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Ammer neue Ausflüchte
FraMMchs ..MmsWOee " AbErnngSOan mir llassiWerten .»Vesonderheiten*'

Paris , 14 . November.
Havas veröffentlicht einen amtlichen Auszug des fran¬

zösischen Abrüstungsmemorandums , das heute abend in Genf
veröffentlicht wird . Es wird betont, daß der Plan nicht an
die Stelle früherer Vorschläge anderer Delegationen , nament¬
lich an die Stelle des Hoover-Vorschlages treten wolle. Es
sei immer deutlicher geworden , daß die Herabsetzung der
Rüstungen unter den in Artikel 8 des Völkerbundsstatutes
vorgesehenen Bedingungen nicht erhofft werden könne, wenn
man nicht auf die besonderen Situationen eines
jeden Staates Rücksicht nehme und insbesondere auf das Be¬
streben der Regierungen , diese Herabsetzungmit den bestehen¬den oder noch zu schaffendenSicherheitsbedingnngen zu ver¬
binden.

Entsprechend der Anregung des amerikanischen Präsi¬
denten sei ein wesentliches Ziel der Abrüstungskonferenz
die Verstärkung der Verteidigung durch Herabsetzungder An-
grissskräfte.

Verschiedene Vorschläge, namentlich der von Sir John
Simon , hätten die Bedeutung dieser qualitativen Abrüstung
aus das Material beschränkt , und es sei nicht gelungen,
zwischen den ausgesprochen offensiven und den nicht offen¬
siven Materialien eine Unterscheidung zu machen. In der
Frage der Effektivbestände sei man auf die gleiche Unmög¬
lichkeit gestoßen, ein gemeinsames Maß für die verschiedenen
militärischen Organisationen zu finden.

Frankreich schlage also vor , eine Gesamtlösung ins
Auge zu fassen, dadurch, daß man etappenweise die Form
einer militärischen Organisation suche und verwirkliche,
die unter den gegebenen politischen und technischen Um¬
ständen, die für jede Gegend besonderen
Charakter trügen , eine Angrisfspolitik erschweren
würde . Rur auf diesem Wege glaube Frankreich, eine ge-'
rechte Lösung für die deutsche Forderung nach Gleich¬
berechtigung durch die allmähliche Angleichung der
Militärstatuten an einen Berteidigungstyp und durch eine
gleiche Beteiligung an den Lasten und Vorteilen der
„gemeinsamen Aktion"

, die im Völkerbundsstatut vor¬
gesehen sei , finden zu können, wobei jeder Gedanke
an eine Ausrüstung übrigens aus¬
geschaltet sei . Aus Grund dieser verschiedenen
Erwägungen lege die französische Delegation eine Ge¬
samtheit von Vorschlägen vor , damit vorbehaltlich der
allgemeinen Abmachung, die für alle Mächte die Ver¬
pflichtungen zur Beschränkung, Herabsetzung und Kon¬
trolle der Rüstungen definieren werde, eine Reorgani¬
sierung für Europa vorsehen werde, die geeignet wäre,
in Europa das Problem der Herabsetzung der Rüstungen
sowohl von seiner Politischen wie von seiner technischen
Seite aus zu lösen.
Das französische Memorandum spreche die Hoffnung

aus , daß die Mächte, die an diesen Abmachungen nicht teil-
n'ehmen werden , deren Durchführung doch ermöglichen, in¬
dem sie sich bereitfinden , den Garantien aus den sie schon
bindenden Pakten ihre volle Wirkung zu verleihen : Kellogg-
Antikriegspakt und Völkerbundsstatut . Ohne diese Vor¬
aussetzungen würde der vorliegende Plan undurchführbar

sein. Unter Berufung auf die Erklärung Slimsons , daß
kein Unterzeichner des Kellogg-Antikriegspaktes gegenübereinem Angreifer neutral bleiben könne, habe das erste
Kapitel des französischen Vorschlages im wesentlichen zum
Zweck , diesen Grundsatz durch alle Mächte bestätigen und
präzisieren zu lassen . Die Mächte müssen insbesondere im
Fall eines Verstoßes gegen den Antikriegspakt ihre wirt¬
schaftlichen und finanziellen Beziehungen zudem Angreiserstaat abbrechen. Alle vertragsschließenden
Teile müßtn dem allgemeinen Schiedsgerichtsakt beitreten.
Falls einer der vertragsschließenden Teile sich weigern
würde , sich den Methoden der friedlichen Regelung der
Streitfälle zu beugen, könnte der andere vertragsschließende
Teil den Völkerbundsrat damit befassen , der mit Stimmen¬
mehrheit über die zu treffenden Maßnahmen zu beschließen
hätte . Die vertragsschließenden Teile würden zur Durch¬
führung dieser Entscheidung Hilfe leihen.

Die Heere der vertragsschließenden Teile , heißt es in dem
Plan weiter , werden allmählich auf den einheit¬
lichen Typ eines nationalen Heeres mit
kurzfristiger Dienstzeit und beschränktem Esfektivbestand
gebracht. Um die Gleichheit in der Verteidigung zu ge¬
währleisten, wird festgesetzt , daß bei der Abschaffung der
Esfektivbeständegemäß Artikel 8 des Völkerbundsstatuts
die besonderen Bedingungen eines jeden
Staates berücksichtigt werden, so namentlich die „U n-
gleichheitundVerschtedenheitderRekru-
tierungs quellen ". Ebenso werde die militärische
Ausbildung berücksichtigt werden müssen, die den Poli¬
tis chenVerbän den erteilt werde, ferner die Bedeu¬
tung der Polizei. Diese Rationalheere würden kein
starkes mobiles Material besitzen.

. Was die erste Hilfe zugunsten eines vertragsschließen¬
den Staates betrifft, so sehe man die Spezialisterung be¬
schränkter Elemente vor (Truppenkontingente , die eine
mehr oder weniger lange Dienstzeit absolvieren und mit
Materialien ausgestattet sein würden , die den National¬
heeren verboten seien) . Diese Elemente würden dem
VölkerbundzurVersügung gestellt und stünden
bereit, beim ersten Appell in Tätigkeit zu treten.
Bezüglich der Flottenstreitkräfte faßt der Plan für den

Fall , daß den Signatarmächten die Möglichkeit gegeben
werden soll , bei Erhaltung des gegenwärtigen Relativitäts-
Koeffizienten die Tonnage in unmöglich weitem Ausmaß
herabzusetzen, den Abschluß eines Mittelmeerpaktes unter den
interessierten Staaten ins Auge, der ihnen ausreichende Ga¬
rantien für gegenseitigen Beistand geben würde.

Bezüglich der Rüstungen in der Lust schlägt die fran¬
zösische Delegation den Abschluß eines Abkommens zwischen
allen über Flugzeuge verfügenden europäischen Staaten vor
zwecks Schaffung der „ europäischen Lufttransport-
Union ". Ebenso tritt es für die Schaffung — wenigstens in
Europa — einer internationalen Luftstreitmacht ein,
deren Personal aus Freiwilligen der verschiedenen Natio¬
nalitäten nach einem noch zu bestimmenden Kontingentie-
rungsschlüfsel rekrutiert werden würde.

Reichstag am 6. Dezember
Or. H . Berlin , 14. November.

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Während der Kanzler am Montag in Dresden weilte,

beschäftigten sich die politischen Kreise in Berlin hauptsäch¬
lich mit der Erörterung der parlamentarischen Möglichkeitendes Kabinetts . Ebenso sehr wie Herr v . Popen der sächsischen
Regierung gegenüber erklärt hat , daß auf die Zusammen¬
arbeit mit den Ländern größter Wert gelegt werde, hat er
der sächsischen Presse gegenüber geäußert , daß alles aus -
gewandt werden solle, um im Lager der Parteien
die nationale Konzentration Zustandekommenzu
lassen . Ueber den ersten Parteiführerempfang in der Reichs¬
kanzlei, nämlich die Unterredung zwischen dem am Sonntag¬
nachmittag von einem kurzen Ausflug nach Schlesien zurück¬
gekehrten Kanzler und Or. Hugenberg , wurde auch am Mon¬
tag nichts Näheres laut , von beiden Seiten wird strengstes
Stillschweigen bewahrt.

Am Dienstag und Mittwoch wird der Reichskanzler die
Vorgesehenen Einzelbesprechungen mit dem Zentrum , der
Bayrischen Volkspartei , der DeutschenVolkspariei und außer¬
dem mit den Sozialdemokraten haben . Daß am Mittwoch¬abend die sozialdemokratischenFührer Wels und Breit-
scheid beim Kanzler erscheinen werden , wurde erst am
Montag bekannt, und besonders von deutschnationaler Seite
wird gegen diese Fühlungnahme mit der SPD . lebhafte
Kritik vorgebracht. Interessant ist, was die Sozialdemokraten
zu der Einladung selber sagen. Der „ Vorwärts " vom Mon¬
tag schreibt: „Bei der allgemeinen Unsicherheitder politischen
Zustände ist es noch nicht ganz sicher , ob das Gespräch über¬
haupt Zustandekommenwird . Es kann auch nicht den Zweck
haben , Vereinbarungen irgendwelcher Art zustandezubringen,
da das Verhältnis der Sozialdemokratischen Partei zu dieser
Regierung eindeutig geklärt ist . " Am Donnerstag wer¬
den die Parteiführerbesprechungen Papens abgeschlossen sein.
Ob an diesem Tage die Nationalsozialisten zum Kanzler
gehen werden, ist noch nicht mit voller Sicherheit zu sagen.
Von privater Seite verlautet , daß Hitler am Donnerstag in
Parteiangelegenheiten in Berlin weilen werde. Kreise, die
im allgemeinen informiert sind, stellen es als wahrscheinlich
hin , daß voraussichtlich am Donnerstag durch Hitler oder
gegebenenfalls Frick und Göring auch die Nationalsozialisten
eine Unterredung mit dem Kanzler haben würden.

Langsam kommt der parlamentarische Betrieb des neuen
Reichstages in Gang . Vor allem hat der Präsident des alten
Reichstages , der Nationalsozialist Göring, im Lause
des Montag den Gerüchten gegenüber, daß er den neuen
Reichstag frühzeitiger einbernfen würde , nm eine neue Auf¬
lösung zu vereiteln , wissen lassen , daß er nicht beabsichtige,
den Reichstag vor dem 6 . Dezember zusammentreten zu
lassen. Da nun nach der Verfassung der neugewählte Reichs¬
tag spätestens am dreißigsten Tage nach der Wahl sich kon¬
stituieren muß , heißt das mit anderen Worten , daß Göring
die Eröffnung zum 6 . Dezember anberaumen will. Den
immer noch umgehenden Kombinationen gegenüber, daß der
Reichstag noch vor seinem Zusammentritt wieder ausgelöst
werden könnte, wird in politischen Kreisen aus die Mit¬
teilung Papens in Dresden hingewiesen, wo er erklärt hat,
die Regierung werde alles versuchen, um ein arbeitsfähiges
Parlament zu schassen , damit das deutsche Volk seine Stimme
wirklich zur Geltung bringen könne, und die Reichsregierung
sei auch schon aus eigenem Interesse weiter darum bemüht,
die Volksmeinung nicht auszuschalten. Als erste der neuen
Reichßtagssraktionen tritt die sozialdemokratische diesen
Donnerstag zusammen. Der Reichswahlausschutz wird zur
Verkündung des endgültigen amtlichen Ergebnisses vom
6 . November voraussichtlich am kommenden Sonnabend
tagen.

Inzwischen wird der Kanzler bei seiner Länderreise die
Reformsragen weiter behandeln. Hierbei stehen sowohl Ver-
saffungssragen wie Reschsresorm und Finanzprobleme zur
Debatte . Wie man hört , haben die Länder im Reichsrat
wissen lassen, der von der Unterkommisston der Finanz¬
ministerkonferenz gemachte Vorschlag, wonach Länder und
Gemeinden gegen ihre Finanznöte erforderlichenfalls mit
Gehaltskürzungen vorangehen sollen, könne von
ihnen in dieser Form nicht angenommen werden . Dem
Reichsfinanzminister ist erklärt worden , solche Maßregeln
müßten einheitlich unter Mitbeteilignng des Reiches durch¬
geführt werden, und im übrigen solle das Reich süsort alle
Subventionspolitik ein stellen. Wie man hört,
wird der Reichssmanzminister alsbald näheren Ausschluß
über die Kassenlage und den Steuerausfall des Reiches er¬
teilen . Daß in dieser Woche , wahrscheinlicham Donnerstag,
das Reichsratsplennm die Entschließung der Vereinigten j
Reichsratsausschüsse vom Sonnabend verabschieden wird , ist
bereits bekannt. Die in dieser Entschließung enthaltene Fest¬
stellung zur Preußenfrage und die Hinwendung auf das
Reichsreformthema wird bei den weiteren Besprechungen
zwischen Reich und Ländern voraussichtlich eine wichtige
Rolle spielen, ohne daß jedoch vorerst im Hinblick auf
Preußen oder auch hinsichtlich der Beziehungen zu den
übrigen Ländern Beschlüsse zu erwarten sind.

Insgesamt ist die politische Lage unsicher , und das Hai
in einigen Kreisen Gerüchte auflommen lassen , wonach die

Deulsche SeeosWeee ehren die amerikanischen Gefallenen

MW

. . . . . . .

K a p i t ä n E. W a ß n e r,
der Kommandant des deutschen Kreuzers „Karlsruhe" bei der Kranzniederlegung am Grabe des „UnbekanntenSoldaten " ,

das sich in der amerikanischen Regierungshauptstadt Washington befindet.

MN ' Des Bußtages wegen erscheint die nächste Nummer der „Nachrichten" am Donnerstag , dem 17. November EWG



Das ReiOskurawMm für Jugend-Ertüchtigung hat feine Arbeit begonnen

MM

Ein neu gebildetes Trommler- und Pfeiferkorps, das vom Reichsverband zur Erziehung deutscher Jugend jetzt im Rahmen
einer größeren sportlichen Schau den Vertretern der Marine- und Heeresleitung auf dem Truppenübungsplatz Döberitz vor-

gesührt wurde.

Sozialdemokratie beabsichtigen soll , einen Vorstoß gegen
öen Reichspräsidenten wegen der dsrzcigen politischen Füh¬
rung zu machen. Von maßgebender sozialdemokratischer
Seite wurden diese Kombinationen sofort als Erfindung
bezeichnet und dementiert.

Voraussichtlich wird das Reichskabinett im Laufe des
Dienstags zusammentreten und sich mit den unerledigten
Wirtschafts- und finanzpolitischen Angelegenheiten befassen.

Wahlgloffen
Die Saar -Wahlen eine deutsche Kundgebung

Das Wahlergebnis im Saargebiet , wo am Sonntag
Gemeinde- und Kreistagswahlen stattfanden, wird in Ber¬
liner politischen Kreisen mit großer Genugtuung dahin kom¬
mentiert , daß es als überwältigende deutsche Kund¬
gebung vor der endgültigen Abstimmung des Saargebiets
über seine Rückkehr zu Deutschland bezeichnet wird . Die
Niederlage der Separatisten , die Lei den Wahlen vom Sonn¬
tag mit der maskierten Liste „ Unabhängige Arbeiter - und
Bürgerpartei " auftraten , ist ein deutlicher Wink an Frank¬
reich , daß seine Machenschaften an der Saar zum völligen
Scheitern verurteilt sind . Die wenigen Stimmen der Fran¬
zosenfreunde, die für diese Liste eintraten , setzen sich zusam¬
men aus zugezogenen französischen Bergarbeiter-
samilien, früheren rheinischen Separatisten und
ehemaligen Micum - Angestellten, die im Saargebiet
ein Asyl suchen . Dieses Gelichter, wie man nicht anders
sagen kann, bildet noch nicht ein Siebentel Prozent der
Wahlstimmen vom Sonntag . Diese praktisch als Probeab¬
stimmung zu bezeichnende Wahl vom Sonntag lenkt die
Aufmerksamkeitder Welt hoffentlich sehr nachhaltig auf die
Tatsache, daß Frankreich auch nicht einen Schimmer
von Rechtsanspruch auf das Saargebiet besitzt.
Die im Versailler Diktat vorgesehene Abstimmung des Saar¬
gebietes findet spätestens am 10 . Januar 1935 statt, und
dann sind alle diejenigen Personen wahlberechtigt, die 1919
im Saargebiet ansässig waren . Hierzu gehören nicht die ge¬
nannten Separatisten , die später in das Saargebiet ein-
wanderten , während viele Reichsdeutsche, die 1919 im
Saargebiet wohnten , zur Beteiligung an der Abstimmung
berechtigt sind . Man kann jetzt schon sagen, daß das Ab¬
stimmungsergebnis eine vernichtende Antwort auf die fran¬
zösischen Saarpläne sein wird.

Lübeck ist nicht mehr rot!
Das ist die Ueberschrift der Lübecker Presse zum Wahl-

refultat . Die Sozialdemokraten haben fünf Sitze verloren.
Sie sind von 34 aus 29 Sitze gesunken . Die Kommunisten
haben allerdings zwei Sitze gewonnen, sie stiegen von sieben

aus neun . Das sind also 39 Mandate für den Marxismus.
Der Hanseatische Volksbund hat sich in seine Bestandteile
aufgelöst. Er hat im Wesentlichen die Stimmen der Deut¬
schen Volkspartei erhalten und es auf fünf Mandate ge¬
bracht. Die Deutschnationale Volkspartei hat gegenüber der
Reichstagswahl etwa 2000 Stimmen an den Hanseatischen
Volksbund und die Haus - und Grundbesitzer abgegeben und
verzeichnet vier Sitze, während letztere ebenfalls vier Sitze
gewonnen haben . Diese drei Gruppen hatten sich 1929 zum
Hanseatischen Volksbund zusammengeschlossenund 29 Sitze
erhalten , gegenüber jetzt 13 Sitzen. Die verlorenen 16 Sitze
sind den Nationalsozialisten zugefallen, die von sechs aus
27 Sitze gestiegen sind . Sie haben den Sozialdemokraten
Stimmen abgenommen, denn diese haben rund 3000 Stim¬
men eingebüßt, die nur zum Teil den Kommunisten zugute
gekommen sind , die 2230 Stimmen gewannen . Der Mehr¬
zuwachs der Nationalsozialisten erklärt sich aus der größeren

Wahlbeteiligung , die rund 5000 Stimmen ausmacht ; und
aus dem Verlust der Staatspartei , die 1300 Stimmen ver¬
loren hat ; sie brachte es nur aus 1300 Stimmen gegen 2600
Stimmen im Jahre 1929 . Bemerkenswert ist ein Verlust
von rund 3000 Stimmen der Nationalsozialisten gegenüber
der Reichstagswahl am 6 . November. Wenn trotzdem die
rote Mehrheit in Lübeck gebrochen ist , so ist das doch als ein
Erfolg der Nationalsozialisten zu verbuchen. Der Stimm¬
anteil der Marxisten beträgt im ganzen 36,4 v . H . plus 11,9
v . H . , also 48,3 v . H . der abgegebenen Stimmen . Sie erhalten
38 Sitze von 80 . Wenn der Staatsparteiler mit ihnen geht,
so fehlt noch der Zentrumsmann an der Hälfte von 40 Man¬
daten . Es ist also wichtig, wie dieser Abgeordnete sich ver¬
halten wird . Die Lübecker Bürger haben um das 41 - Mandat
gerungen und haben es leider nicht "erreicht — ohne das
Zentrum . Wahrscheinlich ist , daß , wie in Hamburg , ein ge-
schästsführender Senat die Regierung weiterführen wird.

Ser RMSlaWiee . . W ettMlosien"
Seist Veissch irr S«Mesr

Dresden, 14 . November.
Reichskanzler v . Papen hatte aus seiner Fahrt nach

Dresden eine Unterredung mit dem Vertreter des „Dres¬
dener Anz eige r"

, in deren Verlaus der Reichskanzler
u. a. erklärte, daß das Werk der Bersassungsresorm in gesetz¬
mäßiger Weise durchgesührt werden soll. Ob sich das Re-
gierungsprogramm mit dem Reichstag durchführen lasse»
werde sich vermutlich bei den Parteiführer -Besprechungen im
Lause dieser Woche ergeben. Er sei fest entschlossen,
die Verwirklichung einer nationalen Konzentra¬
tion anzustreben. Es müsse sich doch ermöglichen lassen,
daß zwischen dem Führer der Nationalsozialisten und ihm
eine offene Aussprache herbeigcsührt werde. Weiter hat der
Reichskanzler mitgeteilt , daß er auch die Führer der Sozial¬
demokratie hinzuziehen werde. Erst aus Grund des Ergeb¬
nisses der Besprechungen werde der Reichspräsident seine
weiteren Entscheidungen treffen. Der Wille der Reichsregie¬
rung sei , alles zu versuchen, um ein arbeitsfähiges
Parlament zu schassen , damit dem Volke die Möglichkeit
zurückgegebenwerde, seine Stimme wirklich zur Geltung zu
bringen.

*
Dresden , 14 . November.

Reichskanzler v . Papen ist am Montag mit dem fahr¬
planmäßigen Schnellzug um 11 .03 Uhr in Dresden -Neustadt
zu seinem Staatsbesuch bei der sächsischen Regierung ern-
getrosfen. In seiner Begleitung befanden sich der Reichs-
Pressechef , Ministerialdirektor Marcks, der Beauftragte der
Reichsregierung bei den Ländern , v. Lersner , und andere.
Der Kanzler wurde am Bahnhof von Ministerpräsident
Schieck , dem Wehrkreiskommandenr, dem Präsidenten des
Landesfinanzamts und dem Präsidenten der Reichsbahn¬
direktion Dresden empfangen. Der Ministerpräsident begab
sich mit seinen Gästen sofort nach dem Hauptmimsterial-
gebände. Hier hatten sich im großen Sitzungssaal Minister
Or. Manns selb , Richter und vr . Hedrich, sowie
alle Ministerialdirektoren eingefunden. Der Ministerpräsi¬
dent ging in seiner Ansprache auf die schwebendenpolitischen
Fragen ein und bemerkte zur Reichsresorm: Die sächsische
Regierung sei zur Mitarbeit aus der Grundlage bereit, daß
dem Reich das gegeben werde, was es zur Erhaltung und
Festigung seiner Autorität nach außen und innen brauche,
daß aber andererseits im Interesse einer baldigen Entwick¬
lung des Reichs und aller seiner Glieder das Eigenlebender
Länder unter genauer Begrenzung der beiderseitigen Zu¬
ständigkeiten gewährleistet und den Landern die Arbeit an
der Gesetzgebung und Verwaltung im Reich ermöglicht
werde. Der Ministerpräsident überreichte dann dem Kanzler
eine Denkschrift über die durch die langanhältende Wirt¬
schaftskrise geschaffene außergewöhnliche Lage in Sachsen
und stellte fest, daß zarte Keime einer Entwicklung zum
Besseren in einigen Kreisen der Wirtschaft vorhanden seien.
Nicht zuletzt im Vertrauen ans den ersten Willen der Reichs¬
regierung , die Frage der Arbeitslosigkeit mit Entschlossenheit
anzusassen. Diese Keime gelte es jetzt zu Pflegen, durch Er¬
leichterungen in der Kreditbeschaffung. Wenn Sachsen in
dieser Zeit höchster Not im Stich gelassen werde, werde der
sächsische Staat di« ihm geographischund geschichtlich gestellte
Ausgabe, Mittler zwischen dein deutschen Norden und Süden
zu sein, auch weiterhin in unverbrüchlicher Reichstreue er¬
füllen können.

Dann ergriff
der Reichskanzler

das Wort . Er stattete dem Ministerpräsidenten seinen Dank
für die Begrüßung ab und wiederholte das Bekenntnis , daß
die Reichsregierung vor allem auch auf söderalisti -
sch em Bod en stehe ; wenn auch , so fuhr der Reichskanzler
fort , es in Zukunst die besondere Sorge der Reichsregierung
sein wird , den Ländern unter genauer Abgrenzung der
beiderseitigen Zuständigkeiten die Mitarbeit an der Gesetz¬
gebung und Verwaltung im Reich zu ermöglichen, so wird
es nicht weniger wichtig sein, die Autorität des Reiches und
seiner Regierung nach innen und außen in vollem Umfange
zu wahren . Die Reichsregierung werde dafür sorgen, daß der
Gesundungsprozeß der Wirtschaft nicht durch Leidenschaften
des politischen Unverstandes gestört werde . Nur vertrauens¬
volle Zusammenarbeit könne den Ländern ihre staatlichen
und kulturellen Funktionen erhalten und dem Reiche seine
alte Kraft und Stärke wiedergeben.

Im Anschluß an den Begrützungsakt im Staats¬
ministerium begaben sich der Reichskanzler und Minister¬
präsident Schieck mit den Herren ihres Gefolges nach dem
Landtagsgebäude , wo ein Presseempfang stattfand . Auch hier
hielt der Reichskanzler eine kurze Anspracheund beantwortete
verschiedene Fragen , die sich besonders mit der Reichsreform
und dem Wirtschastsprogramm befaßten. Dann fand im Rat¬
haus eine Begrüßung durch die Stadt Dresden statt.

Bei dem nun folgenden Presseempsang wurde der
Reichskanzlervon dem Vorsitzendendes Bezirksvereins Dres¬
den im Landesverband der sächsischen Presse, Schriftleiter
vr . Awintfcher, begrüßt.

Der Kanzler erwiderte u. a . , daß er durchaus der Inter¬
pret einer föderalistischeingestellten Reichsregierung sei . Der
Sinn und das Ziel dieser Reichsregierung seien oft miß¬
verstanden worden . Sie habe niemals im Sinn ge¬
habt , die Mitwirkung des Volkes an den Ge¬
schicken des Landes in irgendeiner Weise auszuschal¬
ten, der, nach dem Vorbild der westlichen Demokratie in
Deutschland eingesührt, doch so manches Unheil in den letzten
Jahren angerichtet habe. Durch alle Parteien gehe eine
weitgehende Uebereinstimmung über die Ziele dieser Reichs¬
reform . Die Nuancen seien naturgemäß verschieden. Die
Regierung sei mit sehr großem Ernst dabei, eine möglichst
breite Grundlage für ihr Ziel und für ihr Werk und für
ihre Arbeit zu finden . Es sei nicht so , wie es manchmal in
der Presse hingestellt werde, daß sie dies nur nach außen
hin bekunde, aber doch nicht die ernste Absicht habe. Die
Berliner Presse sei nicht immer der Ausdruck der Meinung
des Landes . Der wahre Ausdruck der össent-
Meinungdes Land es sei vielmehr die Pro¬
vinzpresse.

Die innere und äußere Lage des Reiches sei außerordent¬
lich ernst. Es bestehe eine weite Gemeinsamkeit der Ziele in
der Außenpolitik und es könne auch eine Gemeinsamkeit her¬
gestellt werden über dis Ziele der Innenpolitik . Was uns
not tue , sei nicht Streit über Personensragen.
Diese spielten in diesem historischen Spiel der Kräfte keine
entscheidendeRolle.

Ein Anfrager legte dem Reichskanzlerdie Frage vor , ob
nicht die Möglichkeit bestehe , daß dem Reichspräsidenten für
die Durchführung der Verfassungsreform andere als in der
Verfassung vorgesehene gesetzliche Wege zum Vorschlag ge¬
bracht würden , gemäß einer Interpellation des sächsischen
Ministerpräsidenten.

Darauf antwortete der Reichskanzler: „Ich kann
der Interpellation des Herrn Ministerpräsidenten nur in
vollem Umfange zustimmen. " Diese Zusammenfassung wurde
mit Bravo zitiert . , - , . w h'

Eine zweite Anfrage bezog sich aus die besondere Stel¬
lung des mitteldeutschen Raumes im Rahmen der geplanten
Reichsverfassung. Der Reichskanzler erwiderte , daß er in
diesem Augenblickdaraus verzichten müsse , diese sehr schwie¬
rigen Probleme anzuschneiden, denn die Reichsregierung
habe den Grundsatz aufgestellt, und entsprechendihrem sörde-
ralistischen Charakter , daß kein Land ohne seinen
Willen gezwungen werden solle , in irgendeinen an¬
deren Staatsverband aufzugehen und seiner Selbständigkeit
beraubt werde. Wie diese Dinge sich in der Praxis später
lösen würden , ob auf dem Wege des freiwilligen Zusammen¬
schlusses , sei noch dahingestellt. Zur Zeit gebe es wichtigere
Fragen.

Direktor Maushagen von dem „Chemnitzer Tage¬
blatt " wies darauf hin , daß die sächsische Textilindustrie die
Absicht gehabt habe, ungefähr 25 000 Arbeiter neu einzu¬
stellen. Nach der Einstellung von etwa 9000 Arbeitern hätten
die beiden Organisationen der Kommunisten, der Rote
Textilarbeiterverband , und die Revolutionäre Gewers-
schaftsopposttion wilde Streiks herbeigeführt und die
Werke tage- und wochenweise lahmgelegt . Da kerne Firma
diesen Zustand tragen könne, sei es dringend notwendig , ge¬
setzliche Grundlagen dafür zu schaffen , daß solche Streiks
niedergeschlagen werden können.

Der Reichskanzler antwortete , die Rsichsrsgierung
sehe die Schwierigkeiten sehr genau und könne es nur in
höchstem Maße bedauerlich finden , daß die Ansätze zu , der
Neubelebung der Wirtschaft nun von Arbeiterseite, von der
kommunistischenher , sabotiert werden . Die Reichsregierung
stehe natürlich auf dem Standpunkt , daß , wenn irgend mög¬
lich , zu wirtschaftlichem Frieden zum Ziele einer Verständi¬
gung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern gelangt
werden müsse , aber ebenso klar sei es , daß es sich keine Re¬
gierung gefallen lassen könne , daß lediglich durch poli¬
tische Organisationen jeglicher Keim eines Auf¬
schwungs in der Wirtschaft unterdrückt würde , und daß
dagegen Maßnahmen getroffen werden müßten . Die Einzel¬
heiten dieser Maßnahmen müßten naturgemäß der sächsischen
Landesregierung überlassen bleiben.

Der Reichskanzler begab sich darauf nach dem Rathaus,
wo der Empfang der Stadt stattfand ; v . Papen trug sich in
das goldene Buch ein. Am Nachmittag folgte der Kanzler
einer Einladung in das Haus des Ministerpräsidenten . Der
Besuch des Kanzlers schloß ab mit einem Tee-Empfang , zu
dem die Spitzen des Landtags sowie der Behörden und
andere Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens eingeladen
Wurden.

Von Papen nicht nach Berlin
zurückgekehrt

Halle, 15 . November.
Reichskanzler v . Papen ist am Montagabend nicht, wie

ursprünglich vorgesehen, nach Berlin zurückgekehrt , sondern
hat sich von Dresden aus nach Halle an der Saale begeben,
wo er am späten Abend mit dem V-Zug eintraf . Bon Halle
aus fuhr er im Auto zum Besuch des Grasen Wuthenau nach



Schloß Hohenturm (Kreis Bitterfeld ) , wo er bereits vor Ietwa drei Wochen zu einem Jagdbesuch weilte.Wie der „ Lokal -Anzeiger" erfährt , wird Herr v . Papenheute (Dienstag ) vormittag mit politischen Freunden Zusam¬mentreffen und abermals — ähnlich wie am Sonnabend in
Schlesien — wichtige politische Unterredungen führen , diemit der Frage einer Zusammenkunft mit dem
Führer der NSDAP, in Zusammenhang stehen. Der
Kanzler trifft am Dienstagmittag zu den weiteren vorge¬sehenen Verhandlungen wieder in Berlin ein.

HürMmarm-Ehrrmgm
Berlin , 14 . November.

Der Reichspräsident hat an Gerhart Hauptmann fol¬gendes Glückwunschschreiben gerichtet:
„Sehr geehrter Herr Hauptmann!

Zu Ihrem 7V. Geburtstage spreche ich Ihnen meine herz¬lichsten Glückwünsche aus.
Anläßlich Ihres 68. Geburtstages ist Ihnen die höchsteAuszeichnung des Reiches , der Adlerschild , verliehen worden.So bleibt mir heute nur übrig, erneut der Anerkennung Aus¬druck zu geben , die das deutsche Volt Ihnen und Ihrem dich¬terischen Schassen entgegenbringt, und den Äank zu wieder¬holen, der Ihnen für Ihre Verdienste um die deutsche Kunstund nicht zuletzt für die Vertretung und Verteidigung des

deutschen Gedankens in der Welt in so reichem Maße gebührt.Ich wünsche Ihnen ein langes weiteres Leben voll Ge¬sundheit und Schaffenskraft und verbleibe mit freundlichenGrüßen Ihr sehr ergebener
gez , v . Hindenburg ."

*
Das preußische Staatsministerimn hat gestern beschlossen,Gerhart Hauptmann die Goldene Staatsmedaille

zu verleihen.
Hierzu wird von zuständiger Stelle erklärt : Die Kom¬

missare des Reiches in Preußen haben bereits von längererZeit in einer Staatsministerialsitzung beschlossen , Herrn Ger¬
hart Hauptmann durch Ueberreichung der Goldenen Staats¬medaille zu ehren. Sie stellen mit Befriedigung fest, dass durchden Beschluß der Regierung Braun zum Ausdruck gebrachtwird , daß in der Frage einer Ehrung Gerhart Hauptmannsüber alle politischen Gegensätze hinweg eine einheitliche Auf¬fassung besteht.

Wie verlautet , wird di« ReichLregierung zugleich imNamen der Reichsko -mmtssare für Preußen , dem Dichter beider Festaufsührung im Staatlichen Schauspielhaus am Diens¬
tag die Goldene Medaille überreichen.

*
Die Gerhart -Hauptmann - .Kundgebnng der Genossenschaftdeutscher Buhnenangehöriger am Montag in der Aus¬

stellungshalle am Kaiserdamm gestaltete sich unter Teilnahmevon annähernd 10 000 Personen zu einer eindrucksvollen
Huldignngsseier für den siebzigjährigen Dichter.

Nach Begrüßungsansprachen Oberbürgermeisters vr.Sahm, des Dichters Karl Zuckmayer und des Präsi¬denten der Bühnengenossenschastdankte Gerhart Haupt-m a n n für die Kundgebung . Der Dichter sagte dann : „Wenn
ich wissen würde , wie es zu machen sei , würde ich die großenWogen der Sympathie , die mich heute überfluten , aus das
große Verdienst aller Stände überleiten . Ich habe meinen
Geist seit fünfzig Jahren , einem inneren Zwange folgend,in einer bestimmten Richtung bewegt. Kunst ist Reli¬
gion. Meine Kunst ist meine Religion , und in diesemirgend¬wie religiösem Bereich finde ich mich verbunden mit dem
sozialen Fluidum , ohne das wir geistigzu sein oder zu atmen
nicht fähig sind"

. Gerhart Hauptmann schloß mit den Wor¬ten : „Ich empfinde einen hohen Stolz auf die von Ihnenerwiesene Ehre . Es ist höchste Freude und höchster Stolz,den jemand empfinden kann, denn was könnte es Höheresund Erstrebenswerteres geben, als in der Achtung und Liebe
seiner Mitmenschen sich befestigt zu wissen? "

Hastüesehl gegen Direktor Schäfer
Gegen den seit vierzehn Tagen flüchtigen Bankdirektor

Schäfer von der Düsseldorfer Filiale der Deutschen Bankund Disconto -Gesellschnft ist auf Antrag der Staatsanwalt¬
schaft die Voruntersuchung eröffnet und Haftbefehl und
Steckbrief erlassen worden . Der Aufenthalt von Direktor
Schäfer ist immer noch nicht festgestellt . Seine Veruntreuun¬
gen sollen erheblich größer sein, als man im ersten Augen¬blick vermutete.

Neues vom Lage
RsölZÄstt nimm- Ksstzees Einladung an

Newyork, 14 . November.
(Drahtloser Elgcnvertcht)

Roosevelt hat die Einladung Hoovers zueiner Besprechung über die Schuldensrage angenommen,betonte aber, indem er den inossizellen Charakter des Be¬
suches hervorhob, daß die Verantwortung auf der jetzigenRegierung ruhe . Für den Besuch ist noch kein Datum fest¬gesetzt. Wahrscheinlich wird Roosevelt seine Urlaubssahrtnach Warm Springs (Georgia ) Ende des Monats in Wa¬shington unterbrechen.

Die Regierung in Washington wird mit Proteste» gegeneine etwaige Herabsetzung der Schulden aus allere Staatenüberflutet.
. Nach einerErklärung des Staatssekretärs Stimsom beabsich¬tigt Amerika nicht , eine allgemeine Schuldenkonferenzabzuhal¬ten. Die Schuldenfrage soll vielmehr mit den einzelnen Län¬dern individuell geregelt werden.

Holländischer 15000 - To . - Dampfer durchBrand vernichtet
Durch einen heftigen Brand ist in der Nacht zum Montagder 15 OOO-Tonnen-Dampfer „P . C. Ho oft "

, der Dampsschiff-fahrtsgcsellschaft „Nederland" in Amsterdam vernichtetworden. Der Dampfer, der in der vorigen Woche von einerReise nach Niederländtsch -Ostindien zurückgekehrt war , wurdeam Sonntag zur Vertilgung von Ratten mit Blausäure vergast.Montag früh, kurz nach Mitternacht, war an Bord des SchissesFeuer ausgebrochen. Gegen 4 Uhr morgens war nur noch dasVor- und Achterdeck vom Brande verschont geblieben. Das inFlammen stehende Schiss bekam inzwischen Schlagseite gegendas Land, worauf es nach Schellingwoude geschleppt wurde.Man hat das Schiff völlig ausgegeben , und rechnet damit, daßdas Feuer noch etwa zwei Tage wüten wird, wenn die Schifss-wand inzwischen nicht durchbrennt und infolge der eindringen¬den Wafsermassen das Schiff zum Sinken gebracht wird. DerSchaden wird aus mehrere Millionen Gulden veranschlagt. Zuerwähnen ist, daß das Schiff, das 1986 aus der Werft vonSt . Razaire gebaut wurde, während des Baues bereits einmalbrannte, wobei ein großer Teil des Schiffes vernichtet wurde.

Piratenübersall aus einen deutschenDampfer
Dem „Hamburger Fremdenblatt " wird aus Antofagastaberichtet, daß Piraten den im Hafen von Antofagasta vorAnker liegenden deutschen Dampfer „Eisena ch " überfallenund reiche Beute gemacht hätten . Während der größte Teilder Besatzung des rund 4200 Tonnen großen Dampfers sichan Land befand, erkletterten die Seeräuber unter dem Schutzder abendlichen Dunkelheit den Dampfer , überwältigten nachkurzem Kampf die Bordwache und Landen sie am Mast und

Reling fest . Die Piraten nahmen dann eine gründlicheDurch¬suchung des Schiffes vor und raubten schließlich 500 KistenTee. Mit der Beute konnten sie ungehindert entkommen.
K

Tumulte im Felfeneck -Prozeß
Im Felseneck-Prozetz wurden am Montag drei in Unter¬

suchungshaft befindliche Kommunisten , die sich den Anordnun¬
gen des Gerichts dauernd widersetzt hatten , für den weiterenVerlauf der Verhandlung ausgeschlossen , und es wurde be¬schlossen, in ihrer Abwesenheit weiter zu verhandeln . Als die
Justizwachtmeister im Begriffe waren , die drei Kommunistenabzuführen , erhob sich der frühere kommunistische Reichstags-abgeordnete und Verteidiger der Kommunisten , Rechtsanwaltvr . Löwentha l, und brach in Rot -Front -Rufe aus . Die an-geklagten Kommunisten stimmten in die Rot -Front -Ruse mitein . Auch?aus dem Zuhörerraum hörte man Rot -Front -Rufe.Die Kommunisten ergriffen Stühle und schlugen damit um sich.Erst das Eingreifen der herbeigerusenen Schutzpolizei , die mitdem Gummiknüppel vorging , konnte dem Tumult ein Endebereiten.

30 Verhaftungen wegen des Lausanner Bombenanschlages
Im Zusammenhang mit dem Bombenanschlag in Lausannesind bisher über 20 bekannte Kommunistenführer verhaftetworden . Die polizeilichen Untersuchungen haben ergeben , daßder Anschlag gegen diejenigen Feuerwehrabteilungen gerichtetWar, die auf polizeiliche Anordnung hin bei Massenansamm¬lungen verwandt werden sollten.

Noch einmal Röhm
Das Berliner Kammergericht erließ entsprechend dem

Anträge des aus den Vorgängen im Reichstag bekannten

-.K» Die Saff-FWer wollen zur SewttMe greifen

/
' , Ls ..

Links: Die Zellstoff - Fabrik in Königsberg , deren Abwässer die Vergiftung des Haffbodens herbei¬geführt haben sollen
Rechts : Der Stichkanal , durch den die Abwässer in das Frische .Haff gelangenDie Fischer des Frischen Haffs leiden schon seit Jahren unter einer rätselhaften Krankheit, die als Haff -Pest bezeichnetwird. Da diese Krankheit auch durch Fische verbreitet wird, die im Krischen Hass gefangen werden, ist es den Fischernunmöglich geworden, ihre Fänge auf den Markt zu bringen. Die verzweifelten Fischer haben jetzt den Behörden ein Ulti¬matum gestellt , in dem , sie drohen, dm Stichkanal der Königsberger Zellstoff -Fabrik zuzuschütten , durch den sich , angeblich,giftige Abwässer in das Hass ergieße ».

Or. Hellmuth Klotz gegen den Verlag und den verantwort¬
lichen Redakteur des „Angriffs " eine einstweilige Verfügung,durch die es der Zeitung untersagt wird , Klotz einen Ver¬leumder zu nennen, weil er die Röhm-Briefe für echt er¬klärt habe.

Münchmeyerwird Spezialrcferent
Laut Mitteilung des „Bayrischen Kuriers " hat di« oberst«SA .-Führung der NSDAP . , Leitung Stabschef Röhm, nach¬stehende Anordnung erlassen, in der es heißt : „Bei den Grup¬penkommandos sind ab sofort je ein SA .-Geistlicher einzustellen.Die Herren Pfarrer müssen Pg . sein und stehen im Stangeeines Sturmbannführers z. b V . Der Pg . Pfarrer Münch-meher, M . d. R . , wird als Spezialreferent für die Geist¬lichen in der SA . ab sofort in die Oberste SA .-Führungberufen ."

Todessprung eines Berliner Schülers vom KönigsstuhlDer 17jährige Schüler Herbert Kaufmann aus Berlinstürzte sich vom Königsstuhl auf Rügen in die Tiefe. Er warmit dem Zuge aus Berlin gekommen und hatte in Saßnitzein Mietsauto bis Stubbenkammer genommen. Dort warfer seinen Mantel ab , tat seine Uhr und andere Sachen indie mit Büchern gefüllte Schulmappe und legte alles aufeine Bank, um dann plötzlich in Richtung des Feuerregen-Felsens abzuspringen. Der Wagenbesitzer konnte ihn nichtmehr an der Tat hindern . Der Abgestürzte wurde als Leichegeborgen.

Die Gesundheit MacDonalds gibt in letzter Zeit wiederzu großer Besorgnis Anlaß . Seine Freunde dringen inihn , sich eine längere Erholungspause zu gönnen, da er sonstdie Ueberanstrcngung des Nervensystems nicht aushaltenwerde. Wie die Zeitungen melden, zeigten sich bei MacDonald öfter kurze Zustände von Gedächtnisschwäche,die auf Ueberarbeitung zurückzuführen seien. Seine all¬gemeine Gesundheit sei jedoch gut.
Der neue deutsche Botschafter in Paris , Köster , ist am Mon¬tag in Paris eingetroffen.
Am Montagnachmittag wurde im badischen Staatsmini¬sterium der Kirchenvertragmit der evangelischen Landeskircheunterzeichnet.
Auf einer Vertretertagung des Verbandes der preußischenLandgemeinden wurde eine Entschließung zur Arbeits¬beschaffung angenommen, in der sich der Vertretertag in vollem

Umfangehinter die programmatischenAusführungen des Präsi¬denten l)r. Gereke aus der diesjährigen Delegiertentagungstellt.
Bei einem Taifun sind an den japanischen Küsten desStillen Ozeans 30000 Häuser zerstört worden; bisher sollen1008 Tote festgestellt worden sein . Da aber jede Verbindungfehlt, sind die Nachrichten mit Vorsicht auszunehmen.
Nach Meldungen Berliner Blätter aus Honduras soll dorteine Revolution ausgebrochensein.

Letzte WsktMeMuKßbN
Hörde 04 schlägt Heros — aber Heros ist deutscher Meister

Hörde 04 war zum Vorkamps der Entscheidung um die
deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Amateurriugen gegen- Heros-Dortmund nicht angetreten , weil einer ihrer Haupt¬stützen erkrankt war . Da der Reichssportwart des DASV . eineVerlegung aus diesemGrunde , auch auf wenige Wochen , je¬doch abgeschlagen hatte . Am Sonntag fand nun der „Rück¬kampf" in Dortmund statt, zu dem Heros auch antrat . In¬zwischen aber hatte der Reichssportwart Brunnersich der
Angelegenheit angenommen. In einem Eilbrief teilte er mit,daß die Begegnung nur als Freunoschastsiampf gelten könne,da üblicherweise eine Mannschaft, wenn sie znm Vorkampsnicht antrete , überhaupt verzichte . Der Freundschaftskampfendete mit einem hohen 11 :4-Siege für Hörde 04 . Zu berück¬
sichtigen ist hierbei allerdings , daß die Dortmunder ohne ihre
besten Leute Sperling und Bottner und auch sonstmit einigen Ersatzleuten antreten mußten . Trotz ihrer Nie¬
derlage sind die Dortmunder nun Deutscher Mannschafts¬meister.

Wanderlust -Frankfurt geschlagen
Im Rahmen des internationalen Radballturniers in

Zürich um den „Großen Preis von Zürich" kam auch die Re¬
vanche zwischen dem deutschen Weltmeister im Zweier -Rad¬ball , RV - Wanderlust-Frankfurt und dem Zweiten der Welt"
Meisterschaft , V. C. St . Gallen - St . Georgien znm Austrag,die dem Schweiz«! Verein die Revanche für die Niederlagebei der Weltmeisterschaftbrachte. Die Schweizer gewannenknapp mit 6 :5.

ch
Berliner Sechstagerennen

Billiet wurde mit 50 RM Geldstrafe belegt, da er wäh¬rend einer Jagd Fünda tätlich angriss. Der Stand des Ren¬
nens ; 1. Buschenhagen-Resiger 529 Punkte . Eins Runde zu¬rück : 2- Schön-Tietz 802 Punkte . 3 . Broccardo -Guimbretiere
417 Punkte . 4. Rieger-Ehmer 250 Punkte. Zwei Runden zu¬rück: 5 . Funda -Maidorn 489 Punkte . 6 . Siegel -Thierbach
392 Punkte . 7 . Gebr . Nickel , 171 Punkte . 8 . MaczynsknBres-ciani 128 Punkte . Drei Runden zurück : 9 . van Kempen-Pij-
nenburg , 243 Punkte . Fünf Runden zurück : 10 . Becker-
Miethe 104 Punkte . Sechs Runden zurück : 11 . Buysse-Billiet
311 Punkte.

»
Handball

Nordliga Einigkeit—Brüderschaft 10:1 (5 :1)
Mit acht Mann beginnend, die allmählich auf zehn an-

wachsen , zudem mit Ersatz , muß Br . sich eine zweistelligeNiederlage gefallen lassen und alle Aussichten auf den Meisterbegraben, den nunmehr Einigkeit mit Jahn und Vorwärtsunter sich ausmachen.
A -Klasse Brüderschaft—Jahn 9 :2

„Leipzig "—3. MAB. 6:5
Cmder TB .—Leer 1860 7 :3 (3 :3)

Der Emder TV . hemmte den Siegeslauf der Sseraner.
ETV . ist wieder im Kommen.

«
Fußball

Gesellschaftsspiel Adler2—BsR. 4 5:1 <M)
Schifter Udler—Behnemoor 1 :1 (0 :0)

Als ein Elfmeter für Adler den Ausgleich bringt, brichther Gegner das Spiel ab,
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Oldenburg , den 12 . November 1932.
Heute abend entschlief sanst und !

ruhig im Atter von 79 Jahren unsere s
liebe , gute Mutter , Großmutter,!
Schwester , Schwägerin und Tante , j

Fra«

Lk WIlM
verwitwete Albertzartb geh . Meyer.

Im Namen der Angehörigen
Schlächtermeister W . Albertzartb

i und Frau
i Sophie geb . Kostens , Oldenburg

Job . Wittie uud Frau
Henny geb . Albertzarth , Westerstede
Relchsbahnoberinspektor H . Köllner

und Frau!
Hedwig geb . Kayser , Hamburg
Amtsrentmeister E . Göllner

und Frau
Grete geb . Claußen , Vechta . ,
und 11 Enkelkinder.

Die UeberMrung vom Friedas - z
>Friedensttst nach Westerstede findet
! am Donnerstag , dem 17. November , j

um 9 -j Uhr statt.
Vorher Andacht daselbst . .

Bremen , Hartwigstr . 51. Verden,
Hamburg , den 14. Nov . 1932.

Heute morgen entschlief sanft l
nach langem , schwerem Leiden mein
geliebter Mann , unser stets treu - >
besorgter Vater , Schwiegervater u . !
Großvater , der Brauereidirektor

« WM » !
^ im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Gertrud Probst

geb . Mählmann,
Frau Meta Müller

geb . Probst,
Wilhelm Probst.
vr. Ralph . .

und 2 Enkelkinder.
Müller.

Die Trauerfeier findet am Don¬
nerstag , d . 17. d . M , nachmittags
2 >L Uhr , im Krematorium statt. s

Statt Ansage.
Großenmeer , den 13. Nov . 1932.
Heute abend entschlief sanft und /

ruhig nach kurzer , heftiger Krank¬
heit . unsere liebe Mutier , Groß¬
mutter . Schwester , Schwägerin u.
Tante

geb . Bargmann,
im Alter von 66 Jahren.

In tiefer Trauer : -

Csrhnkd Schröder u . Frau
Elisabeth geb . Becktoldt

und Kinder.
Die Beerdigung findet statt am!

Freitag , dem 18. Nov . , nachm . M '
Uhr , auf dem Friedhof in Großen¬
meer.

Holle -Sandberg , den 13 . Nov . 1932.

Heute morgen 8 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach arbeitsreichem
Leben in ihrem 83. Lebensjahre nach
kurzer , schwerer Krankheit meine
liebeFrau,Mutter,Schwiegermutter , ^Groß - und Urgroßmutter , Schwester !
und Tante

geb . Schweers
Dies bringt tiefbetrübt zur Anzeige !

! im Namen aller Angehörigen

Gerh . Guhr
Die Beerdigung findet statt am

>Freitag , dem 18. November.
Um 1 Uhr Lräuerandacht im ^

Sterbehause.

LllUKllWlMN
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim . Hinscheiden meines lieben
Mannes sage ich allen meinen

herzliche« Dank
Frau Annchen Hotes Wwe

Oldenburg , den 15. November 1932.

Für die vielen Beweise der Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen unseren

herzlichen Dank
Martha Ammermann

und Kinder.

Hankhausen , im November 1932.
Für die wohltuenden Beweise liebevoller

Teilnahme beim Heimgange unseres lie¬
ben , unvergeßlichen Entschlafenen sprechen
wir hiermit unseren

aus.
herzlichsten Dank

Frau Helene Janßen
im Namen aller Hinterbliebenen.

Für die uns zu unserer Silberhochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir
allen unseren

herzlichsten Dank
F . Wrede und Frau,

Oldenburg.
Statt Karten.

Für die uns von allen Seiten erwiesenen
Aufmerkiamkeiien anläßlich unserer Silber¬
hochzeit

danken wir herzlich
Plerd . Itsrlsmanii L

Nadorst:

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer goldenen Hochzeit sagen
wrr allen unseren

herzlichenDank
Carl Claßen u. Frau.

Nadorst , den IS . November 1932.
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Der brave Sipo
Ein Sipo auf der Kreuzung standUnd reguliert mit seiner HandDie sämtlichen Vehikel.
Ein kleines Mädel stand und schaut,Weil es sich nicht hinübertraut
Auf jene Straßenseite.
Der Sipo sah die Kleine steh 'n.
Sie wagte nicht , quer durch zu geh 'n,Wie es die andern taten.
Das kleine Mädel tat ihm leid;
Denn keine Seele nahm sich Zeit,
Sich um das Kind zu kümmern.
Da stoppte er dem Kind zur Wehr
Auf einmal sämtlichen Verkehr,
Und alles mußte halten.
Und mutig trippelt ' nun das Kind
Zur andern Seite hin geschwind.
Viel Radler schimpften freilich.
Mein Sipo , das war brav getan!
Hör ' dir nicht das Gezeter an
Von unvernünft ' gen Leuten.
Doch jedermann , der geht zu Fuß,
Für diese Tat dir danken muß,
Und 's Christkind soll 's dir lohnen.

, Spottdrossel.

Avs Stadt Mtd Land
* Oldenburg , IS. November1932

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Zum letzten Male „Max und Moritz"
Heute nachmittag nehmen Max und Moritz von

ihren jungen Freunden Abschied . Leider konnten sie nur zwei
Tage im schönen Oldenburg bleiben, denn alle Kinder in
allen deutschen Städten wollen sie noch vor Weihnachten
sehen. Bittet eure Eltern , euch schnell noch einen Platz für die
heutige Nachmittags -Vorstellung zu schenken!

Heute abend : zum ersten Male kommt die interessante
Operette „Hotel Stadt Lemberg" in das Anrecht.
Das Werk unterscheidet sich durch Stoff und Handlung sehr
wohltuend vom üblichen Operettenkitsch und Weiß mit
schmissigen Melodien viel Begeisterung zu erwecken.

Denkt auch an „Tutti " !
Wer sich zur Uraufführung am Donnerstag, dem

17-, noch keine Karte gesichert hat , möge das schnell , möglichst
^noch heute besorgen: der Andrang ist außergewöhnlich groß.

«
An die Kriegcrvereine in Oldenburg Stadt und Land,

an die Mitglieder des „Stahlhelm"
Die Intendanz des . Landestheaters teilt mit , daß die

für den Totensonntag (Sonntag , 20 . November) vor¬
gesehene Nachmittags -Vorstellung von „Die endlose
Straß e "

, nun endgültig feststeht . Sie beginnt , um es noch
einmat zu wiederholen , am 20 . , nachmittags 3 .30 Uhr , zu den
den Organisationen bekanntgegebenen billigen Preisen . Diese
verbilligten Preise gelten nur für die oben angeführten
Organisationen nud ihre Angehörigen . Die Karten sind vonI heute ab täglich von 10 bis 1 Uhr an der Landestheaterkasse
(Vorhalle ) gegen Ausweis der Zugehörigkeit zu einer der
beiden Organisationen erhältlich.

Die Intendanz bittet alle, die an dieser Sondervor¬
stellung, die eine Gedenkstundefür unsere gefallenen Krieger
sein soll , teilnehmen wollen, sich möglichst zeitig Plätze zu
sichern . Auch telephonische und schriftliche Aufträge werden
entgegengenommen.

Wie bereits Sonntag mitgeteilt , gastiert die NS --G a st -
spielbühne am Sonnabend im Landestheater . Die Auf¬
führung „Der Wanderer " kann nur einmal stattfinden , da
die Bühne aus einer Gastspielreise von größerem Ausmaße
begriffen ist . Es zeigt sich — so schreibt uns die national¬
sozialistische Arbeiterjugend — allerregstes Interesse , Or.
Goebbels , den bekannten erfolgreichenPolitiker , als Bühnen-
schriftsteller kennenzulernen. Man darf auf die Aufführung
mit Recht gespannt sein, umsomehr, als dem Künstler ein
ausgezeichneter Ruf vorangeht und sie unter der Leitung
von Robert Rohde als einzige Berliner Bühne bewußt deut¬
schen Kulturwillens bei Presse und Behörden heute die besten
Urteile über ihre Leistungen errungen hat . Der Vorverkauf
ist sehr rege, darum bitte rechtzeitig Karten besorgen. Volks¬
tümliche Preise . Der Vorverkauf ist nur Lei der Deutschen
Buchhandlung , Lange Straße 89 , Telephon 4263.

O
NiedeedeuMe Bühne

Montag , 21 . November, Erstausführung der „Hexen-
kummedi"

In seiner „H ex e n k u m m e d i " greift der erfolgreiche
niederdeutsche Dichter Heinrich Behnken ein Thema
aus , das wie kaum ein anderes geeignet erscheint , einem
saftvollen Lustspiel als Vorwurf zu dienen : die tragikomi¬

schen Verwicklungen, die sich in den letzten Jahren mehrfachdaraus ergeben haben, daß in verschiedenenDörfern der alte
Aberglaube an Hexen und Zauberer wieder erwachte und
zur rücksichtslosen Verfolgung der Verdächtigten führte . Die
Drangsalierungen dieser bedauernswerten Opfer einer
geradezu unglaublichen Hexenfurcht haben wiederholt , so
erst Vor nicht langer Zeit auch im Gebiet von Stade , ein
Nachspi-l vor Gericht gefunden und sind dadurch der breiten
Oeffentlichkeitbekannt geworden.

Aus diesem Tatsachen-Material hat Behnken eine wir¬
kungsvolle Komödie geschaffen , in der der tragische Hinter¬
grund nur leicht gestreift wird.

Nach der Uraufführung durch die Hamburger Nieder¬
deutsche Bühne fand das Stück durch die gesamte Hamburger
Großstadtpresse ungeteilte Anerkennung.

Die Niederdeutsche Bühne Oldenburg hat für dieses
Lustspiel das Alleinausführungsrech-t für den Freistaat
Oldenburg erworben.

Erstaufführung : Montag , 21 . November,
im Landestheater . Der Kartenverkauf an der Theaterkasseist
bereits im Gange . Preise : Kringmitglieder 40 Rpf . bis
1,20 RM . — Nichtmitglieder 50 Rpf . bis 2 RM.

K
Kammermusik

Kommenden Montag, 21 . November, 20 .00 Uhr,
findet der zweite Anrechtsabend für Kammer¬
musik statt. Mozarts 6 - Moll-Klavierquartett bildet den
Auftakt dieses Abends ; den Klavierpart spielt Landesmusik-
direktor PH. W ü st . An zweiter Stelle folgt eine Urauffüh¬
rung nach Manuskripten von Obermufiklehrer P . Hötzel,
ein Klavierquintett , über das im Programmheft (Das Olden¬
burger Programm , herausgegeben vom Verlag Schwartz)
einführende Worte zu lesen sind. Den Schluß des Abends
bildet das Klavierquintett von PH. Wüst, über das in den
nächsten Tagen Näheres bekanntgegeben wird.

Es sei noch darauf hingewiesen, daß am Bußtag,
16 . November, in der Zeit von 15 .35 bis 16 .40 Uhr durch
die Norag ein Konzert des Oldenburger Kammerquartetts
übertragen wird . Vortragsfolge : Mozart: Streich¬
quartett in O-Dur , Schubert: Streichtrio in B-Dur und
nachgelassener Quartettsatz in O-Moll.

K
Viltztags -Konzert

Die musikalische Bußtagsfeier morgen abend beginnt
pünktlich 8 .15 Uhr, Ende etwa 9 .30 Uhr. Es wird noch ein¬
mal darauf hingewiesen, daß die Hauptprobe , nachmittags
3 Uhr, für Schüler zugänglich ist . Karten sind heute noch in
den bekannten Verkaufsstellen, morgen von 2 .30 Uhr an , in
der Vorhalle der Kirche erhältlich. Der Verkauf der Eintritts¬
karten für den Abend findet, wie immer, von 7 .30 Uhr an in
den beiden Seitentürmen der Kirche statt. Die Texte der auf¬
zuführenden Werke sind in Heft 3 der Zeitschrift „Das Olden¬
burger Programm " enthalten . Es wird empfohlen, sich schon
vorher mit dem Inhalt der Werke vertraut zu machen, da
dadurch das Verständnis der Darbietungen wesentlich er¬
leichtert wird . Zur Aufführung kommen folgende Werke für
Doppelchor und Orchester : M . Prätorius ( 1571 —1621 ) „Aus
tiefer Not" und „ Gelobet und gepreiset" ; I . S . Bach ( 1685
bis 1750 ) „Komm, Jesu , komm ! " und „Der Geist hilft
unsrer Schwachheit auf " . Chöre : Bach-Verein und Lamberti¬
kirchenchor ; Orchester : Landesorchester; an der Orgel : Helene
Thei l e n.

MuWMchs AdesrdurtterhMtmg
des Vaterländischen Frauenvereins vom Roten Kreuz am

14 . November im Civillasino
Das war eine „musikalische Abendunterhaltung " im

besten Sinne des Wortes : Ueber zwei Stunden Darbietun¬
gen in einer Abwechslung, die die Aufmerksamkeitbis zuletzt
fesselte . Nichtdas Programm in seinem äußeren Aufbau , son¬dern die Darbietungen selbst können das für sich in Anspruch
nehmen. Das Programm sollte auch nicht als literarisches
Ganzes gewertet werden , wie Kapellmeister Hans Hof¬mann einleitend betonte. Es brachte eben musikalische
Unterhaltung . Im ersten Teil das Lied, im zweiten die
Opernarie und im dritten die heitere Muse. Es wäre ein
müßiges Unterfangen , wollte man kritisch untersuchen,
welchem Vortragenden die Siegespalme zufallen müßte. Da
ist zunächst Detmar Hohenböken, der besonders mit
der Romanze für Cello ( Goltermann ) höchst ausdrucksvolle
Musik bot. Frau Ilse v . Drebber, die Strauß ' „Dorf¬
schwalben aus Oesterreich" glänzend pointierte , sang aber
auch ihre drei Schubertlieder , die durch guten Vortrag und
besonders durch hervorragende Sprache auffielen . Frau
Martha Ehlers, in den beiden Liedern mit obligatemCello noch etwas zurückhaltend, konnte mit der Arie der Am¬
neris aus „Aida " begeisterten Beifall ernten , der durchausverdient war . Fräulein Irmgard Schlüter brachte
vielleicht die reifsten Leistungen mit Thomas ' „Lied der
Mignon " und dem „ Blumenorakel" von Mascagni . Ihr
schönes Organ kam in allen dynamischenAbstufungen hervor¬
ragend zur Geltung . I)r. Rud . Mieher hat einen klang¬vollen Bariton von großem Tonumfang , und sein Vortragvon Schuberts „Ihr Bild " zeigte auch , daß er ein Lied dra¬
matisch zu gestalten weiß . Die beiden Lieder aus „Der Zare¬
witsch "

( Wolgalied und „Willst du") führten teilweise zu
Tenorhöhen , die der Sänger aber durchaus meisterte, wenn
auch gesagt werden muß , daß seine Stimme in der tieferen

Lage die größere Musikalität hat . In der Begleitung lösten
sich die Herren Hans Hosmann und vr . C a r l S t o l l eab. - Beide sind sichere , unaufdringliche Begleiter von guter
Anpassungsfähigkeit. Das Publikum war sehr beifallsfreudig,und keine der Künstlerinnen und Künstler kam ohne mehrereZugaben frei.

Es wachst eia Geschlecht
Unter diesem Leitwort bringt der OldenburgerTurnerbund in der Zeit vom 18 . November bis zum3 . Dezbr. eine Reihe von Veranstaltungen , die dartun sollen,

daß deutsches Turnen ein gutes Mittel zur Heranbildungeines gesunden, tatfreudigen Geschlechtes ist . Nach Ausweisder heutigen Anzeige werden Knaben , Mädchen, Jugend,Männer und Frauen in sechs Abteilungsschau¬turnen und einem Gesamtschauturnen zum Aus¬
druck bringen , wie Oldenburgs älteste und größte Turn¬
gemeinde, die ihr gewordene Kulturaufgabe auffaßt und ge¬staltet. Für jedes Schauturnen ist ein Programm ausgestelltworden , das dem besonderen Charakter der jeweiligen Ab¬
teilung und dem Wertgut unserer Zeit Rechnung trägt . So¬mit erwartet die Besucher eine vielgestaltige bunte Ueber-
schau , die als zielstrebige Arbeit im Festgewande der Freude
genußreiche Stunden verspricht. Zum ersten Male erscheintin dem weiten Rahmen der Veranstaltungen die Fecht¬
abteilung. Sie wird an einem besonderen Abend die
Früchte ihrer einjährigen Arbeit darbieten und hoffentlichweitere Kreise veranlassen, sich in der Ausübung des treff¬
lichen Fechtsports zu versuchen. Der Totensonntag bleibt dem
Gedenken an die Gefallenen Vorbehalten. Die ergreifende
Feier des Vorjahres wird in ähnlicher Form Wiedererstehen.
Musik, Singen und das erschütternde Spiel vom Gevatter
Tod werden den Toten gewidmet sein, während ein ab¬
schließenderFilm sich an die Lebenden wendet und den Weg
zum Aufbau deutscher Kraft zeigt.

Versammlung der NS.-Franenfihaft
Die NS .-Frauenschaft der Ortsgruppe Oldenburg

„Nord " hielt am Sonnabend im „Lindenhof" ihre zweite
Versammlung ab , die trotz des Wochenendes gut besucht war.
Ein gemeinsames Lied leitete den Abend ein. Die Führerinbetonte in ihrer Begrüßungsansprache , daß die NS .-Frauen-
schast kein Frauenverein im landläufigen Sinne sei , sondern
vielmehr eine Arbeitsgemeinschaft, in der die Frau lernen
solle , sich einzufügen in das Volksganze, in der sie bestrebt
sein soll , unfern Grundsatz: Gemeinnutz geht vor Eigennutz,in die Tat umzusetzen. Rednerin streifte kurz die Aufgabender NS .-Frauenschaft in ihrer großen Dreiteilung : 1. Er¬
ziehung in geistig kultureller Richtung ; unseren Familien
muß man es anmerken, daß nationalsozialistischer Geist in
ihnen herrscht. 2. Nationalwirtschaftliche Betätigung der
Frau und 3 . das große charitative Gebiet unserer Arbeit.
Und da die Not so riesengroß ist , darf auch keine Frau mehrdaran vorübergehen , sondern mutz sich einrechen in unsere
Front , um mitzuhelsen, Not zu lindern . — Dann über¬
mittelte Frau Iagusch den Dank der SA . Der Sturm 1/91war am Wahlsonntag durch die Frauenschast verpflegt.
Frau Jagusch hatte für 50 Mann Erbsensuppe gekocht. —
Frau Kobs gab einen Ueberblick von der Arbeit in der
Nähstube. Es wird dreimal in der Woche genäht . — Frau
Vödisch gab Sachen aus der Handarbeitsabteilung aus,
zum Fertigmachen. — Von der Fürsorge wurde berichtet:Es wird für Wöchnerinnen oder Kranke gekocht oder für
Milch gesorgt. — Weiter ist eine SA .-Küche eingerichtet.
Frau Iagusch kocht jeden Sonntag für sechs SA .-Männer,die erwerbslos sind, und kein Heim haben. Alltags bekom¬
men sie ihre Kost in der Geusenküche . — Ein Bastel-abend ist eingerichtet, an dem dem Weihnachtsmann ins
Handwerk gepfuscht werden soll . Aus langen Tischen stan¬den Puppenstuben , Marktbuden , Wagen , Schlitten, Sofas,
Stühle und Tische in allen Größen , sogar ein Wohnwagenund eine deutsche Luftschaukel waren vorhanden . Alles
selbstgemachtesSpielzeug , zum Teil schon 100 Jahre alt.
Solches dient als Muster an den Bastelabenden. — Frau
Joel sprach noch kurz über das Wahlergebnis , und über
das hervorstechendste Mittel des Kampfes unserer Gegner,das sich als übelste Hetze gegen unsere Minister auswirke.
Rednerin erinnert daran , wie damals Minister Frick gehen
mußte , weil er die Schulgebete wieder einführte . Unsere
Gegner stellen sich damit aber nur ein Armutszeugnis aus,
Weil ihnen geistige Waffen fehlen, oder irgendein Grund,uns anzugreifen, werden Verdrehungen und Verleumdun¬
gen persönlicher Art erfunden . Aber nur weiter so. Das
Dritte Reich , wir schafsens doch ! — Anschließend daran sangdie Versammlung stehend das ergreifende Lied: „Wir treten
zum Beten , vor Gott , dem Gerechten." — Frl . Jacobs
begleitete die Lieder und füllte die Pausen mit Musik . —
Nachdem Frau Jagusch noch verkündet, daß Guida
Diehl, die beste nationalsozialistische Schriftstellerin vom
Neulandhaus in Eisenach, nach Zwischenahn zu einem Vor¬
trag kommen würde , wurde beschlossen , gemeinschaftlich dazu
hinauszusahren.

* Eine Erhöhung der Freigrenze bei der Gewerbesteuer
kommt , wie uns das Finanzministerium aus Anfrage mit
teilt , für dieses Jahr nicht mehr in Betracht. Hier bleibt es
bei den Erleichterungen, die wir bereits veröffentlichthaben.
Doch ist für das nächste Etatsjahr eine Erhöhung der Frei¬
grenze bei der vorgenannten Steuer geplant, um damit eine
Entlastung für die Gewerbetreibenden zu erzielen.
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T Eine Besprechung Mil dem ReichspostmiNlster hatte
«m letzte» Freitag der oldenburgische FinanzmivisterPauly
anläßlich d-er Anwesenheit in Berlin. Es handelte sich dabei
nm einen erneuten Versuch , Oldenburg von den alten
Barmallasten zu befreien oder aber wenigstens eine fühl¬
bare Erleichterung für unser Land zu erreichen . Die An¬
gelegenheit ist noch nicht spruchreif geworden, und es werden
weitere Verhandlungen stattfinden , bzw . die Bemühungen
der oldenburgischen Staatsregierung nach dieser Richtung
hin unvermindert fortgesetzt werden.

* Ueber die Festlegung der Verkausssonntagevor dem
Weihnachtsfcste hatte das Reichsarbeitsministerium den
Versuchgemacht, in diesem Jahre eine einheit¬
liche Regelung durch Vereinbarungen mit
den Regierungen der Länder zu treffen. Es
war angestrebt , in diesem Jahre den 11 . und den 18 . Dezem¬
ber als Verkaufssonntagefreizugeben. Diese Verein¬
barung zwischen den Länderregierungen ist
aber wegen der verschiedenartigen Auffassungennicht zu¬
standegekommen, wenngleich die Mehrzahlder Regie¬
rungen der Länder dem Vorschläge des Reichsarbeitsmini¬
steriums zustimmte . Inzwischen ist für Preußen seitens des
Ministeriums bereits bestimmt , daß in diesem Jahre ein¬
heitlich nur der 11 . und 18 . Dezember als Verkausssonntage
freigegeben werden. Für Oldenburg ist u . W . noch keine
Entscheidung getroffen.

* Im Rahmen der von dem Verein chem . Schülerinnen
der Ciicilienschule veranstalteten Vortragssvlge Deutsche
Dichtung der Gegenwart findet laut Anzeige der erste Abend
am nächsten Montag statt . Frau Gerda Onken-
Ioswig, den Mitgliedern des Vereins bekannt ans ihrem
vorjährigen Jna -Seidel-Abend , trägt Gedichte und Prosa
aus Rainer Maria Rilkes Werken und anschließend Dich¬
tungen des österreichischen SchriftstellersJulius Zerzer vor.

- Der Elternabend der Mittelschulen veranstaltet laut
Anzeige am Sonnabend für die Eltern und Freunde der
Schule einen Unterhaltungsabend im „Ziegel-
h o s

"
. Die Schüler und Schülerinnen wollen versuchen , den

Eltern durch ihre Darbietungen ( Musik , Gesang, Turnen
usw.) einige frohe Stunden zu bereiten . Wer in den letzten
Jahren diese Elternabende besucht hat, wird sie sicher noch
in angenehmer Erinnerung haben und überzeugt sein , daß
auch in diesem Jahr der Besuch sich lohnen wird.

- Haushalt und Handwerk . Unter diesem Titel ver¬
anstaltet der Malerwerkbund in den Tagen vom
25 . November bis 2 . Dezember im „ Zregelst oft ' eine
große hauswirtschaftliche und Fachausstel¬
lung. Die Anmeldungen zu dieser Ausstellung gehen zahl¬
reich ein , und zwar aus allen Branchen . Alles, was im
Hause gebraucht wird, vom Boden bis zum Keller , Haus¬
haltsgeräte, Möbel, Lebensmittel, Weihnachtsgeschenke , ist
schon heute außerordentlich reichhaltig angemeldet. Mannig¬
fache Gratis-Kostprobenverteilung findet ebenfalls statt . Ganz
besonders wird das schmückende Handwerk auf der Aus¬
stellung vertreten sein. Nach den bisherigen Anmeldungen
zu rechnen , müssen nicht allein alle unteren Räumlichkeiten
des Ziegelhoss, sondern auch die Galerie in Anspruch ge¬
nommen werden. Mit der Ausstellung ist eine Verlosung
zum Besten bedürftiger Handwerker verbunden.

* Der Frauenverband des Freistaates Oldenburg HW
laut Anzeige am Sonnabend seine Mitgliederver¬
sammlung in der „Union" hier in Oldenburg ab . Alle
Gliedvsreme 25 an der Zahl mit etwa 5900 Mitgliedern—
sind dazu eingeladen und werden hoffentlich zahlreiche Teil¬
nehmerinnen entsenden . Gilt es doch, bedeutsame Ent¬
schlüsse zu fassen , wie Anschluß des Frauenverbandes an den
Verband Norddeutscher Frauenvereine ( Vorsitzende Frau L.
Timmermauu- Rüstringen) und sich auszusprechen über
die bedrohliche Einengung der Frauenberufsarbeit, über die
Widerstände gegen das Gesetz zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten , über die geplante Wahlrechtsreform,
über den Freiwilligen Arbeitsdienstfür Mädchen usw. Der
Mitgliederversammlunggeht eine erweiterte Vorstands-
und Beiratssitzung voran, die um 11 .45 Uhr im
Bahnhof beginnt. Ein einfaches Mittagessen, gleichfalls im
Bahnhof, das sich den Beratungen anschlietzt , wird hoffent¬
lich zahlreiche auswärtige und OldenburgerFrauen vereini¬
gen. Durch Entgegenkommenseitens der Leitung des Hei¬
matmuseums, Nosenstraße 28 , ist es von 2 .30 Uhr an ge¬
öffnet, um Gelegenheit zu geben , die Erinnerungsecke für
Helene Lange mit ihrem von den Frauenorganisationen
gestifteten Porträt von Prof . Bernhard Winter zu besich¬
tigen. Ihren Abschluß findet die Tagung in dem öffent¬
lichen Vortrag von Frau DoraHornbüssel. »-

^ Gedanken über Bildungswege , angeregt durch „Wil¬
helm Meister "

, ist das Thema, das Frau Dora Horn-
büssel, geb . Hartmann, laut Anzeige am Sonnabend
in der „Union" in einem öffentlichen Vortrag behandeln
wird, den der Frausnverbanddes FreistaatesOldenburg, der
LandesverbandOldenburgerLehrerinnenund die Vereinig¬
ten Frauenvereine der Stadt Oldenburg gemeinsam veran¬
stalten . Ein Thema, geeignet für das Goethejahr, aber doch
nicht zeitlich gebunden , sondern in der Art, wie es von der
Rednerin behandelt wird, bedeutungsvoll für jede Zeit, für
jede Generation, für Mann und Frau ! Aus der Fülle des
Stoffes schöpfend , sich an den Werdegang Wilhelm Meisters
anlehnend , diesen großen Bildungsroman, aber in freier und
selbständiger Heraüsarbeitung der Bildungsgedanken, wird
die Rednerin als Pädagogin , als reif erfahrene Frau dar¬
legen, wie Goethe , der deutsche Mensch , richtunggebend sein
kann , sein sollte für jeden von uns , „ Wer immer strebend
sich bemüht "

; wie er , alles vorausahnend, alle Probleme der
Menschheit durchdenkend und durchkämpsend , befreiend und
klärend zu wirken vermag in der Wirrnis der Gegenwart.
Als Auftakt wird Frau Onken - Joswig Goethes„Gren¬
zen der Menschheit " lesen , zum Abschluß „ Gesangder Geister
über den Wassern "

. Die drei Frauenorganisationen, die als
Träger der Veranstaltung zeichnen , hoffen auf zahlreichen
Besuch von Männern und Frauen aller Generationen. Der
Vortrag ist, das sei noch einmal betont , öffentlich, ein
Eintrittsgeld wird nicht erhoben . Er wird so zeitig beendet
sein, daß auswärtige Besucher die 7-Uhr -Züge erreichen
können.

* Die Ortsgruppe Oldenburg des Reichsbundes Deut¬
scher Technik hat für Dienstagabend einen Vortrag mit Licht¬
bildern über das sehr zeitgemäße Thema: „ Geld , Bank
undBörse" angesetzt . Der Vortrag ist für Mitgliederund
Freunde des RetchsLnndes , also für jedermann , zugänglich.
Syndikus Or. rsr . pol. Heinicke wird in seinem Bortrag
auch die Fragen produktiver Kreditschöpfung und aktueller
Kreditbeschaffungspläns behandeln und sich den in der Aus¬
sprache gestellten Fragen gern zur Verfügung stellen . Der
Vortrag behandelt das Gebiet in sich geschlossen und wird in
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Wsllerdericht der Bremischen Lanveswetterwaete
Die Hochdrucklage über unserem Erdteil hat ihren Höhepunkt über¬

schritten. Durch Vorstotz wärmerer Ozeanluft über Nordslandinavien
ostwärts stnd die das Hochdruckmassw bildenden Lustmassen südwärts
gedrängt und in zwe « Teile aufgsspaltsn werden. Die Hauptmasse
bedeckt Osteuropa mit einem Kern von mehr als 1045 mdar <780 Milli¬
meter) über Polen nebst einem bis nach Südnorwegen vorgestreckten
Keil. Unter seinem Einslutz herrscht tu Mitteleuropa südöstliche Luft¬
strömung bei Tagestemveraturen wenig über dem Gefrierpunkt . Der
abgespaltens Hochlern liegt in dem Raume nordwestlich Schottland und
erhält noch Krästtgung durch eine neue Lustdruckansticgwelle. Dadurch
wird die Lage tm Ganzen wieder befestigt werden, so datz wenigstens
in Mitteleuropa keine wesentliche WitterungsSndsrung eintreten wird,
zumal hier dis nächtliche Ausstrahlung zur Versteifung beiträgt.

Aussichten für den 16. November: Mäßige Südostwinde , Küste
Neigung zu Mvrgenneböl, sonst meist Hotter , ziemlich kalt, leichter
Nachtfrost.

Aussichten für den 17. November : Voraussichtlich noch keine wesent¬
liche Aenderung.

TSgMer MttseumsbMicht
der Wetterstation der Versuchs - und Kontrollstalion

der Oldenburgischen Landwtrtschaftskammer
Beobachtung vom 15 . November IW . 8 Uhr morgens.

Baromtr . Temperatur Windricht. Ntederichl . Erdbod - Temp.
mm Otsiu8 Stärke mm 0.0 m 0. 10m

77S,6 0.6 O 4 0,0 0,6 2,4
Vom Vortage

Temperaturen Sonnenscheindauer
Höchste Niedrigste in Stunden

5,9 1.4 0,6

Hochwasser : Mittwoch, 16 . November:
Oldenburg 6.05 , 18 .25 ; Wilhelmshaven 2 .30 , 14 .50 ; Bremerhaven

L.50 , 15 .10 : Nordenham 3 .10 , 15 .30 ; Brake 3 .55 16 .15 ; Elsfleth 4.15,.
16 .35 ; Bremen 5.25, 17 .45 Uhr.

gemeinverständlicher Form gehalten werden, so daß Vor¬
kenntnisse nicht vorausgesetzt werden.

* Biologisch -dynamische Wirtschaftsweise . Von sechs Män¬
nern , die im Gartenbau - und Klemgartenwesen unserer
Stadt an ftrhrender Stelle stehen, waren aus Donnerstagabend
Vertreter der in Frage kommenden Vereins nach dem „Stedin --
ger Hof " geladen , um über die Frage zu beraten , ob es er¬
wünscht sei , hier in Oldenburg einen Vortrag über oben¬
genannte Wirtschaftsweise halten zu lassen . Die von Rektor
Bruns geleitete Versammlung war von zehn verschiedenen
Vereinen (Obst- und Gartenbauvereine , Kleingartenvereine,
Verband der Obst- und Gartenbaubetriebe , Verein der Eisen¬
bahner -Kleinwirt « , Bürgervereine ) beschickt ; es fehlten leider
Vertreter der eingeladenen landwirtschaftlichen Vereine , aus
deren Teilnahme man sicher hatte glauben rechnen zu dürfen.
Nach längerer Aussprache war man einstimmig der Ansicht, daß
man nicht zögern dürfe , sich mit der neuen Wirtschaftsweise
bekannt zu machen, die nicht nur eine quantitative Steigerung
der Erträge des Bodens verspricht, sondern besonders auf Güte
und Haltbarkeit der Erzeugnisse stark einwirkt . Es wurde be¬
schlossen, vr . Iungmann in Worpswede um einen Vortrag
etwa Mitte Januar zu ersuchen. Die Aufbringung der Kosten
machte keine Schwierigkeit , da die Vertreter der Vereine sich
freiwillig zur Deckung berettsand -en. Die Versammlung nahm
einen anregenden , harmonischen Verlauf und bot ein Bild
schöner Gemeinschaftsarbeit . Schon jetzt mag ausgesprochen
werden , daß an der geplanten Veranstaltung die Teilnahme
der Frauen sehr erwünscht ist, weil sie nicht nur teilhaben
an der Arbeit im Garten , sondern auch wesentlich dabei inter¬
essiert sind, datz die Früchte hygienisch wertvoll sind, gut
schmecken und sich beim Konservieren auch halten.

* Nachtfröste gab es in den letzten mondhellen Nächten,
wenn auch .noch nicht stark, so doch zur Bereifung der Erde
ausreichend. Nun der Mond wieder im Abnehmen ist, findet
sich dazu der Nebel ein , der heute morgen wie eine dichte
Wolke über Stadt und Land lag . Am Tage herrscht dafür,
wenn auch bei östlichen und nördlichen Winden, der schönste
Sonnenschein, der das Herbstlaub noch einmal in voller
Schönheit ausleuchten läßt.* PflasterungsarLeitenwerden in der Charlottenstraße
ausgeführt. In dem Kopfsteinpslaster der Fahrbahn werden
die in den letzten Jahren eingetretenen Unebenheitendurch
Umpflasterungbeseitigt. Für die Dauer der Arbeiten ist der
Straßenverkehrgesperrt.

S
* Der Sängerbund „Harmonie" hatte die Delegierten der einzelnen

Vereine zu einer Herbstversammlung eingeladen, die iw. „Fürsten Bis¬
marck " stattfand. Der Bund , dem als neues Mitglied der Männergesang¬verein Eversten beigetreten ist , wird auch in diesem Jahre , und zwar
gegen Weihnachten, einige Lieder in den Krankenhäusern vortragen.Das nächste Bundessängerfest ist dem Verein „Einigkeit" Oldenburg
übertragen und wird am 25 . Juni kämmenden Jahres bei Krückeberg
abgehalten werden. Nach einigen Berichten über Verhandlungen mit
den Saalinhabern und Besprechung innerer Versinsangelegenheitenkonnte die Versammlung durch den Bundssliedervater Bremer ge¬
schlossen werden.

* Der SchMerstenographenverein am Realgymnasium zu Oldenburg
Veranstaltete am Sonnabend ein Wettschieiben, zu dem auch ver¬
schiedene andere Schulen der Stadt Oldenburg eingeladen waren . Ab¬
gegeben wurden über 50 Arbeiten, von denen 48 mit einem Preis aus - !
gezeichnet werden konnten. Nachstehend die besten Schreiber aus jeder
Abteilung 80 Silben : I . Folkers , G. Siemer . 80 Silben : I . Derr,
K. Bonhagen , Th . Wabnitz, 100 Silben : I . Besecke , G. Orth , H . Dopte,
120 Silben : H . Millers , A, Brüggemann , H . Horstmann. 140 Silben:
H . Meyer, H . Brand , K . Adnigam . 160 Silben : E. Schnapp, E . Echter¬
meyer, H . Alberts . 200 Silben : E. Pieper , S . Eichlei. Schnellesen:
H , Alverts 410 Silben , Schönschreiben: E . Schnapp, O . Bartel , H.
Brunken, G. Oshlssn u . a.

« Der Stenograpysnveretn Oldenburg , gegründet 1857 (Cinheits-
kurzschrist ) hielt am letzten Sonnabend seine Monatsversam m-
lung im Speisssaal des Hauptbahnhofes ab. Trotz vieler sonstiger
Veränstaltunge» war die Versammlung überfüllt. Der Vorsitzende,
Herr Räuber, begrüßte zunächst die Erschienenen, besonders aber
das Ehrenmitglied des Vereins , Amtsrentmeister Anton Meyer.
Sodann konnte der Vorsitzende die erfreuliche Mitteilung machen, daßder Unterricht in er letzten Zeit in den einzelnen Abteilungen so rege
geworden ist , daß mehrfach eine Teilung vorgenommen werden mußte.Am Schön- und Richttgschreibendes DeutschenStenographeubundes be¬
teiligten sich 21 Vereinsmitglieder , die alle einen Preis erringen konn¬
ten, darunter Herr Scholl einen 5-RM -Ehrenprets , Daß die deutsche
Einheitskurzschrift über den ganzen Erdkreis verbreitet ist , ergibt sichaus der Tatsache, datz nicht nur in den europäischen Ländern , sondern
auch in Amerika, Afrika und Asien in der Einheitskurzschrift unter¬
richtet wird . In Europa sind es die Länder Bulgarien , Dänemark,
Finnland , Italien , Polen , Portugal , Rumänien , Spanien , die Türkei
und Ungarn , in Amerika Argentinien , Brasilien und Chile, in Afrika
Lüderitzbucht und Windhuk und in Asien Tientsin. Der zweite Vor¬
sitzende , Herr Artmann, gedachte eines hervorragenden Förderersder Einhsitskurzschrtst, des Staatssekretärs Schulz, der ün September
d, I , verstorben ist . Er teilte ferner mit, das; die Einheitskurzschrist
gerade in der letzten Zeit von den Behörden und Schuleil wesentlich
gefördert worden ist So wird zur Zeit in der Stadt Leipzig in
80 Schulen Unterricht in der Einhsirskurzschrift erteilt . Diese Kurse
weisen nicht weniger als 2900 Teilnehmer auf. Innerhalb des Vereins
ist unter der bewährten Leitung des Herrn Grimm eins Musikgruppe
gebildet worden, Amtsrentmeister Meyer sprach seinen herzlichenDank für die Ernennung zum Ehrenmitglieds aus . Aus seinem Berichtüber seine» stenographischen Werdegang ist besonders hervorzuheben,
datz er bereits im Jahre 1800 die Kurzschrift erlernte und viele Jahrsals Vorstandsmitglied und Unterrichtsleiter im Verein tätig gewesen
ist . Herr Meyer entrollte ein Bild der inneren Zerrissenheit auf steno-! graphischem Gebiete. So wurden in damaliger Zeit in der „Union"und in den Vororten Oldenburgs von den Anhängern der verschiedensten
Systeme Massenversammtungen abgahalten, die den Beweis lieferten,
daß diesem Hader einmal ein Ende bereitet werden mutzte. Als dann
nach rangen Kämpfen die Einhsitskurzschrtst geschaffen wurde, war HerrMeyer einer der ersten, der sich der neuen Schriftrichtung zur Ver¬
fügung stellte und in zahlreichen Kursen führend für unsere Schrift

tätig war . Reicher Beifall belohnte die Ausführungen dieses bewährten
l Vorkämpfers, Obgleich im Stenographenverein Oldenburg bereits siebe»

staatlich anerkannte geprüfte Lehrer vorhanden stnd , wurde im letzten
Monat ein neuer Vorbsrettungskursus für dis Kurzschriftlehrerprüftmg
eröffnet. An einem Schön- und Richtigschretbendes Vereins beteiligten
sich 40 Mitglieder , von denen trotz der außerordentlich strengen Wer¬
tung 41 mit einem Preis bedacht werden konnten, Herr Räuber
schloß die Versammlung mit herzlichen Worten des Dankes. Während
des vergnügten Teiles bereitete Fräulein Elsrieds Meinjohanns
allen Teilnehmern mit ihren herrlichen Tänzen große Freude . Die
Anwesenden dankten der Tänzerin für ihre Darbietungen mit nicht
endenwollendem Beifall.s Der Verein „ Alte Kameraden eyem. 411er" beschloß in seiner
letzten Monatsversammlung im „Fürsten Bismarck", in der Woche nach
Weihnachten für die Kameraden und Kameradinnen eine einfache Weih¬
nachtsfeier zu veranstalten . In Hinsicht auf die ungünstigen Zsitverhält-
nisse hielt man es für angebracht, die Feier so zu gestalten, datz den
einzelne): Mitgliedern durch die Teilnahme keine Unkosten entstehen.

* Die gemeinnützige Bolksbausparkasse „Vorwärts " GmbH, in
Lübeck hatte zu Freitag zu einem Vortrage in der „Bavaria " etn-
geladon. Der Vortrag hatte einen zahlreicheren Besuch verdient , denn
der Redner verstand es, von der allgemeinen Baumarktlage übergehend
zum Bauen durch die Vollsbausparkasfe, die Materie einleuchtend zu
behandeln. Nach den Unterlagen der inzwischen geprüften Kasse hat sie
selbst bet der Bankenkriss und heute noch lausend Zugänge , und konnte
lausend Zuteilungen vornehmen. Es können Verträge von 1000 bis
50 000 RM abgeschlossen werden, und ist aus dem Adressenmälenal
der bisher Zugeteilten zu ersehen, datz die Betreffenden allen Schichten
der Bevölkerung, vom Akademiker zum Kaufmann , Beamten , Hand¬
werker und Arbeiter entstammen. Die Kasse arbeitet in ganz Deutsch»,
lcmd und es besteht auch für den Freistaat Oldenburg eine Bezirks¬
leitung.

» Angestelltenversammlung- Der Zentralverband der Angestellten
hielt am Donnerstag im „Haus Niedersachsen" seine Monatsversamm¬
lung ab. Dem Mitglied Karl Heitmann wurde für 25jährige Mit¬
gliedschaft im ZdA. bzw, seinen Vorläufern die silberne Verbands-
nadsl nebst Diplom im Auftrags des Verbandsvorstandes überreicht.
Der vom ersten Kassierer erstattete Kassenbericht über das 3 . Viertel¬
jahr 1Z32 zeigte, datz die Ortsgruppe Oldenburg durchaus gefestigt
dasteht. Die von den Revisoren beantragte Entlastung des Kassierers
wurde erteilt . Was der Zentralverband der Angestellten für seine Mit¬
glieder leistet, wurde an folgenden wenigen Zahlen gezeigt. Der ZdA.
zahlte im Jahre 1931 an Unterstützungen 1333 118 NM , davon an
Stellen losen - Unterstützung 1079 766,20 RM . In den ersten
sechs Monaten des Jahres 1032 beites sich der Betrag aus S97 020,30 RM,davon für Stellenlosen -Unterstützung 770 435,05 RM . Sodann wurde
auf die Kurse und dis sonstigen Winterveraüstaltungen hingewiesen.
Folgende Kurse sind vorgesehen: Buchhaltung, Lack- und Plakatschrift,
Dekoration, Eintzeitskurzschrift-Fortbtldung und Diktat, Deutscher Brief¬
wechsel . Die Meldungen zu den Kursen stnd möglichst umgehend em-
zureichen. Hiernach hielt vr Kunze, der Vorsitzende der Freien
Volksbühne Oldenburg einen Vortrag über „Die Stellung des Theatersin der heutigen Zeit ". Die Volksbühne machte es sich zur Ausgabe,
soziale Stücke aufführen zu lassen, die das Schicksal der breiten Volks-
Massen widerspiegelten. (Hauptmann : „Die Weber", „Fuhrmann
Henschel ) . vi Kunze ging dann aus den Sinn und den Wert des
Theaters ein. Das Theater soll mehr als unterhaltend sein. Das
Publikum soll mttgerissen werden, es soll, mitempsinden <z. B.
„Mississippi", „Die etrdlose Straße ") . Jeder Mensch mutz geformt wer¬
den, um ihn dahin zu bringen , wohin er nach seiner inneren Ein¬
stellung gehört. Der Mensch wird durch die Kunst geformt, denn die
Dichtung ist geformt. Redner schloß mit einer Werbung für die Freie
Volksbühne, Eins Aussprache folgte.

* Elternabend der Oldenburger Pfadfinder -Gruppe , Am Sonn¬abend veranstaltete dis OPG . ihren ersten Elternabend , den sie als
vollen Erfolg buchen kann. Der Saal des St . Georghauses war bis
auf den letzten Platz gefüllt und das Programm wurde so tadellos

j durchgeführt, datz die erschienenen Gäste eines Lobes waren . Die Haus¬
kapelle und Geschwister Blikflager lieferten vorzügliche Musik. Ge¬
dichte , Fahrtenlieder und Akrobatik lösten sich in bunter Reihe ab. Den
Schluß des Progranunes bildete „Allzeit bereit"

, ein Pfadfmderstück in
4 Bildern von Paul Roth. Jeder einzelne Darsteller trug zu dem
großen Erfolgs des, Stückes bei, nur her Vorhang mutzte seinen kriti¬
schen Tag haben, er ging seine etgenbn Wege und reagierte nicht sehrauf die Vorhangzetchen. Trotzdem, alles in allem ein prächtiger Abend,
Hoffentlich nicht der einzige.* Der Junghandwerkerbuilv Oldenburg hatte für seinen ersten Vor¬
tragsabend dieses Winterhalbjahres Vr Justus gewonnen, der über
„Dis Ideenwelt von Karl Marx " sprach . Das Heim war bis auf den
letzten Platz besetzt , als der 1. Vorsitzende der Ortsgruppe den Abend
erössnete und zunächst einige interne Angelegenheiten bekannt machte.So mutz der für den 23 . d . M. angesetzte Vortrag von vr Rösterüber „Gegenwartsfragen des Handwerks" des Wohltüttgkeitsfestos füralte und bedürftige Handwerke, wegen aus Montag , den 21 . November,vorverlegt werden. Weiter wurde auf die Vertretertagung oldenburgisch
ostsrieflscher Junghandwerker in Wilhelmshaven am Sonntag , dein
13 . November, hingewiesen und deren Tagesordnung bekanntgegsben,Schließlich wurde nochmals aus die Heimabende hingewiesen (Montagsfür Lehrlings , Mittwochs, Donnerstags und Sonnabends ) . — Nun¬
mehr begann der Referent des Abends Di Justus mit seinen Aus¬
führungen , die mit Beifall ausgenommen wurden . In der Ausspracheversuchten zwei Gäste, die Ideen von Marx zu verfechten, wurden
jedoch im Schlußwort des Referenten, als von falschen Voraussetzungenausgehend, widerlegt.

Ms «e Mitteilmrsen
Im Saale der „Union " veranstaltet das Tanzlehr -Jnstitut ErichBsuß laut Anzeige am kommenden Sonstabend eine „ HistorischeTanz - Schau " , aus der die kulturelle Entwicklung des Gesellschafts¬tanzes in Tänzen vorgesiihrt wird , die von Lehrern und Schülern des

Instituts vermittelt werden.
In der „Union" spricht heute abend laut Anzeige Do Ober¬

meyer, Stuttgart , zu Lichtbildern über das Deutsche T u r n I e stin Stuttgart.
Der Verein für Gesundheitspflege und Natur-

Heilkunde (Natnrheilverein ) hat vr mvä. Piening, Arzt fürNaturhcilverfahre » , aus Erfurt , zu einem Lichtbildcr-Vortrage über
„Die Entstehung von Nieren-, Blasen- und Gallensteinen, sowie Maß¬nahmen zur Verhütung , Linderung und Heilung unter besonderer Be¬
rücksichtigung einer möglichst naturgemäßen Lebensweise und Be¬
handlung " gewonnen. Der Vortrag findet heute abend bei Pape amWall statt.

Die Heilsarmee . Brüderstr . 8, beginnt mit dem heutigenTage auch in diesem Jahr wieder ihre unentgeltliche Kinder-sPetsu « g. - Werktäglich von 12 bis S Uhr finden hier bedürftige
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Gedenkt
der hungernden Vögel

Kinder ihren Tisch gedeckt ; — eine praktische Winterhilfe sür NeinsNotleidende.
An Las WohItä 1 tgks ! tZsest zugunsten der Winterhilse desElisabelhvereins, aus dem das plattdeutsche Hcimaispiel„Gertrud M i d d e m a n n" von Elisabeth Reinle ausgesührt wird,sei noch einmal erinnert . Das Fest wird in der „Union " gefeiert.Die Kapelle Delventhal veranstaltet setzt regelmäßig jedenDonnerstag im „Lindenhass ein Konzert mit Tanz.Der Donnerschweer Turnverein veranstaltet laut An¬zeige am Sonnabend im Klubhaus einen bunten B !t h n e n a b e n d.Im „Hemmelsberger Hos" veranstaltet die Huder Theater¬gruppe laut Anzeige am Sonnabend einen großen Theaterabend.Ausgesührt wird „Der Diener Fritz ".

K
Sllfswerk für die GeufenNche

Wochenübersichtvom 7 . bis 12 . November 1932
Auf Konto 1117 Landes sparkaffe für die Geusenktiche sind ein¬gegangen : A. F . 3 RM , H . H . 1 RM , S . O . u,8 » NM , Sch. 1,60 RM,ferner in bar : Frau Sch, , Sammlung der Jungmädchen 7,Sli RM , S . P.1 RM , A. M . 1 RM , Frau Rö„ Sammlung 23 RM , im ganzen38,90 RM . An Waren : L ., Wardenburg 10 Kg . Rtndfl ., 1 Ochsentopf,W. C. 14 Kg . Schwarzbrot , I . B . 7 Kg . Graubrot , L ., Wardenburg8 Kg . Graubrot , H , G. I Part . ger. Schweineköpfe.Allen Gebern herzlichen Dank. Es wird dringend gebeten, dasschwierige Hilfswerk auch weiter durch Zuwendungen von Bargeld undLebensmitteln , besonders Fletsch, Speck , Fett , Hillsensrüchteund Suppcn-kraut, kräftig zu untrftützcn.
In der Berichtswoche sind S272 Siterporiionen Essen unentgeltlichausgegeben.

Die Leitung der Geusenküche.W. Hatzelhorst, Kaiserstr. 14 ll.
«

Donnerschwee.
Deutscher Abend. Am Sonnabend fand tm Klubhaus inDonnerschweeein Wohltätigkeitsfest zum Besten oer not-leidenden Volksgenossen statt. Wenn man es auch gewohnt ist,daß bei Veranstaltungen der NS . Frauenschaft Ohmstede etwasbesonderes geboten wird, so übertraf doch das auserleseneProgramm dieses Festes alle Erwartungen . Die NS . Frauen-schaft hatte keine Mühe gespart, allen Besuchern gerecht zuwerden, der zahlreiche Besuch bewies das Interesse der Ein¬wohnerschaft. Die schneidige Gau-Kapelle erosfnete den Abendmit einem flotten Marsch . Nach der Begrüßung der Führen»Frau Lotzberg trugen die Schülerinnen Alice Winkler undAnneliese Bultmeyer einige hübsche Gedichte vor. Volks¬tänze, anmutig getanzt von vier jungen Mädchen, fanden denungeteilten Beifall aller Besucher . Zur besonderen Erheiterungdes Abends trug Herr Gläsecker bei durch seine lustigenLieder zur Laute und seine plattdeutschen Döntjes, die wahreLachsalven hervorriefen. Dann wurde man einen Augenblick anden Ernst der Zeit erinnert , indem Pastor Hollje - Ohmstededas Wort ergriff, um unserer toten Heloen zu gedenken . Wäh¬rend die Fahnen sich senkten , intonierte die Musik das Lied:Ich halt ' einen Kameraden — welches von allen Anwesendenandächtig stehend mitgesungen wurde. Daraus folgte einheiteres plattdeutsches Lustspiel, — „ Um en 'n Brotknust —flott gespielt von der Osenerdieker Theatergruppe. SämtlicheSpieler beherrschten ihre Rollen ausgezeichnetund ernteten amSchluß stürmischen Beifall. Nach einigen weiteren Musik¬stücken ergriff nochmals Pastor Holl je das Wort. Erermahnte, daß die NS .-Frauenschaft in der heutigen großenNotzeit besonders schwere Ausgaben zu erfüllen habe, und

schon manche Not lindern konnte. Die Besucher spendeten demRedner stürmischen Beifall. Die von der NS .-Frauenschast zu-sammengestellte Tombola brachte den meisten Besuchern an¬
sehnliche Gewinne. Verdienst des Ansagers, Herrn Peter¬damm, war , daß das reichhaltige Programm sich in flotterWeise abwickelte . Nicht vergessen wollen wir Herrn VolaHek,der am Klavier in bekannt feinsinniger Weise die Volkstänzebegleitete. Nach einem Schlußwort des Herrn Bielefeldund dem Absingen des Horst-Wessel-Liedes hatte der schöneAbend sein Ende erreicht.

Tweelbäke. .Der Frauenbund und die Mädchengruppedes Stahlhelms
, der hiesigen Ortsgruppe hielten einen Werbeabend imSaals des Herrn Mehrens ab . Sämtliche Stühle waren besetztund mancher mußte sich mit einem Stehplatz begnügen. Inder Begrüßungsansprache der Führerin . Frau Röver, wur¬den insbesondere die Landesverbandsführerist Frau Habe,die Führerin des Frauenbundes von Oldenburg, Frau Lind¬st er, sowie die Mitglieder der benachbarten Ortsgruppen be¬grüßt . Die Ausführungen der Führerin klangen aus in demDeutschlandliede, das von sämtlichen Anwesenden, mitgesungenwurde. Die Musik hatte die Stahlhelm -Bundeskapelle gestellt.Schneidige Märsche mit Konzertstücken wechselten miteinanderab . Fräulein Popken und Fräulein klauben brachtenGedichte zu Gehör, die auf die Stellung Deutschlands, sowieaus die Flagge Schwarz-Weiß-Rot hinwiesen. Den Haupt¬punkt des Programms bildete die Wimpelweihe der Mäd--chengruppe. Hierzu hatten die Madchengruppe und derFrauenbund Ausstellungauf der Bühne genommen. Die Weihewurde in feierlicher Weise von der Führerin Frau Rövervorgenommen und der Wimpel der Führerin der Mädchen¬gruppe Frl . Olten überreicht, die sich tn feierlicher Formverpflichtete, den Wimpel zu führen. Von den Mädchen derMädchengruppe wurden gut eingeübte Reigen zur Aufführunggebracht. Zwei gut eingeübte Theaterstücke : „Die schöne Liese"und „Wer dreggt de Pann weg^ riesen wahre Lachsalven her¬vor. Reicher Beifall wurde sämtlichen Auffllhrenden gespendet.Der Besuch aus Oldenburg sprach sich besonders lobend überdas Gebotene aus . Der erste Teil des Abends war hiermitbeendet. Im Anschluß hieran begann der Tanz.

Rastede.Verpflichtungsfeier des Stahlhelm -Frauenbundes . Imfestlich geschmückten Saal des „Brinker Hos" fand am Mon¬tagabend in Gegenwart des Stahlhelm - LandesführersKlein, des Kreis - und Ortsgruppenführers Looschenu . a. Gäste die feierliche Verpflichtung von 14 Frauen und
11 Jungmädchen , welche in der letzten Zeit dem Frauen¬bund beigeireien find, statt. Die Feier wurde eröffnet durchdas gemeinsame Lied : „Ich Hab mich ergeben. " Fräulein E.Reiter trug das Wildenbruchsche „ Wenn ich an Deutsch¬land denke " vor. Dann sprach die Führerin , Frau Gram¬
berg. treffende Worte über den Sieg der Fmnenwürde im
niedergebrochenen Volke. „Mut und Gottvertranen mögenunsere Kräfte stärken, die wir zum Aufbau des Vaterlandes
nötig haben . Unser Bundesabzeichen ist uns Shmbol , unterdem wir mit dem Glauben an Deutschland für den Wieder¬
aufbau am Vaterlande arbeiten wollen. " Es folgte die feier¬
liche Verpflichtung, der Jungmädchenschwur , eindrucksvollim Sprechchor vorgetragen , beendete diesen erhebenden Akt.
Fräulein M . Brunken trug das Grothsche Gedicht
„Friede — und dann ? " vor . Landesführer Klein hielt eine
zu Herzen gehende Ansprache. Schlimmer als der materielle
Zusammenbruch ist der moralische Niederbruch. Des Stahl¬
helms vornehmste Ausgabe ist immer gewesen, durch die
Kameradschaft der Tat alle Volksgenossen mit tiefster Hin¬

gabe für das Volksganze zu sammeln und sie zum Kampfgegen Verrohung und Verrottung Sitten zu Vereinen.Wir brauchen mehr, denn je, eine gesunde, germanische,deutsche Moral . Die Frau kann tn erzieherischer Beein¬
flussung sehr zur seelischen Erneuerung beitragen . Treue
Kameradschaft zum Volksgenossenmöge uns verbinden ! Mitdem Deutschlandlied schloß die Feier . Eine Kafseetasel hieltdie Teilnehmer noch eine Zeit beisammen in zwangloserUnterhaltung mit dem Landesführer und dem Ortsgruppen¬führer.

Gefallenenehrung der NSDAP . Nach Schluß des Ein¬
führungsgottesdienstes sammelten sich vor der Ehrenhalle imGlockenturm viele Ungehörige der NSDAP . , die SA . in
Uniform und ein großer Teil der übrigen Kirchenbesucherzur Gedenkfeier sür die Gefallenen des Weltkrieges. Stan¬
dartenführer Rittmeister a. D . v . Hedemann hielt eine
kurze Ansprache. Er führte etwa aus : Wenn wir an diesergeheiligten Stätte in Andacht stehen, so gehen unsere Ge¬danken zu dem S. November 1918 zurück , an welchem Tageunser einstmals großes und stolzes Vaterland durch Hinter¬list zusammenbrach. Voll stolzer Trauer und Wehmut ge¬denken wir jener Männer , die, bis zum Tode getreu, ihrVaterland verteidigten . So , wie sie ihr Letztes, ihr Leben
Hingaben, wollen wir es ihnen danken in unserem Kampfefür das Wiederauferstehen unseres Vaterlandes . Währenddie Sturmsahne sich senkte und die SA . salutierte , legteHerr v . Hedemann im Aufträge der Ortsgruppe Rastede der
NSDAP , einen Kranz mit Hakenkreuzschleife in der Ehren¬halle nieder . Damit war die schlichte Feier beendigt.

Seinen 81 . Geburtstag feierte am Sonnabend der Land¬wirt Gerd Diersin Liethe. Der alte Herr ist körperlich und
geistig noch frisch . Seit dem vor Jahrzehnten erfolgten Tode
seiner Frau lebt er sehr zurückgezogen. Seine Landstelle hater an Verwandte abgetreten . — Am heutigen Dienstag kannder Rentner Hermann Köhnemann in der Kleibroker
Straße ebenfalls auf 81 Lebensjahre zurückblicken . Als Mit¬
glied des Kriegervereins wurden ihm schon zu seinem acht¬
zigsten Geburtstag im vorigen Jahre viele Aufmerksamkeiten
erwiesen. Herr Köhnemann ist gleichfalls noch frisch und ge¬sund. Beide Familien sind jahrzehntelang Bezieher der
„ Nachrichten".

Hahn.Zu einer äußerst wichtigen Versammlung batte der Krieger¬und KampfgenossenvereinHahn seine Mitglieder am Sonntag¬abend versammelt. Es waren dementsprechend auch eine großeAnzahl erschienen . Der Vorsitzende Herr Schlange - Bek¬hausen, begrüßte die Teilnehmer, besonders den Verbandsvor-
sttzenden Rastede - Wiefelstede , Herrn Johann Onken, undHerrn Georg Runken ans Wiefelstede . Es wurde dann über
die Weihnachtsfeier verhandelt, die in der üblichen Weise miteiner Verlosung abgehalten werden soll . Die benötigten Kom¬
missionen wurden bestimmt. Wichtigster Vcihandlungspnnktwar die Frage des Wiedereintritts ' in den Olden¬burger Kriegerbund. Nachdem seiner Zeit der Aus¬tritt beschlossen war , war vor wenigen Wochen aus einer Ver¬
sammlung in Lehmden die Mehrzahl der Mitglied-:! für denWiedereintritt. Die endgültige Beschlußfassung war dieser Ver¬sammlung Vorbehalten. Der Verbandsvorsitzende Onken
sprach zunächst von den Vorteilen der Bundeszugehörigkeit, ins¬besondere für die Kriegsbeschädigtenund -HinterbliebenendesVereins. Die Berechtigung des damaligen Austrittsgrundeserkannte der Redner an, hoffte aber aus die Wiedervereinigung
auch mit dem Verbände Rastede -Wiefelstede . Nach kurzer Aus¬
sprache wurde der Wiedereintritt in den Oldenbur¬ger Kriegerbund zum 1. Januar 1933 beschlos-
s e n. Ein Mitglied stimmte dssegen. Nach Erledigung inter¬ner Angelegenheitenfand der geschäftliche Teil der Versamm¬lung sein Ende. Es sprach dann Herr Runken - Wiefelstedeüber seine Erlebnisse mit den Bolschewiken . Der Redner gingaus vom Deutschtum in den jetzigen Randstaaten und schildertedann, wie er als Soldat dem Angebot, in Lettland zu siedeln,
nachgekommen , wie nach einem Monat die Bolschewisten dasLand überfluteten, er gefangengesetzt und zweimal zum Todeverurteilt wurde, schließlich zu Zwangsarbeit begnadigt undvon den einrückenden deutschen Balttkumern befreit wurde.
Auch mit diesen hat der Redner Seite an Seite gekämpft , bisdann der Kampsbeendigt werden mutzte , und es im Viehwagenin achttägiger Fahrt nach der Heimat ging. Die spannendenErlebnissefanden das Interesse und starken Beifall aller Zuhörer.

Edewecht.Die Torfbrikettierungsfabrik der Staatsmoor AG. wird
abgebrochen. Nach jahrelangen Versuchen ist es der Staats¬
moor AG . bereits vor einigen Jahren gelungen, zufrieden¬
stellende Ergebnisse in der Herstellung von Torfbrikett zu er¬
zielen. Man hoffte dadurch die Verwendung von Tors , den
wir gerade in unserer nordwestdeutschenEcke in so großen
Mengen haben , erheblich zu steigern. Man beabsichtigteschonvor ein paar Jahren , das Werk der Staatsmoor AG. in Hus¬
bäke bedeutend zu vergrößern und dann mit der Produktion
zu beginnen . Die gehegten Erwartungen blieben jedoch un¬
erfüllt, obwohl man ab und zu immer noch mal wieder hörte,
ja der Betrieb wird doch noch ausgenommen, hört man jetztmit einemmal die Kunde, daß das ganze Werk abgebrochenwerden soll. Mit den Abbruchsarbeiten soll sofort begonnenwerden.

Aschhauserfeld.Der Gemischte Chor Aschhausen , der unter Leitung seines
Dirigenten, Lehrer Ohlrogge, Bad Zwischenahn, in gutem
Aufstieg begriffen ist — das beweist schon seine ansehnlicheSchar von 46 aktiven Sängern und Sängerinnen ! — , hatteSonntagabend in zur Brügges Räumlichkeiten zu seinem

A«s de» LßKMSldsulenr
Apollo-Lichtspiele
„Tannenbsrü"

Ein weiterer Grotz-Tonfilm hohen nationalen Inhalts , der sichmit dem großen Weltgeschehen bei Tannenberg im Kriegsjahr 1914
besaht, wo sich unser jetziger Reichspräsident v . Hindenburg unvergäng¬lichen Ruhm durch die Befreiung des deutschen Ostens vom Feindeerworben hat , wird ab heute siir drei Tage in den Apollo-Lichtspielengezeigt werden. Der Film ist in der letzten Zeit in alten deutschenStädten mit größtem Erfolge ausgesührt worden und fand überall
Die höchste Anerkennung in der Kritik. Das Werk gliedert sich tn eineSpiel - und eine historische Handlung . Die letztere, die das gewaltigeRingen mit den Russen und deren vollkommene Ausretbung zeigt, ist
so bekannt, daß sie an dieser Stelle nicht weiter erörtert zu werden
braucht. Die Sptclhandiung dagegen siihrl aus ein hart an der Grenzegelegenes Rittergut und schildert das ständig wechselnde Schicksal seinerBewohner in den bewegten Tagen Gleich nach der Mobilmachung
mutz der Gutsherr mit seiner Schwadron an die Front , und WenigsStunden später bereits wird das GM von den Russen besetzt und ein
Mittelpunkt hartnäckiger Käinpse, besonders als eln russischer Generalsein Hauptquartier dort aufgefchlagen hat . Als Hindenburg vordringl,wird die Situation ans dem Gute infolge der Einquartierung des
russischen Stabes immer gefährlicher, und Rittmeister von Arndt fälltbei den Kämpfen um seine eigene Scholle. Schlicht und phrasenlosgibt der Tonfilm eine Darstellung der spannende» und ergreifendenBegebenheiten, wie sie sich auf einem Gutshof während der Schlacht bei
Tannenberg abgespielt Häven . Beide Teile haben in der schauspiele¬
rischen Besetzung erste Kräfte aufzuweisen und geben regietechntsch einWmiderwerk der Filmkunst ab. Besonders herborzuheben ist noch der

Sängerfest eingeladen. Es nahm einen schönen , harmonischenVerlauf; zahlreicher Besuch war zu verzeichnen . Im Mittel¬punkt der Darbietungen stand das deutsche Lied . Der GemischteChor Aschhausen Hai ein gutes Stimmaterial ; sein umsichtigerDirigent versteht es , das Beste aus ihm herauszuholen. DieLieder „Verlassen bin i "
, „Frühmorgens , wenn die Hähnekräh ' n "

, und vor allem der neu einstudierte „FinnländischeReitermarsch" wurden sauber und in guter Einführung dar¬geboten. Auch das Lied des Ammerlandes: „Ick Hang an di,mien Läwenlang, mien leewet Ammerland" konnte gefallen.Ein lustiges Theaterstück : „Die Fuchsfalle" und einige humo¬ristische Darbietungen stellten an das Zwerchfell der Gäste er¬höhte Anforderungen. Im übrigen machte sich eine Olden¬burger Kapelle um den unterhaltenden Teil sehr verdient. Esherrschte bis in die Nacht hinein eine glückliche Stimmung , derniemand der fröhlichen Gesellschaft die Gefolgschaft versagte.
Varel.Handwerker und Gewerbetreibende aus Stadt und AmiVarel protestieren. Zu einer machtvollen Kundgebung warenam Sonntag im „Hotel zum neuen Hause " in Varel dis Hand¬werker und Gewerbetreibendenaus Stadt und Amt Varel, ausEinladung des Amtshandwerkerbundes Varel, überaus zahl¬reich zusammengekommen . Es galt wegen der bitteren Notlage,in der sich diese Stände seit langem befinden, jetzt unverzüglichbei Staat und Regierung vorstellig zu werden und dort For¬derungen zu unterbreiten, von denen man sich wirksame Hilfeverspricht , vorausgesetzt , daß die zuständigen Reichsbehördensich diesen Rotkundgebungennicht wieder einmal, wie schon sooft, verschlossen Verhalten . Obermeister Mehrings, 1 . Vor«sitzender des Amtshandwerkerbundes, erössnete die Sitzung,begrüßte die zahlreich Erschienenen, besonders die beiden Red¬ner des Abends, vr . Justus von der HandwerkskammerOl¬denburg, sowie Ingenieur Schneider -Hannover vom Eigen¬heimbund Niedersachsen : ferner die Obervegierungsräte Bür¬germeister Oltmanns und AmtShauptmann Zeidlerin Varel. — vr . Justus führte unter anderem aus:Var allem gälte es, die Schwarzarbeit zu bekämpfen undes müßte verlangt werden, daß der Staat mit Nachdruck da¬gegen einschreitet , denn 5V Prozent aller Arbeit sei heuteSchwarzarbeit. Dann gilt es der Läuterung der Gewerbesrei-heit. Das Handwerk muß vom Pfuschertum gereinigt werden.Ferner dürfen Konsumvereine und Warenhäuser nicht längerauf Kosten des Handwerks unterstützt werden. Regelung ver¬lange auch die außerordentlich ungünstige Gewerbesteuerund

Umsatzsteuer , die auf ein erträgliches Maß und mit der altenFreigrenze wiederhergestelltwerden müßte. Schließlich sei eineder Kardinalforderungen, die seit 10 Jahren , seit Warmbold ander Spitze stehe, immer wieder abgelehnt seien , die Einsetzungeines Staatssekretärs sür das selbständige Handwerk.Diese Forderungen seien aber nur durch Einigkeit im Handwerkselbst, durchzusührenund wenn der Aufstieg kommen solle , danndarf sich keiner auf den anderen verlassen , erst dann gelangeman durch Einigkeit zur Freiheit ! Rauschender Beifall be¬lohnte den Redner. — Hieraus sprach Ingenieur Schneidervom Eigenheimbund Niedersachsen . Seine Forderung ging da¬hin, daß die anerkannten Bausparkassen in das Arbeitspro¬gramm des Reiches eingeschaltet würden und Reichsdarlehenin die Bausparkassenfließen müßten, um sie von hieraus wie¬der in die Wirtschaftzu leiten, nur so sei dem Handwerkerstandwirklich zu helfen. Wenn die Wirtschaft angekurbelt werdensolle , müsse es durch Schaffung von Dauergütern, zur Bildungeiner Wohnkultur, geschehen , nicht durch Schaffung von Be¬darfsartikel, und es seien nicht nur Kredite, sondern zins¬freie Kredite, nach dem System der Bausparkassenzu schaf¬fen . Eine rege Aussprache schloß sich beiden Vorträgen an, mitdem Endergebnis, daß eine von allen gegen drei Stimmen an¬genommene Beschlußfassung an die Reichsrsgierung geleitetwerden soll , in der sie von Or. Justus gestellten oben bs-
zeichneten Forderungen unterbreitet werden.

Abbehausen.Zum siebenten Male Feuer in Sarve. In derNacht von Sonnabend aus Smu . tng wurde die AbbehauserPflichtseuerwehr durch Brandglockenund Feurrhörner erneutalarmiert . Zum siebenten Male war in der Bauerschaft Sacueein Schadenfeuer ausgcbrvchen. ES brannte die Scheuneauf dem Pachthos von H . H. Hanse, der von der Witwe vonNethen bewirtschaftet wird . Durch den heftigen Nordwindwurden die Flammen auch auf das Wohnhaus getrieben. Ob¬wohl die Abbehauser Wehr in kürzester Zeit zur Stelle war,gelang es ihr doch nicht , das Wohnhaus zu retten. Zum Glückfand man noch so viel Zeit, das Großvieh loszukoppelnund tnSicherheit zu bringen. Leider sind zwei Schweine und eineAnzahl Hühner in den Flammen umgelommen. Von dem In¬ventar konnte nur wenig gerettet werden. Beide Gebäudewur¬den vollständigein Raub der Flammen. Zweifellos liegt auchin diesem Falle Brandstiftung vor, die auch in den sechs vor¬hergehendenFällen angenommen werden mutz.
Hatten.Ein Blindgänger wurde Vor einiger Zeit von einem Jägeraus Schmede , in der Nähe vom Plietenberger Moor gesunden.Der Jager , der ein solches Geschoß noch nicht in Händen ge¬habt hatte, hob es auf und besah es von allen Seiten , legte esdann aber, sich der großen Gefahr bewußt, vorsichtig wieder hin.Die Granate hat eine Länge von 28 Zentimetern und einen

Durchmesser von 7Vz Zentimeter, und rührt her von einerSchießübung der Mmenwerferabteilung aus Wilhelmshavenam 2. Oktober. Der Fund wurde gleich vorschriftsmäßig ge¬meldet, es ist aber bis jetzt noch nichts geschehen . Es sollen,wie man ersährt, noch zwei Granaten , die nicht krepiert sind,hier liegen. Welch große Sprengkraft diese Granaten besitzen,beweisen die vielen Granattrichier, die hier zerstreut in demfesten Heidebodenentstanden sind : sie haben einen Durchmesservon 80—96 Zentimeter, und eine Tiefe von 36 Zentimetern.Diese Blindgänger sollten sobald wie möglich von einem Sach¬verständigen gesprengt werden, denn sie bergen noch auf langeZeit eine große Gefahr in sich . Wenn die Heide kultiviert wird,und diese Geschosse werden einmal mit einem harten Gegen¬stand , wie Spaten oder Pflug berührt, können sie viel Unheilanrichten.

Einblick in die strategische Arbeit der Stäbe , die in dieser Form in den
bisherigen Kriegsfilmen noch nicht gezeigt sein soll . Die Aufführungist auch sür den morgigen Butz- und Bsttag sreigegeben.

Wall-Lichtspiele
Die Wall-Lichtspiele haben sür den morgigen Tag eins einmaligeWiederholung des seinerzeit an dieser Stätte mit allergrößtem Erfolgsvorgesührien Tonfilms „A o r ck" angesetzt. Werner Krauß, dessenRuhm als einer der größten deutschen Sprechschauspieler längst in dieWeits Well hinausgedrungen ist , hat der Titelrolle lrast keiner stackenPersönlichkeit und durch sein Gestaltungsvermögen eine wahre Ver¬körperung dieses groben Narioualhelden aus der Zeit Lei Befreiungs¬kriege gegeben . Diesen Krautz-Dorck zu sehen und sein Auftreten mitzu erleben, ist allein schon eine Offenbarung . Dazu kommen die NamenRudolf Förster, Grete Mosheim, Hans Reh mann , GustavGründgens, Friedrich Kaysler, Theodor Loos und vieleandere von den bekannten Größen der deutschen Schauspiekweli. UnterZuhilfenahme aller erdenklichen künstlerischen und technischen Mittelbei möglichster Wahrung dos historischen Geschehens ist ein Werk er¬standen, das in großzügigster Weise die damaligen Geschehnisse wieder»zugeben versucht. Höhepunkte in dramatischer und rein szenischer Hin¬sicht sind die Ausnahmen vor und nach der Unterzeichnung der be¬kannten Konvention von Tauroggen , und das wundervolle Schanspwleines Fackclzuges seitens der Bürger Königsbergs , sowi e das militärischeGepräge anläßlich des Einzuges in Berlin . Alles weitere ist bereitsbei der ersten Aufführung deS Tonfilmes von uns i« gebührenderWeise hervorgehobeu worden.

„Uorck " und „Tannenberg " sind beide für die Jugend freigegeben,da die national « Einstellung beider Werke den vaterländischen Ge¬danken in der jungen Generation nur weitestgehend vesruchte» kann.
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Ansllgs , KIsicksn , 8 « rsstsn,
Westen , llüütren sinck prskiiscb
im lisgsn , gut im Lite, immer
mocisrn unci übsmus prsiswsit
ru bobsn bei

tzleiftilsrftl
im tteüi gekigeizMsviette!

llnfsrtisono von XI sickern preiswert
un6 « ut ! Nocksrns 8tc»Ke (Aawmer-
schiapc usv. ) > kiabsrbvirl Usick
mit 8tock von Rio . W.— an

^)ttpps §Z
((spsrswrsri dsicligsi srbstsn

Ws ^/sr « -» Wcrr ^ t

Futter - Steckrüben
gesunde , blanke Jever !., eingetr ., Ztt . ft « S

Futterkartoffeln
die besten I .« S

Speisekartoffeln
prima Industrie L .SV

IL » » < « kR « S >« « M « sv 86 » « 3
Ernst Bartels . Telephon r571

AsIWligkells-
beranltsliung

zugunsten der Winterhilfe des E rsabetb-
vereins am 16. November IW «Buv - und
Bettagi , abends 7 -4 Uhr , in der „Unwn"

ksikilü lliäktemann
Plattdeutsches Heimatspiel von Elisabeth

Reinke

Petersfehn
RlilmleSeri ..L .ksa«siisn

spricht

am Freitag » dem 18 . Nov . »
im „Schützenbof"

LleSer Wunder im Menschen
Blitzgefahren

Lebens- und Todesstrahlen
Siehe Näheres die gelb .Anschlag-Telegramme

Eintritt frei ! Anfang 8 Uhr.

Echten , wirksamen

Knoblauchzwiebelsast
vuch geschmacklos in Drageeform, ange¬
nehm zu nehmen . Zu haben zu Rm . IW bzw

; SU«1.75 KskiSjISLMv suvms

M AUMMl»
bittet um Abnahme seiner Waren

im letzte « Staude der Markthalle
und um Aufträge an die Geschäftsstelle

Kleine Kirchenftratze 11.

Vsteri . stsiM-üel'ein vom Koten lkeur
Zwetgveretn Oldenburg.
Schwangeren -Fürlorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
in der Hebammen -Lehransialt in Olden¬
burg , Kanalstr . , Donnerstags v. 5—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleiniindersüriorge finden statt:
1. In oer Helene -Lange - Schule Mtttwoch-

nachmiriag von 8 bis 4 Uhr.
2. In Eversten . Schule Hauptstraße , Mitt-

wochnachmtttaa von 4 bis 5 Uhr.
L In Osternburg , Ulmensttaße , Donners¬

tagnachmittag von 8 vis 4 Uhr.
4. In Bürgerselde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude ), Dienslagnachmittag von
3 bis 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche , Ritter¬

ftratze 7 halt der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bis 11 Ubr ab.

Der Vorstand.

Ocisfskk'asZs 4

Oos söiii-sn ^ s kuncisunlcspsrlol-

gssctiätt biststiiinsn ciis gröbts

-^ uswoiil in kocHogerötsn,

l- outspl - sciisi - n unc ! lutrstiöi'

Ocirantis Isilrctklvng

Io !?sporolurvvsrksfoii

O - Ltrsin

MMkNzeM

H4olksrsi - ' -ft 28
butter , viuntt ^

tLAÜob triseb

LmrlLorMog
Aaarsnosobstr . 61

3ÄM !Ll8

Lenkten
Mitttvoch , 16. 11. 32:

MMlllt
TE - SBltfl.
14 Uhr A-Klasse
15 Uhr Gäuklasse

Letten kill . zu vk.
Kurwickstratze 5.

LllkMnkl zu Ms.
Hinrich Mayer,

Butteldorf.

kikünlelkten
kenknÄW

empfiehlt

L. FrNtniug
Haarenstraße 45.

Pin gut erh . emaill.
^ Linksherd zu verk.
Nelkenstr . 11 u . Iks.

sofort zu verkaufen
2 s Stuck 730X1Mer
Dunlopdecken , 5 St.
7S0X130er Dunlop-
schläuche, 5 Stück 730
X130er Opelscheiben-
räder . Decken und
Schläuche tad .los er¬
halten . Wo , sagt die
Geschäftsstelle d . Bl.

Tresen . Mule.
MMionsMud.
und sonstige Laden-
einrichtungs gegenstd.
billig zu verkaufen.
Angb . mtt . R W 760
an die Geschst. d . Bl.

Zu kauten gesucht
yOO vis MO Tcmnen-
« bäume gegen Kasse
zu kauf , gesucht. An¬
gebote unt . S C 763
an die Geschst. d . Bl.

sofort gegen bar zu
kaufen gesucht.

M . Stoll,
Rüstringen i . Oldb .,

Börsenstraße 85.

LlNüMMNS
6 mal 9, Rollfilm u.
Zeitz-Fernr ., zu kau¬
fen gesucht. Zuschrif¬
ten unter S A 761
an die Geschst. d . Bl.

kurninWche
zu kaufen gesucht.

Sckloffermeister
E . Menke,

Georgstratze 15.

ÜM g ^ gg . ßZsljMk
Unger , Kurwickstr . 32

Telephon 2248

Cut erh . 8 !3vrer
zu kauf , gesucht. An¬
gebote mit Preisan¬
gabe unter RI 749
cm die Geschst. d . Bk.

I Moren j
Beute ! mit Geld

auf dem Wege von
Ohmstede bis Karl-
stratze Verl . Wiedsr-
bringer gute Belohn.

Hinrich Gode,
Ohmstede.

I MM» s
pntl . 1 )4j . fchwarz-
« buntes Kuhrind.
H. Köhler , Ruttel

( Post Ktrchhatten ) .

j AnZuleihen i
Anzuleihen gesucht
8- 12 680 M.

1 . Hypothek wg. An¬
kaufs ein . Geschäfts.
Angeb . unt . R R 755
an die Geschst. d . Bl.

Wer leiht Beamten
M HIN

gegen gute Zinsen?
Zuschr . unt . R F 746
an die Geschst. d . Bl.

sofort oder sp. von
» Selbstgeber 2500
Mark gesucht auf 1.
Hypothek . Angb . un¬
ter R H 748 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

AWlOen Ald
auf 1 . Hypothek.

Nur Privat.
Karl Bunjes,
Warderiburg.

Auzuleih . gesucht aus
nur erststellige Hypo¬
theken (Marschland¬
stellen zur Größe von

20 bis 30 Hektar)M6RM
5600 M
6000 M

18000 M
Fr . Oltmanns , Ankt.
Abbehausen i. Oldb.

^ Meigefsche i
Pins . möbl . Zimmer
« gesucht. Angb . mit
Preis unt . R V 759
an die Geschst. d. Bl.

ZiLoi ZMiM
Küche, möbl . , mögl.
Bad und Zenttalhz .,
für besseres jg , Ehe¬
paar gesucht. Angeb.
mit Preisangb . un¬
ter R O 754 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

MW . Zimmer
mögt , mit Zentralh .,
zu mieten ges. An¬
gebote unt . S F 766
an die Geschst. d . Bl.

Studier , sucht sofort
— LlMM —
oder volle Pension

in Akademiker - oder
Lehrerfamitte . Ange¬
bote mit Preis un¬
ter R E 745 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

— MW —
Mit Meuraum

i . Zentrum d . Stadt
für Groß - Schuhma¬
chereibetrieb gesucht.
Preis ang . u . L 4466
an Büttners Ann .-
Exped ., Handelshos.

Vu vt . 4-Z .-Wohng.
« m. Stall u . Ld . g.
3-Z .-Wohn . m . Stall.
Angebt . unter H 92
an Bischosfs Anzg .-
Annahme , Osternbg.
« g. Ehep . (i Kind)
« s. kl . Wohng . zum
1. 1 . 83 . 25- 30 Mk.
Angb . unt . R M 752
an die Geschst. d . Bl.

ElMM
ges. Nähe Moltkestr.
Preis und Größen-
ang . unter R B 742
an die Geschst. d . Bl.

Werwohnung , (vis
^ 55 Mk ., 4 Zimmer)
zum 1 . 4. 33. gesucht.
Angebt , unter I 93
an Bischosfs Anzg .-
Annahme , Osternbg.

4 - 5 - Z .- MW.
mit Zubehör gesucht.
Miete 40 vis 50 Mk.
Angeb . unt . S B 762
an die Geschst. d . Bl.

? u miet . gesucht son-^ nige 4 - Zim .-Woh-
nung . Ans . m . Prs.
unter N 100 Filiale
Nadorst Straße 128.

j Zu oemketea?

Frdl . mbl .Zimm . z .vm.
Donnerschw . Str . 67

NÄMZ
z. vm . ( Stube , Kam .,
Küche u . Nebenräu¬
me ) . Elektriz ., G-as.
Mexand erstratze 271.

— bNäM —
mit Stube , Küche u.
Nebenräumen z . vm.
Alexcmderstratze 271.

Mbl . Zimm . zu vm.
Hullm ., Milchstt . 18.

Möbl . Zimmer mit
" > od . ohne Kochgel.
zu vm . Ahrensstr . 8.

l/üche und Kammer
" zum 1. 12. zu vm.
Nachzsr . in Bischosfs
Anz .-Ann . , Osternbg.
Ein möbl . und ein

leeres Zimmer
zum Möbelurtterstell.
zu verm . Lindenstr.
16, Ging . Mi -lchstr.

Mbl . W .- u . Schlsz.
>>>an Herrn zu vmt.
Baumganenstr . 141.
Mbl . Zimm . zn vm.

Haareneschstr . 78.

7u vermieten Küche,« 2 Kammern und
Veranda . Ehrtch,

Nadorst , Flötenstr.

^ ut mbl . Zimmer z.« vm . Haarenuf . 22.

prdl . möbl . Zimmer
> zu verm . Meinar-
dusstratze 12 Part.
k/l . möbl . Zimm . an
«» jg . Mädch . preisw.
zu vm . Poststr . 4 ob.

prdl . Zimm . zu vm.
> Ziegelhosstratze 35.

mW . Am»
z. v . Kriegerstr . 32 r.

Herrschaftliche

MiRIlW
an best. Lage zu ver¬

mieten . Näheres
Hauptstraße 5 . -

mbl . Zimm . zu vm.
Ofen . Straße 19.

klargsrine
v/Qv nis Suvov so billig vn 6 so bullspäbnlicb wis

bsuks, sie mvk jsclocli, genau wis buttsi -, sriscb on clsn

Verbk -oucliSi- gslong sn . Wollen 5is in ctisssr kerisbung

sicbe, - geben , so sinclen 5is bei min clis biouptsori-sn von

Vsrlrngsn SIsXosiprobsl

Vsk-Isogsn § ls kostprobs!

ZNPS.Kernig , w i I c! gssalrsn

4Npr.ergiebig. wenig Wasser

SSN. g s s c k m s >ciig

SVPZ.g s >i o I t r s i
^ nsprück

cd , bäckst « «
sn genügen «!

83pr kür Î sin schmeckst

7Zpß.o 11 srts ! r
tstorgarin

ists kssoi ' m ' '

s

ZSpr.per ?« VVN VM8NÄVW.

rükmliciist bslccicmts Lpitrsnmarüs mit cism
srriaunlick buiisrLknIieksn Ssrekmscic

loglicb spiscb ous 6 sm Kübel gsstocbsn
>d,vs VVunLcb scsi sisvs

L .
8kdvsr1i » g

bioopsnstsci^s j Ssgrünclet 183Z j femspl -sebsk- Z/Zä

y helle leere Zimm.
« i . Zentr . d . Stadt
auf sofort oder spä¬
ter zu vermt . Preis
27 Mark . Angel », un¬
ter R L 751 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gut Ml. ZiMMZr
an Herrn zu vermt.

Steinweg 371.

Pins . möbl . Zimmer
« gef. Else Becher,
Nadorster Straße 79.

Pr ., g. m . Wohn - u.
> Schlafz . zu Perm.
Katharin .str . 6al l.

prdl . möbl . Zimmer
! ( Zentralhz .) sofort
oder später zu Perm.
Taubenstr . 20 Part.

konn . gut m . Zimm.
» zu vm . Kanalstr . 4.

emüü . Zimmer zu
vm . Haarenstr . 53.

FM . NM. ZMMk
zu vm . Lindenstr . 3.

NekWesuHs

Suche für m . Sohn,
der Ostern d . Schule

verläßt , eine
— LeWM —

bei einem tüchtigen
Elektrikermstr . Mein
Sohn hat sehr viel
Int . für dies Hand¬
werk und ist körper¬

lich kräftig.
Gerhard Wedeken,
Jaderaußendeich.

MW Mädchen
21 I ., im Haush . u.
Kochen nicht unerf .,
sucht baldigst Stellg,
Angeb . unt . R G 747
an die Geschst. d . Bl.

/iäs/ers Kok ?Es
in vaüstsn

gss . gsscn.

IVsgsn VsttcsisrvvsckLsI ist unssrs
Olttsobcii -gsr

^ WGWßWS'
sür 2toclt uncl ksrirlc sofort nsu rv
bssstrsn . Na rsit ladrrsdntsn sin
gro6sr ^ bnsdmsricrsis vorboncisn
ist , kommt nur sins srstklossigs
stsrsänlicliksit , -»vsiciis nociivvssslicii
bsi clsr gssomtsn Kvnciscbost sin-
gssüdrt ist, in sstags

Mombui-gsi - Koffss-
Impost - l?ösisk 'Si

/^6/ si 's Koffss 6 . m . b . bi.
Homburg 1

Buchmäßig nachweisbar
Rm. 500

u. mehr können
Uebernahme der

»erren aller Berufe durch
Vertretung einer seriösen

Soforti!Gesellschaft monatlich verdienen . Sofortige
Angebote erbeten unter S . G . 32L0 an Ala,

Haasenstein L Vogler , Hamburg 36.

Wer besucht Gastwirte?
Hoher Verdienst durch Spezial - Lebens¬
mittel . Retmuth L Co , Hamburg iS

aLOk t?l'L)iis2eir, Lielei
füLrsnä.XVsrirVerkaufs-
dsfadixtsn LMt- Lrêeu-
mua'ietk 'Nkrrsonea . cfle
kriVLt -^.ancikunkfsc'kLsl
desueb ^n oäer WelxvM
(lL2U baden, -ineebote
unter Ktz an

sMleWevI
Bewerbungsmalerial!
mutz !M giueresss sei!
Stellcuiucheuden um- :
geyenv geprüft uuü an
den ttmscnder wieder
;urUckgeiandl »neiden
TaS Allaienac. veion-
ders Lichlvildei und
,-jengntSabichrislen. ist
oft nur tu wenig Exem¬
plaren vorhanden und
tür weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
I . ausjunge gesucht.
» G . Lüers , Lange
Straße A4.

LßEkSS -G
kRiZtSkSL

! n bt . ^ine >iVl». ^
>sck >nttn-5tri <k. s
I an allen Orten j
s «tred -rsmepsks

vie Arbeit ist I
! lukl bequem iw !
i üsuLS su -ruk.
>8ekr xute t5vr.
l ist saraak . Vor--
l ksnnin . nicdt j
! srforci. kosten !.
^^.U5im!t erteilt I
! wokckeIkxüldsn- j

üölx-LöSküseligkt
ööriiil-

giiküLks 72

EM WMk
als BMliktt

mit 500 Mk. Einlage
zur Aussührg . grö¬
ßerer Austr . ( Trans-
portürauchL ) . Angeb.
unter O V 739 an
die Gesch.stelle d. M.

Weibliche
GeWt biNfllcheZ
imges'

für klein . Haushalt
auf d . Lande . Schl,
um schlicht oder et¬
was Tasch .geld . An¬
gebote unt . O U 73s
an die Geschst. d . Bl.

Ges . zum 1 . 12. saub.
kWlMÄM

nicht unter 20 Jahr .,
mit nur gut . Empf .,
für Geschäftshaus !».
Ängeb . unt . R N 753
an die Geschst d . Bl.

Wegen Erkrank , des
jetz. ges. cmf sofort

ein MMe
MW

für größeren laudw .-
schaftlich . Haushalt.
Georg Helms , Ofen,

Telephon 4389.

Netterer Herr mit
schöner Wohnung f.

MWek . fjM
zur Führung eines
gemeins . Haushalts.
Angeb . unt . O S 736
an die Geschst. d Bl.

Gesucht M
eine Alke

für Tage , nicht
unter 18 Jahren.

Donnerschw . Str . 53.

VVkgNtMN
für ein Lebens¬

mittelgeschäft

MM
Angeb . unt . R U 758
an die Geschst d . Bl.

kZllkULZ WMn
Frau Schnell,

Kurwickstratze 29.

Cejncht ouk Wrt
ein

ME Mädchen
Job . Eyting,

Gristede.

IHstM !?
'
!

kkoitelo Mine
kinckt ponkinn

in INtM MM
Zentralhz . und Bad.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.



2. Veikage
z« M . 313 der ..Mchrichte« M SKUtt ««- Lmrd" vom IienSSag. dem IS . November 1832

jeder Kultur nach ihrer besonderenAnlage und LebenskraftGehorsam verlangt, daß aber auch die einzelnen Rassenzum Dienst aneinander berufen sind.
3 . Der Christ glaubt und bekennt , daß durch das versöhnendeOpfer Jesu Christi alle Menschen aller Rassen im Glaubenin gleicher Weise der Liebe Gottes teilhaftig sind . Erlehnt daher, obwohl er um die unaufhebbare Verschieden¬heit der Rassen weiß , jedes hochmütige Herabblicken dereinen Rasse auf die andere als mit seinem Glauben un¬vereinbar ab.
4. Der Christ glaubt und bekennt , daß alle rassischen Unter¬

schiede der Menschen zu der „Gestalt dieser Welt" gehören,die am Ende der Tage aufgehoben wird. Deshalb ist ihmdie Schwachheit seiner Rasse kein Grund zur Verzweiflung,die Stärke seiner Rasse kein Grund , sich als von Gottbesonders erwählt zu fühlen. Sondern er glaubt in allenDingen, ob stark oder schwach, an die alles verwandelnde,erlösende Kraft Gottes und dankt es Gott, wenn ihm aufErden verliehen ist, in einem gesunden und starken Volk
zu leben.

5 . Der Christ hat in seiner christlichen Verantwortung gegen¬über dem Schöpfer die guten Erbanlagen seines Volkes
zu erhalten und zu stärken . Die Kirche wir daher immer
sorgfältig aus die Ergebnisse der wissenschaftlichen Rasse¬
forschung achten müssen . Der Christ wehrt sich aber da¬
gegen , daß die Wissenschaft der Rasseforschung ihres streng

RegierruWsKeMent Söer Hegen Sen Laicklags - rWdenten
Wir erhalten folgende Zuschrift rnit der Bitte um Ver¬

öffentlichung:
Von guten Freunden werde ich auf die Pressefehde des

Herrn Landtagspräsidenten Joel mit Herrn Rechtsanwalt
Ehlermann aufmerksam gemacht, in deren Verlauf meine Er¬
nennung zum Regierungspräsidenten m Birkenfeld im Jahre1919 von Herrn Joel wiederholt als Beispiel parteipolitischer
Beamtenpolitik aus der Vergangenheit angeführt wird
( „Nachrichten für Stadt und Land " Nr . 300 vom 2. d . M . ,2 . Beilage , und Nr . 304 vom 6 . d . M „ 2. Beilage ) .

Ich stelle demgegenüber fest:
1 . daß im Verlauf der Birkenfelder Wirren des Jahres

1919 sämtliche Mitglieder der Regierung von der Be¬
satzungsbehörde ausgewiesen , bzw. ihrer Aemter ent¬
hoben waren;

2 . daß angesichts der Weigerung der Besatzungsbehörden,
rechtsrheinischeBeamte zuzulassen, die Möglichkeit eines
normalen Ersatzes nicht bestand;

3 . daß die Birkenfelder Bevölkerung in einem unvergeß¬
lichen Kampf ums Recht unter Ausweisungen und Ver¬
haftungen von den Besatzungsbehörden die Zulassungvon Neuwahlen zum Landesausschutz ertrotzte;

4 . daß der neugewählte Landesausschuß in einmüti¬
gem Beschlüsse mich , der sich nur widerstrebend
dazu bereitfand , als langjährigen Landtagsabgeordnetenund Juristen für den Posten des Regierungspräsidenten

, i« , .VorschlagMachte; / s. - '
. 7 . ,5 . und daß dem damaligen Staatsministerium angesichtseiner 15jährigen Besatzungsperiode und h e i der

Einhelligkeit des Birkenfelder Volks¬
willens demnach nichts anderes übrig blieb, als
meine Ernennung zu vollziehen.

Ganz ergebenst
Dörr, Regierungspräsident z, D.

. .

Steuergutschelne . Gewerbesteuer. Vsrortbahn
MMüge im Gewerbe- Md HrmdelStzerein

wissenschaftlichn Charakters beraubt und in eine Welt¬
anschauung verwandelt wird. Rassesorschung gehört zurNaturwissenschaftund es entspricht der Sache , daß sie sichdieser ihrer Begrenzung bewußt bleibt.

6 . Der Christ nimmt zur Kenntnis, daß die wissenschaftliche
Rasseforschung eine sogenannte „Religion aus dem Blute"
nicht kennt . Sowohl von seiner Glaubenshaltung aus , dienur den einen Gott kennt , der sich in Christus offenbartund der durch die Schrift bezeugt wird, als auch vonseiner wissenschaftlichen Einsicht aus lehnt er jeden Ver¬
such, eine „Religion aus dem Blute" zu konstruieren, als
Götzendienst und Hirngespinst ab.

7. Der Christ nimmt zur Kenntnis, daß die wissenschaftliche
Rasseforschung es mit biologischen Zusammenhängen zutun hat, daß also die Rasse eines Menschen noch nichtsüber seinen sittlichen Wert aussagt. Auch in bezug auf die
Rasse gilt, daß er Christ als ein guter Haushalter der ihmverliehenen Gaben efunden werden muh.8. Der Christ weiß , daß Religion als ein geistiges Gbt nichtauf eine einzige Rasse , auf eine einzige „Artung" be¬
schränkt ist . Die Rasseforschung bestätigt, daß es eine „Adop¬tion " , d . h . eine Uebernahme und Aneignung geistigerGüter von einer Rasse zur anderen gibt.

9 . Der Christ weiß schließlich , daß die unaufhebbare rassischeAnlage seines Volkes durch das Walten des lebendigenGottes in der Geschichte geformt und geprägt wird.

So steht es in Wahrheit mit meinem Parteibuchbeamtentumaus . Der Herr Landtagspräsident weiß von alledem nichts!
In gleichem Atem mit mir führt er Herrn Ministerialrat
Zimmermann als Parteibuchbeamten ans. Weil rechts¬
rheinische Beamte nicht zugelassen wurden , mußte ich mich
nach Mitarbeitern im besetzten Rheinland umsehen. Die
preußische Verwaltung war , bei bestem Willen, zu helfen,nur in der Lage, mir einen Assessor auszuleihen , den späte¬ren Regierungsrat Or. Märzen . Herrn Zimmermann , dem
es schwer fiel, seine Unabhängigkeit aufzugeben, konnte ichnur nach langem Zureden bewegen, in die Verwaltung ein-
zutreten . Hier ereilte ihn schon im Jahre 1921 wegen seiner
patriotischen Betätigung innerhalb der Deutschen Turner-
fchast das Schicksal der Ausweisung aus der geliebten Hei¬mat . Seine unfreiwillige Versetzung nach Oldenburg hatdann zu seiner Verwendung im Ministerium und zu seiner
Ernennung zum Ministerialrat geführt. Auch hier also von
Parteibuchb-eamtentum nicht die leiseste Spur.

Der Herr Landtagspräsident weiß von alledem nichts!Von einem Manne an solcher Stelle — dem höchsten Ehren¬
posten, den der .Freistaat zu vergeben hat — sollte man aber
erwarten , daß er sich informiert , bevor er mit seinem Gewicht
durch das Mittel der Presse Behauptungen aufstellt, die un¬
richtig sind und von den Beteiligten als Verunglimpfung
empfunden werden.

Birkenfeld aber — darüber mag er sich keiner Täuschung
hingeben — wird es nicht entgehen, wie wenig Gedanken
man sich an fo hoher Stelle in Oldenburg über seine bitteren
Besatzungsjahre macht und über feinen Kamps für die
deutsche Sache.

M ' Len
Wat is us ' Len doch kregel
Un Wat für n moje Deern!
Nu stecht se dor vör 'n SPegel,
Ja , se bekiel sick gern!
So 'n bäten eitel is se jo,Dat hört d r nu mal so mit to.
Man süß is se ganz wacker
tln alltiet sein gestellt;
Is doch ' n söten Racker!
Wenn Moder uck mal schellt,
Meens, datt ehr dat väl makt ? Och wo!
Dat hört d ' r nu mal so mit to.
Se kann so nüdlich singen,
Alltiet hett se moj War,
Mag danzen gern un springen,iln, sund de Sohlen där.
Denn danzt se wieder sunner Schoh;
Dat hört d 'r nu mal so mit to.
Ward nu us ' Len ers gröter,
Wo schall dat denn blot weern?
Se ward wiß alltiet söter,
Un all Lü hebbt ehr geern.
Upleß nimmt ehr noch en to Fro,
Dat hört d 'r nu mal so mit w.
Denn sund wi rein vertaten
Un sund so ganz allem;
Jk kann ' t jo rein nich säten,
Wat u kt wi ahn ' us ' Len?
Ja , sund wi olt, dat is jo so - —
Dat hört d 'r nu mal so mit to.

^Georg Bövers.

Versammlung
Ser Vau - Md WteWaftSgemeinschaft

Die Ortsgruppe Oldenburg des Ringes der Bauwirte
hielt gestern abend im „ Lindenhos" eine Werbeveranstaltung
im Rahmen der üblichen Monatsversammlnng ab, die einen
sehr guten Besuch aufweisen konnte. Nach kurzen Ausfüh¬
rungen des Versammlungsleiters über die verschieden¬
artigsten , der Reichsregierung eingesandten Pläne zur Be¬
hebung der gegenwärtigen Volksnot, die alle nicht Hilfe
bringen könnten, nahm das Wort der erste Vorsitzende, Herr
Hillje, dessen Gedankengänge sich mit dem darauffolgen¬
den R e f e r a t des Lehrers Meiners, Ocholt, im wesent¬
lichsten decken, so daß., wir uns nur auf eine kürze Wieder¬
gabe der Ausführungen des Hauptredners beschränken
können. Dieser leitete den Vortrag mit einem umfangreichen
Rückblick ein, um die Gründe der gegenwärtigen nationalen
und weltwirtschaftlichen Depression festzustellen . Eine müde
Hoffnungslosigkeit drohe das Volk zu erfassen, dem gelte
es , sich mit aller Kraft entgegenzustemmen. Neben einer aus¬
reichenden Arbeitsbeschaffung sei die Nutzbarmachung und
Kultivierung weiteren Bodens der wichtigste Faktor für den
Wiederaufbau unseres Staates . Angebot und Nachfrage
müsse sich in jeder Beziehung wieder ausgleichen, wenn ein
geregeltes Prinzip für die Wirtschaft einsetzen solle , und
die Geldmenge habe sich nach den Bedürfnissen des Volkes
und nicht nach den Tresorvorräten an Gold zu richten. Unser
Geldwesen müsse der Reichsbank und dem Zugriff des inter¬
nationalen Finanzkapitals entzogen, und von einer Reichs¬
währungsbank verwaltet werden . Der Sprecher geht dann
sehr scharf mit dem gesamten Bankwesen und den Zins-
sorderungen ins Geschirr, um sich weiter mit der Einstellung
der Reichs- und sonstigen Behörden gegenüber dem Bau¬
sparkassenwesen zu beschäftigen. Die Reichsregierung
verkenne, daß gerade durch das Bausparkassen¬
wesen große ethische und sittliche Kräfte, neben der
wirtschaftlichen Bedeutung , die diese Kassen in sich hätten,
im Volke geweckt worden seien. Die Bausparkasse gehöre
in den Teil der Kreditwirtschaft, und müsse daher , wie
alle anderen Gruppen , eigentlich stäatsseitig gefördert Wer¬
den. Der Referent kommt im Verlauf einer Besprechung der
gegenwärtigen Situation zu dem Schluß , daß das Pro¬
gramm der Reichsregierung unbedingt abzulehnen wäre , da
es das Volk auf den niedrigsten Grad der Versklavung
zurückzuführen gedenke . Den weiteren Teil bilden dann die
programmatischen Ziele, und die Einstellung des Ringes der
Bauwirte in wirtschaftspolitischer Hinsicht . Das Ziel sei,
Eigentum wieder durch ehrliche Arbeit erwerben zu können,
und darum , und um die Freiheit des deutschen Volkes über¬
haupt , wolle der Ring der Bauwirte , der im Reich über
Hunderttausende , von Mitgliedern aufzuweisen habe, un¬
entwegt kämpfen. — Den mit starkem Beifall aufgenom¬
menen Ausführungen folgte nach kurzer Pause noch , ein
Lichtbilder - Vortrag, mit dessen Beendigung die
Versammlung ihren Abschluß fand.

Dsk Ausschuß für Lehre Md BekermtrÄs
des MdeuhmMchm GsuersWediger-Mrems»

der aus Theologen und Laien besteht , hat sich mit Rücksicht
aus die in den letzten Monaten auch in Tageszeitungen an-
gestellten Erörterungen über Religion und Rasse¬
forschung eingehend mit diesen Fragen befaßt . Das
Ergebnis liegt in den nachfolgenden Thesen vor,
die wir auf Wunsch zum Abdruck bringen:

Christlicher Glaube und Rassesorschung
1 . Unter dem Gebot Gottes, des Schöpfers stehend , glaubtund bekennt der Christ, daß Gott ihm sein Leben ge¬

geben hat als einem Zugehörigen eines bestimmtenVolkes.
2 . Der Christ glaubt und bekennt , daß das Wort Gottes sich

richtet an alle Völker und daß es von jeder Rasse und

Fm „ Graf Anton Günther " fand gestern abend eine
stark besuchte Mitgliederversammlung des Ge¬
werbe- und Handelsvereins von 1840, e. V. , statt. Der Vor¬
sitzende Or. Iahncke begrüßte die Erschienenen und teilte
mit , daß zunächst die Herren Steuersyndikus Metasch und
Verbandssyndikus Or. Heinicke über die aktuelle Frageder Steuergutscheine referieren würden.

Steüershndikus Metasch betonte, daß die Ereignisseder letzten Zeit immerhin eine etwas günstigere Beurteilungder Krisenlage zulassen. Ueber die einzuschlagenden Wege
könne man gewiß streiten. Man werde aber doch alle Mög¬
lichkeiten aufgreifen müssen, die uns in der Arbeitsbeschaf¬
fung voranbringen können. Dazu ist die Sache mit den
St eu er g uts ch ein en ein solcher Versuch. Redner er¬
innert an die Zeit der ersten Notverordnungen , die dauernd
die Wirtschaft zur Ader ließen . Die Vergebung von öffent¬
lichen Arbeiten allein genüge nicht, die private Initiative
müsse gefördert werden.

Die Steuergutscheine werden den Charakter von lom-
Lard- und börsenfähigen Schatzanweisungen erhalten ; siewerden nicht zur Diskontierung zugelassen, das scheidet eine
inflatorische Wirkung für die Notenbanken aus . Sie sind
langfristige Wertpapiere . Gutscheinberechtigt sind für uns
hier nur die Umsatz - , Gewerbe- und Grund - und Gebäude¬
steuer, also die Hauszinssteuer ist nicht einbegriffen. Jeder,der eine der genannten Steuern zahlt, kann die Gutscheine
erhalten für die Steuer , die nach dem 1 . Oktober fällig und
entrichtet wird . Eine kleinere als die bekannte Bestückung
( 50 RM ). ist vorläufig nicht möglich. Wenn, wie in Olden¬
burg , das Finanzamt nicht alle Stenerarten verwaltet , wer¬
den die Amtskassen usw. angewiesen, dem Finanzamt die
betreffenden Steuerzahlungen mitzuteiken.

Ist ein Steuerzahler im Rückstand , so kann das,
Finanzamt die Gutscheinausgabe ablehnen . Aber die Gut¬
scheinaushändigung darf natürlich nicht als Steuer - ,eintreibungsmittel angewandt werden.

Wie man die Gutscheine verwerten kann, ist eine
weitere wichtige Frage . Einmal kann man sie behalten und
vom 1 . April 1934 ab zur Bezahlung von Reichssteuernverwenden . Sie bedeuten also einen Vorgriff aus die Steuer¬
einnahme späterer Jahre . Man kann sie aber auch auf der

> ,-»»» >">>» > -

Bank beleihen oder sie an der Börse veräußern . Dabei wird
die Reichsregierung die Spekulation ausschalten müssen.Eine Steuerfreiheit der Gutscheine ist leider nicht zu er¬
reichen gewesen trotz aller Bemühungen der wirtschaftlichen
Spitzenvertretungen.

Immerhin haben eine ganze Reihe von Wirtschafts-
Vertretungen dem Programm der Reichsregierung zn-
gestimmt. Es darf nicht verkannt werden , daß gegenüberallen früheren Maßnahmen die jetzigen die positivsten sind.Man muß das Ganze im Auge haben . Im übrigen wird
man auch die mnerpolitische Entwicklung abwarten müssen.Wir sind ja auch erst im Anfang einer Periode der Wieder¬
einschaltung der Erwerbslosen , und die Maßnahmen sind
zweifellos ein Ansporn zu froher Zukunstshoffnung.
(Beifall)

Or. Heinicke, der Syndikus des Industrie - und Ar¬
beitgeberverbandes , ging auS von dem „Versprechen der Re¬
gierung auf neues Geld" für die Privatwirtschaft . Es seiein Irrtum , daß die Regierungsma ß nah men reaktionär seien,und nur der Großindustrie zugute kämen. Jeder Gewerbe¬
treibende habe den Nutzen davon.

Einmal bestehe die LohnMrzungsmöglichkeitfür sog. ge¬fährdete Betriebe . Die zweite große Maßnahme betreffe die
Mehreinstellung von Arbeitskräften , und die dritte sei die
Gewährung von Steuergutscheinen an die Be-
triebe, die ihre Belegschaftvermehren. Dafür
seien 700 Millionen ausgesetzt. Ihre Wirkung sei noch nicht
zu übersehen, weil sie erst am 1 . Oktober in Kraft trat.

Empfangsberechtigt ist jeder Gewerbetreibende, aus¬
genommen lediglich Heimarbeit und Hauswirtschaft. Redner
erläuterte die Bedingungen und die Handhabung der Aus¬
gabe von Steuergutscheinen für die Mehreinstellung von Ar¬
beitskräften. Das Verfahren klinge etwas kompliziert, aber
die verschiedenen Berechnungssormeln seien notwendig mit
Rücksicht auf die Veränderungen der Marktlage . Die Frageder Arbeitszeit spiele für die Errechnung des Beschästigten-
Durchschnitts keine Rolle . Der Redner erklärte im einzelnendie Voraussetzungen für die praktische Anwendung der neuen
Maßnahmen und ferner die Bestimmungen für Ausschaltung
etwaigen Mißbrauchs . Besonders beim Handwerk ergebe sich
jetzt bei solcher Mehreinstellung die Möglichkeit, gleichzeitig
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oon zu Hoven Tariflöhnen herunterzukommen . Natürlich
müsse man sich an den Ortslohn halten . Eine Sonderregelung
sei getrofsen für die Saison - und Kampagnebetriebe . Or.
Heinicke zeigte an einem Beispiel eines kleineren Betriebes
mit zwei Arbeitskräften den wesentlichen Anreiz zur Mehr¬
einstellung von Arbeitskräften für den einzelnen Unter¬
nehmer . Auch die oldenburgische Regierung habe bekanntlich
die Steuergutscheine eingeführt , sie sollen sich aber finanziell
auch für den Freistaat Oldenburg auswirken , deshalb wer¬
den sie nur angewandt auf die Krisenunterstützten . Die Ab¬
weichungen der Einzelbestimmungen über die oldenburgischen
Steuerscheine von denen des Reiches wurden vom Redner
erklärt , Auch für die zusätzliche Einstellung von Wohlfahrts¬
erwerbslosen bestehe ein Anreiz . Man könne neben dem
Anspruch auf Steuergutscheine des Reiches gleichzeitig auch
den Anspruch aus die oldenburgischen Gutscheine geltend
machen , wenn die entsprechenden Voraussetzungen gegeben
sind.

Die Schwierigkeiten für die Anwendung der fetzigen Re-
gierungsmaßnahmen liegen darin , daß sie einige Jahre zu
spät kommen . Immerhin sind im oldenburgischen Industrie¬
gebiet bereits 700 und in dem des Bremer Jndustrieverban-
des rund 2000 zusätzliche Arbeitskräfte eingestellt worden.
Leider hätten sehr rasch die politischen Parteien den
optimistischen Zug etwas gedämpft , der anfangs in die Wirt¬
schaft kam . Das Regierungsprogramm appelliere nicht nur
an den Idealismus der Unternehmer , sondern es Packe sie
bei ihrem Egoismus , und die günstige Auswirkung der
Maßnahmen werde sich künftig noch mehr zeigen . (Beifall .)

Or . Iahncke dankte beiden Rednern und betonte , daß
die Steuergutscheine für den Gewerbetreibenden tatsächlich
Geld bedeuten , sobald er sie verkaufen bzw . damit Steuern
bezahlen kann.

In der Aussprache nahmen Bücherrevisor Grif¬
fel und Kaufmann Hitzegrad das Wort zu Einzelfragen,
die dann von den Referenten beantwortet wurden.

Ueber den augenblicklichen Stand der Gewerbesteuer
referierte dann noch Präsident Hoher von der Jndustrie-
und Handelskammer . Diese habe die Gewerbesteuer als eine
höchst unsoziale Sondersteuer stets bekämpft . Die in Berlin
angestrebte Egalisierung der Ländersteuern führte zum Ent¬
wurf eines Reichsrahmengesetzes auch für die Gewerbesteuer.
Dadurch wird sie nicht nur , wie ursprünglich , vom Ertrag , son¬
dern hilssweise auch nach dem Gewerbekapital erhoben , Als
Gewerbekapital gilt nicht nur das eigene , sondern auch das
Leihkapital mit Ausnahme der kurzfristigen Kredite . Diese
Regelung im Reichsrahmengesetz ist ebenfalls von der Han¬
delskammer stark bekämpft worden . Aber im Dezember 1930
wurde das Reichsrahmengesetz als Nowerordnung von
Or . Brüning und Or. Wirth verkündet . Es tritt in
Deütschland erst im nächsten Steuerjahr in Kraft . Nur Ol¬
denburg und Mecklenburg beglücken uns schon in diesem
Jahre mit der neuen Regelung . Der vorige Finanzminister
Millers bereitete gegen unseren Wunsch die Erhebung
nach dem Reichsrahmengesetz vor . In mündlicher Verhand¬
lung versprach er , nicht mehr als die vorgesehenen 430 000
RM zu erheben . Als die jetzige Regierung die Staatsführung
übernahm , hätte man erwarten dürfen , daß sie bezüglich
der Gewerbesteuer neue Wege einschlagen würde . DieGe-
w e r b e st e u e r ist unsozial. In der heutigen Zeit der
Programme zur Belebung der Wirtschaft ist es nicht zu ver¬
stehen , daß derjenige durch eine Sondersteuer bestraft wird,
der das , was ihm Krieg , Inflation , Deflation und Steuer¬
schraube noch gelassen haben , im Gewerbe anlegt und da¬
durch anderen Volksgenossen Arbeit gibt . Würde er sein Geld
in Hypotheken oder Papieren anlegen und selber faulenzen,
so ist er gewerbesteuerfrei ! Die Gewerbesteuer widerspricht
also dem nationalsozialistischen Wirtschafts¬
programm. Die Heranziehung von sechs Prozent des
Leihkapitals zur Gewerbesteuer bringt es mit sich , daß ein
Betrieb , der vielleicht wegen hoher Zinslasten mit Verlust
arbeitete , aus seiner Substanz von 6 Prozent des Leih¬
kapitals steuern mutz . Es leuchtet ein , daß man so die „Zins¬
knechtschaft " nicht bricht , sondern ihre Wirkung verstärkt.

Ueber das Gegensätzliche der von Brüning und Wirth
erlassenen Notverordnung , den Belangen der Oldenburger
Wirtschaft und dem nationalsozialistischen Wirtschafts-
Programm wäre Herr Finanzminister Paulh bestens unter¬
richtet worden , wenn er entsprechend § 2 des Kammergesetzes
die Handelskammer vor Verkündung des Gesetzes gehört
hätte unter Hergabe der Veranlagungsunterlagen . Er hat
dies nicht getan . Eine Senkung der Steuer ist jetzt versprochen
worden , aber noch nicht erfolgt . Da der erste Zahlungstermin
vor Weihnachten liegt , ist es unbedingt nötig , daß das Mini¬
sterium sofort handelt , da sonst das Weihnachtsgeschäft leidet.
Denn die Gewerbesteuerpflichtigen und ihre Arbeitnehmer
sind gleichzeitig auch die Konsumenten . Die dem Ministerium
entgLgenstehenden politischen Kräfte erblicken bekanntlich in
der Ueberspannung der Gewerbesteuer und in der Herab¬
setzung der Beamtengehälter eine beabsichtigte Schwächung
der inneren Kaufkraft und eine Sabotierung des Wirtschafts¬
programms der Reichsregierung . Hoffentlich veranlaßt diese
Erkenntnis das Ministerium zum schnellen Handeln . ( Beifall)

Auch hierzu machte Herr Griffel einige Ausführun¬
gen über die Auswirkung der neuen Gewerbesteuerregelung,
und Herr Metasch ergänzte sie.

Zu der brennenden Frage der
Vorortbahn

machte dann Bäckermeister Spanhake einige informato¬
rische Ausführungen . Es sei in der Sache zwischen der Stadt
und der Stratzenbahngesellschaft jetzt ein Schiedsgericht ein¬
gesetzt . Die Gesellschaft verlangt 30 000 RM Entschädigung
und Uebernahme der alten Wagen , um dann von dem sehr
merkwürdigen , geradezu verheerenden Monopol - Vertrag zu¬
rückzutreten . Der Schiedsspruch müsse zunächst abgewartet
werden . Dann könne auch erst näher auf die Frage der
neuen Fahr -Unternehmen eingegangen werden.

In der Debatte ergab sich eine nicht ganz einheitliche
Meinung der Geschäftsleute über die Notwendigkeit einer
Vorortbahn überhaupt . Es äußerten sich außer dem Refe¬
renten noch dazu die Herren Krüger, M elchin g , Me -
lasch, Rechtsanwalt Hitzegrad, Ratsherr Rohse,
Begnng.

Eine Eingabe des Textileinzelhändlervereins an das
Finanzministerium , betreffend die ratenweise Auszahlung
des Dezembergehalts an die Beamten , wird vom Gewerbe-
und Handelsverein unterstützt . Damit schloß der Vorsitzende
nach reichlich dreistündiger Dauer die Versammlung , -ö -.

HMM HoUemmr aus Jedes
em tzeheMmdse GseMrer des 17. FMHrmhMs

Von Georg Fausten , Sillenstede * )
Die nachstehende Zusammenstellung entsprang aus einer

Anregung durch Kontreadmiral a . D . Trendtel in Bremen . In
dem etwa 900 Seiten umfassenden , 1907 herausgekommenen
Buche „ Dreißig Jahre in der Südsee ; Land und Leute , Sitten
und Gebräuche im Bismarckarchipel und aus den deutschen
Salomoinsetn " von R . Parkinson steht in dem Abschnitt „ Ent¬
deckungsgeschichte " die Stelle:

„ Im Jahre 1642 rüstete der damalige holländische Gouver¬
neur der ostindischen Besitzung , Anton van Diemen , zwei Schisse
aus , um das unbekannte Südlaud zu suchen . Die Schisse der
Expedition bestanden aus der Jacht - „ Heemskerk "

, dem
Flaggeuschifs , und dem „ Zeehaen " . Das erstere hatte 60,
das letztere 50 Mann Besatzung , die besten Seeleute , die zur

Gebt zuevolkskpende Niobe
Gaben werde » in der Geschäftsstelle der „ Nachrichten"

entgegcngenommen.

Zeit in Batavia aufzutreiben waren . Die Verproviantierung
war für 12 bis 18 Monate berechnet . Abel Jynsz Tasman war
Oberbefehlshaber . Der Führer der „ Heemskerk" war
der Schiffer Yde T 'Jercxzoon Holman oder Holleman
aus Jever in dem heutigen G r o ß h e r z o g tum
Oldenburg. Au Bord der „ Heemskerk " fungierte Abraham
Coomans als Sekretär TaSmaus , und Franz Jacovszoon
Visscher aus Vlissingen , ein Seefahrer , der im Dienste der
Kompanie bereits zahlreiche bedeutende Reisen ausgesührt hatte,
unter dem Titel /„ Pilot -Major " als erster Steuermann . Der
Schisssarzt Hendrik Haalbos befand sich wahrscheinlich auch
aus der „ Heemskerk " . Obgleich Tasman als Entdecker nicht den
großen Spaniern und Portugiesen des vorhergehenden Jahr¬
hunderts noch den großen Engländern des folgenden Jahr¬
hunderts gleichgestellt werden kann , so ist er doch unzweifelhaft
die hervorragendste Persönlichkeit dieser Richtung im 17. Jahr¬
hundert ."

Ueber die Reise Tasmans (1642/43 ) lehrt die Geschichte,
daß er auf dieser Fahrt Vandiemensland (jetzt Tasmanien ) ,
Neuseeland , Tonga -Inseln , Pitt -Inseln und Bismarck -Archipel
entdeckte. Durch diese Reise wurde bewiesen , daß die seit 1605
von den Holländern besuchten Nordwestküsten von Neuholland
( Australien ) nicht mit dem unbekannten Südland zusammen-
hingett.

Jetzt zur heimatgeschichtlichcn Frage : Ist die Existenz eines
Holleman bzw . der Name des Kapitäns des Flaggschiffes des
Entdeckers Tasman um 1600 bis 1610 zu Jever belegt ? Im
Jeverschen Taufregtster 1605 bis 1612 habe ich den Namen unter
den Vätern nicht angetrofsen , und die Taufen von 1600 bis
Ende 1605 fehlen . Aber am 9 . 12. 1599 ist ein Memme als Sohn
des Otto Holleman getauft worden . Wahrscheinlich ist Ade , der
bei der großen Entdeckungsreise etwa 40 Jahre alt gewesen sein
mag , gerade in den fehlenden Jahrgängen geboren . Treten
doch sowohl vorher als auch nachher als Taufpaten zu Jever
aus : Otto Holleman am 22. 11. 1595, 10. 7. 1597, 1 . 3 . 1598,
29. 7, 1599, Otto Hollemans srouwe ( Ehefrau ) Beke am 12. 10.
1597, 21. 4. 1598 , 22. 10. 1598, 26. 1 . 1606, 25. 5 . 1607, 5 . 6. 1608,
15. 1 . 1609, 1. 11. 1609 , 17. 2. 1610, Foleken Holleman (vermut¬
lich Schwester des Otto Holleman ) am 13 . 3. 1597. Jedenfalls
ist der Name Holleman zu der in Betracht kommenden Zeit zu
Jever durch eine Familie dieses Namens einwandfrei belegt.

„ Heemskerk " und „ Zehaen "
, die beiden Schaffe Tasmans,

sind in dem eingangs genannten Buche unter vollen Segeln
„ Heemskerk " und „ Zeehaen "

, die beiden Schiffe Tasmans,
„ Logbuch "

, das mit seiner eigenhändigen Unterschrift versehen
im Staatsarchiv im Haag ausbewahrt wird , folgen nunmehr
übersetzt einige Proben seiner Notizen über die Reife , die
Kapitän Holleman in verantwortungsvollster Stellung mit¬
machte . Die Auszeichnungen beziehen sich aus den Bismarck-
Archipel.

1648, März 25. In der Morgenwache hörten wir das
Geräusch der Brandung am Strande ; da es noch völlig stille
war , wurden die Pinasse und das Boot ausgesetzt , um uns von
dem Risse oder der Untiefe sreizuschleppen ; Strömung und See
trieben uns jedoch eine Strecke nach dem Riss hin . Wir fanden
zu unserem großen Bedauern keinen Ankerplatz . Gegen 9 Uhr
kam ein Boot von der Insel längsseits , 7 Personen und etwa
20 Kokosnüsse enthaltend ; von diesen vertauschten wir ein

* ) Der Verfasser dieses Aussatzes hält am 25 . November
im „ Grasen Anton Günther " in der Oldenburgischen Gesellschaft
für Familienluude einen Vortrag mit dem Thema : „ Proben
aus der Familiensorschung ".

Dutzend gegen drei Perleuschnllre und vier mittelgroße Nägel;
die Kokosnüsse schienen wildwachsende gewesen zu sein und
waren von geringer Qualität . Die Leute schienen rauh und
wild , nlit einer dunkleren Haut als diejenigen von den Inseln,
wo wir Erfrischunge » eingenommen ; sie waren ebenfalls
weniger höflich und gingen völlig nackt, mit der Ausnahme
einer anscheinend aus Baumwolle gefertigten Bedeckung ihrer
Geschlechtsteile , kaum groß genug , um dieselben ganz zu ver¬
hüllen . Einige hatten kurzgeschorenes Haar , andere trugen es
aufgebunden wie die Spitzbuben in der Mörderbuchi ( d . i.
Moordenaersbay in Neuseeland , wo Tasmans Boote von den
Maoris übeurfallen worden waren ) . Einer von ihnen trug
zwei Federn auf dem Kopfe , wie Hörner ; ein anderer hatte
einen Ring durch die Nase , wir konnten jedoch nicht seststellen,
woraus derselbe hergcstellt . Ihr Boot war vorn wie hinten
scharf zugespitzt wie die Flügel , einer Möwe , aber nicht von
eleganter Form und . durch den Gebrauch stark mitgenommen . .
Sie hatten Pfeile und zwei Bogen und schienen weder Perlen'
noch Nägel zu würdigen , vielmehr dieselben gering zu schätzen.
Der Wind kam jetzt aus Süden und hals uns glücklicherweise
außerhalb des Bereiches der Risse zu kommen.

1643, März 29. Am Morgen beobachteten wir , daß die
Strömung uns nach der Insel hiutrieb . Mittagsbeobachtung
4 Grad 20 Minuten Breite , 172 Grad . 17 Minuten Länge.
Während des ganzen Tages trieben wir in einer Windstille , so
daß wir in den letzten 24 Stunden 5 Meilen nach Südwest
vertrieben sind . In der Mitte des Nachmittages kamen von der
Insel zwei kleine Fahrzeuge längsseits ; sie hatten zwei Flügel
oder Ausleger , ihre Ruder waren klein und das Blatt dick , sie.
schienen uns schlecht gemacht zu sein . Das eine der Fahrzeuge
hatte sechs, das andere drei Insassen . Während sie etwa zwei
Schiffslängen von uns entfernt waren , zerbrach einer der sechs
Männer in dem einen Fahrzeug einen seiner Pfeile , steckte die
eine Hälfte ins Haar und hielt die andere in der Hand , an¬
scheinend um dadurch seine Freundschaft zu bekunden . Diese
Leute waren völlig nackt und ihr Körper schwarz mit krausem
Haar wie die Kassern , aber nicht ganz so völlig wie das der
letzteren , auch waren ihre Nasen nicht ganz so flach . Einige
trugen Weiße Armbänder , anscheinend aus Knochen , um ihre
Arme ; andere hatten das Gesicht mit Kalk beschmiert und trugen
auf der Stirn ein Stück Baumrinde , etwa drei Finger breit.
Sie hatten nichts als Pfeile , Bogen und Speere . Wir riesen
ihnen einige Worte zu aus dem Vokabular der Sprache von'
Neuguinea , sie schienen jedoch nur das Wort „ lamas " zu kennen,
das Kokosnuß bedeutet . Sie zeigten fortwährend nach dem
Lande . Wir schenkten ihnen zwei Perlenschnüre und zwei große
Nägel sowie ein altes Tischtuch , wofür sie uns tm Tausch eine
alte Kokosnuß gaben , alles , was sie bet sich hatten , woraus sie
wieder ans Land ruderten.

1643, April 6. Am Morgen war es windstill . In der Mitte
des Vormittages gewahrten wir wieder acht oder neun Fahr¬
zeuge . Drei derselben ruderten nach der „ Zeehaen " und fünf
nach unserem Schiffe ( d . h . nach Flaggschiff „ Heemskerk "

, Kapi¬
tän Holleman ) . Einige enthielten drei , andere vier und einzelne
fünf Personen . Als sie etwa zwei Steinwürfe von uns entfernt
waren , stellten sie das Rudern ein und riesen uns zu . Wir
verstanden sie nicht , machten jedoch Zeichen , näherzukommen,
worauf sie bis vor das Schiss ruderten und dort eine lange
Zeit zögerten , ohne längsseits zu kommen . Schließlich nahm der
Bootsmann seinen Gürtel und hielt ihnen denselben zu , woraus
eines der Fahrzeuge längsseits kam . Wir gaben ihnen eine
Perlenschnur , und der Bootsmann überreichte ihnen seinen
Gürtel , wofür wir in Tausch nur ein Stück Mark eines
Sagobaumes erhielten , das einzige , das sie mit sich führten.
Mittlerweile kamen auch die anderen Fahrzeuge längsseits , da
sie gewahrten , daß ihren Kameraden keinerlei Leid zugefügt
wurde . Keines der Fahrzeuge enthielt Waffen oder irgend
etwas , womit sie uns Hütten bekämpfen können . Diese Ein¬
geborenen sind dunkelbraun , fast so schwarz wie Kassern ; ihre
Haare haben verschiedene Farben , je nachdem sie dieselben mit
Kalk pudern . Ihre Gesichter sind mit roter Farbe beschmiert,
die Stirn ausgenommen . Einige trugen einen dicken Knochen
von der Stärke eines kleinen Fingers durch die Nase . Uebrkgens
trugen sie auf ihrem Körper nichts , mit Ausnahme einiger
grüner Blätter vor den Geschlechtsteilen . Ihre Fahrzeuge waren
neu , sorgfältig gemacht , vorn und hinten mit Holzschnitzereien
verziert und mit einem Ausleger ; ihre Ruder waren weder
sehr lang noch breit und am Ende zugespitzt . Gegen Mittag
ging der Wind nach Südost , und wir legten unseren Kurs
WestxNord längs der Küste . . . .

Von der Bemannung der „ Heemskerk "
, d . h . als Untergebene

Hollemans , sind noch die folgenden dem Namen nach bekannt:
Crtjn Hendrikszoon de Ratte (oder de Radde ) aus Middelburg,
Carsten Jurriaenszoon , der Oberkanonier Eldert Luytiens , der
Overzimmermann Pieter Jacobszoon und sein Gehilfe .Jap
Joppen , der Proviantmeister Jan Pieterszoon aus Meldorf
sowie der Matrose Joris Claesen.

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß die Vorfahren des
bekannten , 1825 verstorbenen Rektors Herm . Friedr . Hollmann
in Jever gegen 1700 aus Herford in Westfalen kamen.
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GÄMMER Ms HEM KZUÄLLÜS
Mr den Inhalt des Sprechsaals lldsrntlnmt die Schriftteimna den Lesern aegenüdeiieine Acrantworlung . Zuschriften ohne deutliche Namensuilterfchritt und WohnunßS»«ngnbe werden nicht geplüst . Nütljendung erfolgt nur, wenn Siiitlporto belgefügt ist,Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

War hier der Oldenvurgische Landeslehrerverein
neutral,?

Wenn ich diese Erklärungen in den Tageszeitungen ver¬
öffentliche , so nur deshalb, weil ich sonst vor den Wahlen imOLV. keine Gelegenheit mehr habe, zu dem unerhörten Ver¬halten des Oldenburger Schnlblattes und damit des Haupt¬vorstandes im Schulblatte selber Stellung zu nehmen. DieVerantwortung dafür trägt der Vorstand. An- etwaige weitereAuseinandersetzungen in der Tagespreise lasse ich mich nichtein, denn Lehrersachengehören in die Lehrerpresse. In diesemFalle hat man mich auf diesen Weg gezwungen. In Nr . 42 desOldenburger Schnlblattes veröffentlichendie nattonälfozialisti-schen Kollegen Cordes und Schnitter Artikel. Diese sind zumTeil Antworten ans vorhergehende mündliche und schriftlicheAuseinandersetzungen innerhalb des OLV., zum anderen sinddarin auch Bemerkungenzu Aeußerungen des Rektors Schmidt,Kandidaten der Einheitsliste, enthalten. Herrn Schmidt ist nunaber Gelegenheit gegeben worden, aus die sich aus ihn be¬ziehenden Bemerkungen in derselben Nummer zu antworten.Man hat ihm also die betr. Artikel vorher zur Kenntnis
gebracht . In derselbenNummer des Schnlblattes werde ich, alsFührer der nationalsozialistischen Gegenliste, in unerhörter
Weise in einem Artikel des Herrn Wedekind (Delmenhorst)angegriffen, Er stellt mich als Anarchistenund Zerstörer allerIdeale dar. Man hat mich nun aber von diesem Artikel nichtvorher benachrichtigt, damit ich in derselben Nummer desSchnlblattes antworten konnte vor den Wahlen wie HerrSchmidt. Herr Schulblattleiter und meine Herren vom Vor¬
stande , das ist einseitigste politische Stellungnahme gegen uns
nationalsozialistischenKollegen und Wahlmachegegen die natio¬
nalsozialistische Liste . Man sage nicht , man hätte gerade beidenGruppen vor der Wahl gerecht werden wollen und darum indem Streit Schnitter, Cordes gegen Schmidt dem KollegenSchmidt noch das Wort gegeben . Dann hätte man sich mirgegenüber, dem Führer der Gegenliste, anders verhalten müssen.Man hätte mich nicht in der letzten Nummer des Schnlblattesin dieser Art angreifen lassen dürfen, ohne mir die Möglichkeitzu geben , mich verteidigen zu können , wie Herr Schmidt es
konnte . Auch Zeitmangel kann man nicht als Entschuldigungangeben; dann hätte man den Artikel von Wedekind weglasfensollen . Ich erhebe schärfsten Protest gegen dieses Verhallen; Ichfinde dafür keinen „ parlamentarischen Ausdruck". Es ist ein
Hohn auf die so oft betonte „politische Neutralität ". Das Urteildarüber überlasse ich getrost den anderen Kollegen , Nun noch

eine kurze Antwort an Sie , Herr Wedekind ! Ans meinerFeststellung aus der Herhstversammlung, daß der OLV. nichtpolitisch neutral sein könne , folgern Sie , ich verneine damitjegliche Ideale . Sie stempeln mich damit zum Anarchisten , derletzten Endes mit „ seinem Rezept" nichts anderes heranzüchtenwürde als „verantwortungslose Verbrecher "
, Eins solche Unlogikund Verwirrung der Begriffe, wenn nicht böse Absicht , richtetsich von selbst . Und nur . weil ich Ihren Artikel als Wahlmachebetrachte , wie Sie Wohl aus Vorstehendem gemerkt haben, geheich kurz daraus ein. Sie reden von „ Neutralität aus welt¬anschaulichem Gebiet" und meinen offenbar „ Duldsamkeit" .Hier gehenbei Ihnen die Begriffe durcheinander. Wahrscheinlichwollten Sie sagen , daß Ihnen „ politische Neutralität " als einIdeal erscheint . Ich sage Ihnen , das ist eine liberalistischeUtopie. Und grundsätzlich betrachtet: Muß Ihr Ideal zugleichauch meins sein ? Doch nur dann, wenn alle Menschen gleichwären . Damit reiße ich doch nicht das Ideal als solches vomHimmel. Und darum führen wir Nationalsozialistendoch geradeden Kampf, weil wir alle nach unserer Meinung falschen Idealevom Himmel reißen wollen, um an ihre Stelle bessere zu setzen.Und die sehen wir eben anders als Sie.

R. Ordemann, Idafehn.
Soll das so weitersehen?

Nachdem erst vor einigen Wochen drei große Schaufenster¬scheiben in zwei Verteilungsstellen des Oldenburger Konsum-Vereins eingeworsen wurden, mutzte auch in der Nacht vor derWahl wiederum eine große Scheibe daran glauben. Man fragtWohl mit Recht , was denn eigentlich durch diese sinnlosenZerstörungen erreicht werden soll . Eine Ankurbelungder Wirt¬schaft aus keinen Fall , denn daS , was so mutwillig zerstörtwurde, ist doch als Verlust an unserem deutschen Volksvermögenzu bezeichnen . Dem Konsumverein kann man dadurch auchkeinen Schaden zusügen , denn der ist gegen solche Eventualitätendurch die Versicherung gedeckt. Derartige „Taten" mutz manschon als frevelhaften Unfug, wenn nickst noch viel schlimmerkennzeichnen . An die Organe der Polizei sei die Bitte gerichtet,den Frevlern mehr noch als bisher aus die Finger zu sehenund das Eigentum der geeinten Verbraucher vor mutwilligerZerstörung zu schützen. W. L.

Reichszuschutz für JnstandsetzungsarbeitenWie bekannt , wird ein Reichszuschutz für JnstandsetzungS-arbeiten nur dann gewährt, wenn die für die Reparaturenauszuwendenden Kosten mindestens 250 NM betragen. Nungibt es aber (besonders aus dem Laude) zahlreiche sog . „kleineLeute"
, deren Gebäude wirklich dringend der Instandsetzungbedürfen; aber bitteren Herzens müssen diese die Vergünstigungungenutzt vorüberziehen sehen , da sie doch an 2S0 vzw. 200 RM

überhaupt nicht zu denken wagen. Sollte es nicht möglich sein,um auch diesen gerecht zu werden, für Gebäude mit ck.nemBrandkassenwertvon weniger als 10 000 RM die Mindestlastenauf 125 RM sestzulegen ? Gar manchem , der schon verbittendem allmählichen Verfall seines Gebäudes entgegensetzen mutzte,wäre damit die Hand gereicht , und er Würde vielleicht nocheinmal wieder mutig das Äußerste tun, um sein Heim zuerhalten. Aber, wenn hier noch geholfen werden soll , ist so¬fortiges Handeln notwendig, denn sonst könnte es zu spät smn.Welche einflußreiche Persönlichkeit nimmt sich dieser Sache an?Auch seitens der Handwerkerkönnten doch wesentliche Schritteunternommen werden, um die Arbeitsbeschaffung auf dieseWeise weitestgehend zu steigern . B. L.

Oldenburger StraßenbahnMit Interesse las ich die Artikel in der Mittwochnummerder „Nachrichten für Stadt und Land" betr. die OldenburgerStraßenbahn . Zum ersten Abschnitt möchte ich bemerken , daßes schön und gut ist , wenn der Oldenburgereine schöne Straßen¬bahn mit neuen, bequemen Wagen wünscht , die alle Viertel¬stunde verkehren und dann am liebsten für einen Preis von10 Ps . Der Artikelschreiber sollte aber bedenken , daß auch dieBremer rechnen gelernt, und Latz diese nicht ohne reiflicheUeberlegung und Berechnungden Verkehr eingeschränkt haben.Bevor dieses Unternehmen ,eine Chancen preisgibt, würde esWohl selbst diese vorerwähnten Maßnahmen geprüft und evtl,angewandt haben. Ans alle Fälle möchte ich aber zu einemsolchen Unternehmen kein Geld hergeben , denn der Oldenbur¬ger Bürger wird nur dann in der Straßenbahn fahren, wenndas Wetter schlecht ist, dieses kann man nicht nur im Betriebeder O. Str .-Bahn , sondern auch im Taxameter-Betrieb beobach¬ten, Gerade hier in Oldenburg haben wir eins Reihe sehrschöner Laxen, die man in den meisten Städten nicht so vor¬findet, auch sind die Preise sehr niedrig bemessen , denn fastüberall sind die Taxpreise erhöht worden wegen der Benzin-verteuerung, wodurch ja schon der ganze Kraftverkehr stark be¬einträchtigt wird Hier ist auch dasselbeBild , ist es sehr schlech¬tes Regenwetter, kann mar: oft keine Taxe bekommen , betgutem Wetter aber stehen die Fahrzeuge in endloser Reihe aufdem Bahnhof und den Ständen . Bekanntlich steht das Taxa¬metergeschäft in ganz Deutschland vor dem Ruin . Genau soverhält es sich bei der Straßenbahn , wo die Wagen Lei gutemWetter leer und bei schlechtem Wetter überfüllt sind . DasPublikum hat aber bestimmt keine Ahnung, was ein solcherTag- und Nachtbetrieb kostet, dies gilt sowohl für die Taxenals auch für die Straßenbahn , letztere kann sich m . E. in devheute wirtschaftlich schlechten Zeit weder so noch so behaupten,es wird eben jeder Groschen für andere Zwecke gebraucht.Sollten sich aber trotzdem Unternehmer für einen Fortsührungs-betrieb finden, so wäre das im Interesse aller natürlich sehrerwünscht . . M. W.
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Donnerst ., 17. Nov.,
nachm . 3 bis 5 Uhr,werden Dwostratze 2

KN Mg
verkauft: 1 Kleider¬
schrank , 1 Sofa , 1
Waschtisch , 1 ovaler

Tisch.
<kofa, Chaiselongue,^ Matr ., neu, billig
zu bk. Reparaturen.E . Meck, Polsterwst .,Jakobistratze 21.
Asti verk . Zslammiger« s. neuer Küppers-
busch - Gasherd mit
Bratosen u. Wärme¬
röhre. Zu erfragen

Wahnbecks Hotel.

MkeOmrAlz
ofenf. geschl. , Zentn.
1,20 Mk . frei Haus,
zentn.- und fuderws.
abz . sowie Anmache¬

holz Korb 70 Pf.
Joh . Oeltjcn.
Friedrichsfehn.

SHUZMlM
äußerst billig
zu verkaufen.

Steubenstratze36.

ZU Mk . MWM
MMrWÄZ M
Harms, Metjendors.

— KlWM —
preiswert zu verk.

Karlstraße 10.

zu verkaufen. 20 Mk.
Steubenstratze19.

Bernhardiner , groß,Vs. hübsch u. wachs .,
1 ^ Jahre , zu verkf.

Ziegelhosstratze 18.

Feinste
Matz.
Arbeil

billigst.
Tuch -Hmrichs

Hochstamnx, Buschund Spalier , Beer.-
obst , Hochstamm und
niedrig, Allecväume,
Ziersträuch.. Hecken¬
pflanz. Beste Ware,

niedrigste Preise
In Oldenburg Liefe¬

rung frei Haus.
Bernh. Düser,
Baumschulen.

Wardenburg,
Fernruf Z21.

'einer emaill. Dau¬
erbrenner, wenig

gebraucht , zu verkst

NichtmnchU
in drei Tagen durch
Nitol-Mundwasser.

Zu haben:
Drog. I . D. Kolwey
Rchf . , Lange Str . 43.

Drogerie Fischer,
Lange Straße.

^ u vkf. ein Herren-Paletotund Anzug.Das. brauner Kohl.
Nadorst. Chauss . 11.

Ade mH Lehm
und Muttsrhodsn

abzugeben
fürs Abholen.

Baustelle
Etzhorner Weg.

Zu verkauf, mehrere
LWMMM

sowie güste Kühe.
Joh . Jrps,

Wehrder b. Elsfleth.Empfehle mein, an-
gekörten Eber zum
Decken. D. O.

Schöne Chaiselong.,» Flurgard . gb . bill.ab . Rebenstraße 40,

F ÜNilikt
klüiell-
vssgen

8 repariert
U. kl . DMA

! WrsLWWürooi'W
I lloirsuslraös 9
j leiepkon .8412

^ M !ls
zu verk . Hochprämt.Stamm . 2. Pr . Vö¬
gel 5—8 RM . 1. Pr.
Vögel v. 10 RM an.

Hermann Meier,
Eversten, Buchtstr . 3,

ab Hauptstraße.
Mod . Kinderwagen" « mit Windschutz z.verk . Nachzsr . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Modems Ms
65 Mk . Kurwickstr . 5.

MMMverkaOn
oder zu vert. Ltürig.
Kleiderschr ., Küchen-
schrk., Tisch , SMVle.
Bettstll .. gr. Spiegel,

Bettliste.
Huntestraße2, Seite.

MlMMbWW
für Wiederverkäuser
ab Bahnhof Hahn t.

Oldbg. Näheres
Bahnmeisterei

Rastede. Zu Kausen MuH!

lkrü zu kauf . M.
Angb. unt. O W 740
an die Geichst. d. Bl.

2l. kilMMMk
1,80 Mt. br. , m . Wä¬
schefach. äutz . billig.H. Krummland.

Etzhorn 3. beim
Bahnhof Ofenerdiek.

kaust
kskirMZUZ Vsü
Donnerschw . Sir . 44

Fernruf 3889

DMMiss, llnrä
für grötz . Haushaltund Ösen zu verkf.
Johannisstraße SZ. Lin Herd zu kaufenk gesucht. Angb. mit

Preis unt . R S 786
an die Geschst. d . Bl.

l«eicht. Pferd geg. l.« Arb. in Futter zu
geben . ASerstratze 41.

» « iit WWWS
bel . in Nähe der Stadt Oldenburg, zum
1. Januar zu verpacht -, ev. m . Ländereren.
Liebh .. die üb . eine Kaution v. ca . 2000^
verfügen, w Angeb. unter S D 764 an
die Geschäftsstelle d. Bl. abaeben.

Landwirt Hermann v. Esten in Loh-
Barghorn beabsichtig, seine zu Großen¬
meer belesenen

z Wik M« W
groß 2,20 Hektar, . 1,98 Hektar u . 0,93 Hektar,günstig an der Straße nahe des Kirch¬dorfes belegen , zu verkaufen . Reflektantenwollen sich umgehend mit mir in Verbin¬dung setzen.

LH. Schmidt, amtl. Aukt ., Großenmeer.

MrmNvM
Noch bessere Qualität , Masche nur
Willy Mönning

Live SSKLT NkSLge
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scubig, rsins V/c>!!s . . .

Ache Rennhalz
auf d. Stamm , Bu¬
che , Eiche , Birke und

Kiefer, sowieWÄnMMstM
aus dem Stamm.

Angebote mit Preisunter R K 780 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Kkrennhexe od . klein.V ematllr. Linksherd
zu kauf . ges. od . geg.Kronleuchterzu vert.
AngeS . unt. R T 757an die Geschst. d . Bl.
Wir sind ständ . Käu¬
fer für alle Sorten

l!kl.
ö . z . L « L A.

Burgstratze 24
Telephon 3070

M -M-

steuerfrei . Angebotemit Preisangabe.
I . Stammermann,

Markhausen i. Oldb.

Kaufe laufend
TaMn . ZUl !chm.

Mner . Atea
und Mule . WN --
Kanin und Saien

und Fasanen
Vorm. C. G. Baars

Nachs ..
Oldenburg i. Oldb.»

Schlotzplatz 16,
Wild-, Geflügel- und

Eierversand.
Jaderberg . Für durchaus solventen u.

strebsamen Pächter suche ich zum 1 . Mai
19ZZ eine

Pachtstelle
(am liebsten Geest) , zur Größe von 10 bis20 Hektar , zu pachten . Pacht kann eventl.
Z4 Jahr im voraus bezahlt werden.

Walter Ziese , Auktionator. — Tel. 9d.

Mine La »MeIIe
zu pachten gesucht, 3—15 Schefselsaat , . auf



693

PI «SV° WWSÄ EWksGsNU-
SM HUMWGS IZTS ' WWI ' S«
kinfsng 8 lldr

MKÄS « » 8LZWWSLW «WWS
L, »» ÄI « IfjW « I » S »k « r>S W . 8T8 » . (SunckssmsistsrlSZI/32 ) — KV «8LH » 8SL » I ' M

V o rVsrksus: o .so sfm. , Ltwsrbsloss 0 .30 ffm
m Osblsi ' s 8uc^ li2n6Iung , l̂ sngs Lis-ZIZs 1, uncj bei

^ og e , ^vsi'sisri — An ^sr ^ssse 0 .7Z u . 0 .56 Î m.

2wcmgsver !teigsrulig
Am Freitag , dem 18. November 1832,

nachm . 4 Uhr, gelangen im Auktionslokal
des Amtsgerichts Oldenburg öffentlich

meistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

1. 1 Fahrrad , 1 Sofabezug, 1 Nähma¬
schine , 1 Vertiko , 1 Liegesosa , 1 Tisch,
4 Stühle , 1 Flurgarderobe, 1 Laut¬
sprecher , 1 Radioapparat , 3 Korbsessel,

Sofa , 1 Schnellwaage, 1 Federwagen,
1 Kastenwagen, 1 Teppich , 1 Partie
Mantel- u . Anzngstoffe , 1 Bild , 1 Aus¬
ziehtisch , 1 Damenfahrrad. 1 Partie
Betten- u . Kissenbezüge , Bettlaken und
Decken, 1 Serviertisch, 1 Blumenständer,
1 Tischbillard, 1 Geldschrank , 1 Schreib¬
tisch, 1 Schreibmaschine , 1 Dogcart, 1
Rollwagen, 1 Grammophon mit Laut¬
sprecher , 1 Mcssingbowle , 1 Standuhr,
1 Partie Stick- und Wollsachen , Decken,
Leinenfelder, Kissenhüllen und -Vlatten.
5 Photoapvarate , 1 Registrierkasse , 1
Sofa , 24 Haarbürsten, 1 Partie Par¬
fümerien, 16 Pck. Druckpapier , 1 Partie
Kisten Zigarren , 6 Messingstative , 1
großer Posten Pelze , 1 Staubsauger . 1
Anrichte , 1 Brücke , 1 Schaufensterrück¬
wand, 1 Bücherschrank , 1 Küchenbüfett,
2 Glasschränke , 1 Pelznähmaschine, 1
Klavier, 6 Taschenetuis, Taschenspiegel,
Zigarett .dosen , Wandtaselzirkel, IPavp-
ichere , 2 Drahtbeftmaschmen, 1 Anleim¬
maschine , 2 Stockpressen,

II. 1 Vertiko . 3 Tresen.
Zu II. steht ein Ausfall des Verkaufs

nicht zu erwarten.
Luschen,

Obergerichtsvollzieherkr. A.

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem 17. November 1932,

gelangen öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

1. In Hahnermoor: 3 Ferkel. Käufer ver¬
sammeln sich um 9 Uhr bei Heinemanns
Wirtschaft in Lehmden.

2. In Borbeck , vorm. 10 Uhr, beim „ Müs-
selkrug " : 1 Schwein. 1 Sofa , 1 Spiegel-
Ichrank m . Spiegel, 1 Rauchtisch , 3 Korb-
stühle , 1 Glasschrank.

3. In Bekhausen , vorm. 10 Uhr, bei Mül¬
lers Wirtschaft : 1 Büfett.

4 . In Rastede , vorm. 11 Uhr, bei Brügge¬
manns Wirtschaft: 1 Ladenschrank , 2
Schreibtische , 1 Hutschrank , 2 Korbsessel,
1 Tresen, 1 Nähmaschine , 2 Spiegel, 1
Schreibmaschine , 1 Vertiko , 1 Anrichte,
1 Ausziehtisch , 4 Stühle , 1 Sofa.

3. An Reusüdende, vorm. 12 Ubr : 175 Do¬
sen Schuhcreme, 14 Paar Hausschuhe,

Löschen,
Obergerichtsvollzieherkr. A.

Zwangroeritsigeriing
Am Donnerstag , dem 17. November 1932,
nachmittags 4 Uhr, gelangen im bzw . beim
Auktionslokal des Amtsgerichts, hier, fol¬
gende Gegenstände öffentlich meistbietend

gegen Barzahlung zur Versteigerung:
I . 1 Schlaszimmereinrichiung, 8 Büfetts,

2 Klaviere, 10 Schreibtische , 8 Sofas , 4
Rauchtische , 3 Geldfchränke , 1 Opel-
waaen-Karosserie . 1 Ausputzmaschine , 1
Motor, 5 Bücherschränke , 6 Kredenze , 11
Sessel , 3 Teppiche , 1 Electrolaapvarat,
3 Grammophone mit Platten , 2 Aus¬
ziehtische , 2 Kleiderschränke , 2 Schreib¬
tischsessel, 24 silb . Messer , 24 silb . Lössel.
24 silb . Gabeln, 3 Badewannen, 1 Wasch¬
garnitur , 1 Kohlenbadeofen, 1 Gasherd
mit Brutofen, 2 Oelgemälde, 1 Schreib¬
maschine , 5 Nähmaschinen, 2 Chaise¬
longues, und 1 Decke , 1 Radioapparat,
1 Gleichrichter , 1 Heilapparat, 2 Flur¬
garderoben, 2 Polsterstühle, 1 Bank, 1
Wanduhr, 1 Akt .borts, 1 Ständerlamve,
1 kompl . Bett , 2 Mäntel , 1 Standuhr.
1 Korbtisch , 1 Salonschrank, 1 Sekretär,
1 Ubr, 2 Ladenkassen , 3 Schränke , 1 Ser¬
viertisch , 1 Wandbehang, 1 Anrichte , 1
Stehlampe, 2 Fahrräder , 1 Lederjacke,
2 goldene Herrenuhren, 1 Spiegel mit
Konsole und 1 Kreissäge mit Motor,

II. eine 7Mge Goldmark- Jnhaberanleihe
der Staatlichen Kreditanstalt in Olden¬
burg zum Nennwerte von 1000 Gold¬
mark nebst Erneuerungsscheinu. Zins¬
schemen.

Zn II. ist ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten.

Niehans, Obergerichtsvollzieher.

Gegenstände
zum Bemalen

in grosser Auswahl

ü . 5MÜSV.
"° 'SLss °"

Lange Str . 48 b . Rathaus . Tel 8214

Msiil M lMWIe
Waddens (Butjadingen) . Im Aufträge

habe ich eine in der GemeindeBlexen (But-
jadiugen) direkt an der Amisverbands-
chaussee belegen 'e

Marschlandstelle
zur Größe von 26,5 Hektar (L, Acker-, X
Weideland) mit sofortigem Antritt unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Die Ländereien find bester Bonität und
liegen in einem Komplex beim Hause . Die
Gebäude sind neuwertig und äußerst zweck¬
mäßig eingerichtet.

Ernstliche Kaufliebhaver wollen sich um¬
gehend mit mir in Verbindung setzen. Ich
erteile jede weitere Auskunft unentgeltlich.

H. Menke , Auktionator,
Fernruf Burhave 28.

Immobilverkauf
(Letzter Termin).

Die bisher dem Baumschulenbesitzer
August Lamken in Gießelhorst gehörigen
Immobilien und zwar:
1 . die an der Chaussee belegen « Landstelle,

Lestehd . aus den gut erhaltenen Wohu-
und Wirtschaftsgebäuden mit den an¬
grenzenden Äcker- n. Weideländereien,
groß ca . 14)4 Hektar,

2. die Weide - und Wiesenländereien
„Sttoen "

, groß 7,6100 Hektar,
3 . der mit guten wüchsigen Eichen bestan¬

dene „Brook-Busch "
, groß 2,8470 Hektar,

4. die beim Friesendenkmal belesenen
Weide- und Wiesenländereien „Finken¬
stroth "

, groß 4,7907 Hektar,
5. die zu Fikensolterscld belegen « « Wie¬

senländereien u . Busch „Hammelhorn" ,
groß 17,3196 Hektar.

sollen mit Antritt nach Vereinbarung
öffentlich verkauft werden.

Der Verkauf kann in jeder gewünschten
Teilung und Zusammenstellunggeschehen.

Letzter öffentlicher Verkausstermin steht
an auf

Donnerstag, den 24 . November.
nachmittags 4 Uhr,

in Wilkens Wirtshaus zu Gießelhorst.
Auf irgend hinlängliche Gebote erfolgtin diesem Termin der Zuschlag.
Jede weitere Auskunft erteilen gernAuktionator I . Athing, hier, und der Un¬

terzeichnete.
MtZMZ . 8. kW , amt!. AM.

Is Kollirer« sr !i5
gelb , weiß, farbig, flüssig

auch ausgewogen

Lange Str . 48 b . Rath. Tel. 3214

s
UmmldMs » es W-

U»s SIMM«
(Landesgeschäftsstelledes Bundes

Deutscher Frauenvereine)
Sonnabend , den 19. November 1932,

15.30 Uhr, in der „Union" in Oldenburg.
Tagesordnung:

Geschäfts - und Kassenbericht.
Bericht über die Gesamtvorstandssitzung

des Bundes Deutscher Frauenvereine in
Hirschberg in Schl . , über die Tagung des
Provinzialverbandes Hannover desBun¬
des Deutscher Frauenvereine und über
die Stuttgarter Tagung des Deutschen
Staatsbürgerinnenverbandes.

Anträge:
Aussprache über : Frauenberufsarbeit , frei¬

williger Arbeitsdienst f. Mädchen , Kampf
um das Gesetz zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten , Wahlrechtsreform
u,w.

17.30 Uhr: Oeffentl. Vortrag : Gedanken
über Bildüngswege, angeregt durch Wil¬
helm Meister, Frau Dora Hornbüffel.

Eintritt frei. — Gäste sehr willkommen.
Der Vorstand.

lW -böW

SV!» WM-Mllll
Sormabend . IS . Nov . I93S
abends 8 Uhr tm Klubhaus

73 . 5Mim >iUkert
18 . Novbr . bis 3 . Dezbr.

Veranstaltungen OTB .-Halle:
Freitag , 18. Nov. , 20 Uhr : Männ .schauturn.
Sonntag , 20 . Nov . , 20 Uhr : Totenged.seier.
Dienstag, . 22 . Nov. , 17.30Uhr: Kirab .fchaut.
Mittwoch, 23. Nov .. 17.30 U . : 1. Mdch .ichaut.
Donnerstag , 24 . Nov . , 20 Uhr: 1. Fr .schaut.
Sonnabd .,26. Nov. , 16.30U. : 2. Mdch .smaut.
Sonnabd . , 26. Nov . , 20 Uhr : 2. Fr .schaut.
Sonntag . 27. Nov ., 17 Uhr : Gesamtschaut.
Turnhalle Eäc.-Schule: Montag, 21. Nov.,

20 Uhr : Werbeabend der Fechtabteilung.
„Union" : Sonnabend . 3. Dez ., 20.15 Uhr:

Bunter Avend.
Vorverkauf: Oldenb. SVorthaus , Wilms-
mann. Lange Straße , Krüger am Markt.

keil
Sulltsgunck ssotsnsonntsg

»eilte letrter lsg lle ; grolien llllitSttonkilm ! !

je. tr» kt Ile Sslllrtsnlkde
mit : Fritz Schulz, Hugo Fischer - Kövve,

Paul Heidemann.

Silur 1
LuÜ nix ! lSvttus ad 3 Tliv aaediatttas«

der Ufa - Grost - Tonfilm

mit Werner Krautz. Rudolf Förster,
Grete Mosheim , Hans Rebmann.

Norck — der das grösste Erlebnis seines Vater¬
landes war . wird zum Erlebnis unserer Tage!
Norcks Auswrache mit dem König — Norcks
Novell an seine Truppe — Norcks Ausrufan die
Studenten — Norcks Mahnung an das geeinigte
Preussen in der Stunde der Wiedergeburt — io
stürmen Schlag aus Schlag die Ereignisse vor¬
über. erschüttern und begeistern und tragen Licht
und Hoffnung in die ichwere Zeit unserer Tage.

Mittwoch . 3 Ubr nachmittags:
vrohs kxtrs -lugen^vorrtettung

UM U «bl

MW

WM

Sonnabend, den 19. November. 17.30 Uhr, in der „Union"

Oeffentlicher Vortrag
Frau Dora Hornbüffel:

„Gedanken über Bildungswege,
angeregt durch Wilhelm Meister"
Der Vortrag wird umrahmt von Goetheschen Ge¬
dichten , gesprochen von Frau Gerda Onken-Joswig

Eintritt sreil Gäste , Männer und Frauen , sehr willkommen

Frauenverband des Freistaates Oldenburg
Landesverband Oldenburger Lehrerinnen
Vereinigte Frauenvereine der Stadt Oldenburg

D

Heute 20 Uhr.
„Union-":

gWüimnß IIS
eiMIlNVMMlM

Versammlung am Donnerstag , dem 17.
Nov . , 7 Uhr abends, im „Etzhorner Krug" .
1 . Vortrag des Herrn Or. Müller : Schutz¬

maßnahmen für die Landwirtschaft.
2. Vortraa des Herrn Dipl.-Landwirt Nie¬

schlag : Wie füttere ich meine Kühe und
Schweinebillig und richtig?

3. Wahl des Vorsitzenden des Landwirt¬
schaftlichen Vereins.

4. Verschiedenes.
Um zahlreiches und pünktliches Erschei¬

nen wird gebeten. Die Vorstände.

WWl « W. ssoptsokwsrs
Lckwäxlis

Iß cksr Kopf-
nsrvsn, rar LrättigunZ äsr Uusksin nach
^ vstrsnsuus ksrrütitt uLod siesvsw stssspt

I ' ran ^diauntnviir
(vom ksilldsMsiitsllU gssod. ant . ffi . 271333

v. IV . 3. ftsg .)
(IV . Lslp .Molff .)

LoLs LtaustraLs - LodtsrrLtrslls.

ImLandestheater
Sonnabend , 19. November, abends8.30 Uhr
einmaliges Gastspiel ersterBerliner Bühnenkünstler

Der Wanderer"
Ein Spiel mit Borspruch , Ngchwruch und 8 Bildern
von » r . Goebbels . Geschloffene Vorstellung
Volkstümliche Preise, 1.80 bis 0.30 Rm. Vorverkauf
Deutsche Buchhandlung , Lange Strasse89, Fernspr . 4263

vr . Obermeyer:
uossrsr lwuskspslls Deutsches Turnfest

Stuttgart
Eintritt 30 Pf.

WMlbsNWU
Unterhaltungsabeud im „Ziegelbos"
am 19 . November, abends 8 Uhr

Musik , Gelang , Reigen , Turnen
Schwank: „Jha , der Esel"

Unkostenbeitrag 30 Pf.

lreickublinü lleuvcker lecliM
Dienstag , cisn 15 November . 20 Ubr,

g »»K>»^ im 8»»l äsr ffavävsrtskowmsr
V « UÄ>, »»mÄl

Lsciusr : Lxockikas Or . rsr . pol. llsiuioics
tlikglisäer 20 kk. kftodimitgiisäer 4V kk.

Haushalt
und Handwerk

Große hauswirtschflftlicheund Fachausstellung

Oldenburg , Ziegelhof
28 . November bis 2 . Dezember 1932

Veranstalter : MalerwerkLund Oldenburg

Platzanmeldungen werden noch aus allen
Kreisen v . Handel , Handwerk u. Gewerbe
entgegengenommen

Die Ausstellungsleitung, Ehnernstraße35, Fernruf2404

Muddsur Vvanerrckvee
Jeden Mittwoch und Sonntag

Großer Gesellschafts - Tanz
Kapelle Alfred Schmidt

Jeden Donnerstag:
Xovrerl uvaiavr
ausgeführtvon KapelleDelventhal
igr . Orchester ). Ansang 20 Uhr.
Eintritt LOPi., TanzvandöOPs.

»einmeizdesger W
Sonnabend , IS . November:

(Znosssn 'Vksstsnsbsnü
mit nachfolgendem

Bon der Huder Theatergrupvc:

Anfang pünktlich 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Gastwirt I . Sckmerdtman«

llaser veusr Spielpls.0
uuMicksrruüied nur 3 Dag»

Visa sieg , Nittvoek unck DoanerstLZ

ln äsr SxlelkLvälung : Hans Stüve,
ffstks ULLÜ, luttn Lauer usur.

Lin ckostumentsrisobsr bilm über äie
Seklaibt bei Dannenberg , äas Uoke
lierlvon llinäendurg , sin ergreikenäsZ,
Zroüss strlsbnis iür fscisn lleutscbsn

äen feäsr seiten muL

kox tSasnae ^ akSieKSLks»
Dönsnäss Beiprogramm

lugsnälicde ksben Zutritt

0»s- una vellss
vroys iiigsvavorslLHUKN

bei vollem urogrsmm
ffur (rüdes Kommen sickert lknen

guten klsts . — Telephon 62 iü
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Aus aller Well
Der Krebs bringt es an den Tag

Ein Dieb m dem französischenDorf Asnieres hat einen
Denkzettel erhalten , der ihn bei späteren Straftaten jeden¬
falls vorsichtiger machen wird . Seit einiger Zeit bemerkte ein
Kaufmann , daß Gemüse und Fische aus seinem Laden ver¬
schwanden, ohne daß dafür bezahlt wurde . Ein Detektiv, den
er mit der Beobachtung der Kunden beauftragte , bemerkte
einen Mann , der in großer Eile das Geschäft verließ , ohneetwas gekauft zu haben . Er lief hinter ihm her und brachte
ihn auf die Polizei . Als hier ein Verhör mit ihm begonnenwurde , verzerrte sich plötzlich sein Gesicht schmerzlich , und er
bat , man solle ihn einen Augenblick „austreten " lassen, da
ihm schlecht geworden sei . Als ihm dies verweigert wurde,
zeigten seine Züge einen immer schmerzlicherenAusdruck,und er stieß einen heftigen Wehruf aus . Bei einer körper¬
lichen Untersuchung fand man einen großen lebendigen
Krebs unter seiner Weste. Der Scherenträger hatte
sich für die unrechtmäßige Einkerkerung durch tüchtigen Ge¬
brauch seiner Waffe gerächt.

zlt
Bon einem Leierkasten erschossen

Aus eine höchst ungewöhnliche Weise ist ein junger
Wiener Mechaniker Johann Raab ums Leben gekommen.
Raab beschäftigte sich mit der Ausbesserung eines Leier¬
kastens für einen alten Leiermann . Es war ein völlig un¬
modernes Instrument , dessen verwickelte Mechanik drei
Wochen lang den Bemühungen des jungen Mannes wider¬
stand. Eines Tages , als er wieder dasaß , über den alten
Leierkasten gebeugt, und ihm gerade geglückt war , die Feder
auszuwiüeln , fiel er plötzlich nach vorn und war tot . Da man
wußte , daß er ein krankes Herz hatte , so glaubten seine
Eltern , daß er an einem Herzschlag gestorben war , zumal
nirgends eine Verletzung an seinem Körper zu sehen war.
Eine genaue Untersuchung im Anatomischen Institut der
Wiener Universität führte aber zu einer merkwürdigen Ent¬
deckung . Mit Hilfe der Röntgen -Durchleuchtung wurde ein
winziger Fleck auf dem Herzen festgestellt , der sich als ein
ganz kleines Metallstück erwies . Es ergab sich, daß es ein
Stückchen der Feder war , die bei dem Aufwinden abgesprun¬
gen war und die Weste , sowie das Hemd des jungen Mannes
durchschlagen hatte , um ihn schließlich tödlich am Herzen zu
treffen . Wie seltsam der Zufall manchmal spielt, zeigte auch
ein anderer Fall , bei dem ein Hund einen Mann er¬
schoß. Ein Landmann namens Rauche aus Ensignü , einem
Dorf in der Nähe des französischenOrtes ' Niort , nahm seinen
Abendtrunk in einem Gasthaus , als sein Freund Bron , der
vom Markt nach Hause fuhr , ihn einlud , mit ihm auf seinem
Wagen nach Hause zu fahren . Rauche nahm gern an und
stieg mit seinem Hund auf den Wagen . Auf den Rücksitz hatte
Bron einen Hausen Heu für sein Pferd gelegt und darüber
eine Jagdflinte , von der er glaubte , daß sie nicht geladen
sei . Der Hund suchte sich ein weiches Lager aus dem Heu zu
machen, während sein Herr neben Bron auf dem Vordersitz
saß . Beim Herausziehen des Heus berührte er den einen
Drücker der Flinte , die losging und seinen Herrn am Bein
verwundete . Bron hielt an , um dem verwundeten Freund zu
helfen. Der Hund, der dadurch sehr aufgeregt war , berührte

beim Herabspringen den andern Drücker , bevor Rauche
herabgehoben werden konnte, und dieser zweite Schuß trafden Unglücklichen tödlich in den Hinterkopf.

» ,
Tschechen , eßt tschechische Wurst!

Die Jagd auf die letzten Reste der deutschen Sprachenimmt in der Tschechoslowakei geradezu lächerliche Formenan . Die Prager Fleischerinnung hat beschlossen , die an die
deutsche Sprache erinnernden Bezeichnungen für Fleisch und
Wurst zu ändern . In Zukunft wird der Prager keine „vurty"und „spekvurt" mehr essen. Es ist eine Sonderkommissionein¬
gesetzt worden , die tschechische Namen für diese Delikatessenerfinden soll . Böse Zungen haben angeregt , daß man nebender Kommission, der die Bereinigung der Fleischerläden vonGermanismen obliegt, noch eine zweite Kommission einsetzen
solle , die für die Reinlichkeitin den Läden zu sorgen hat . Dieneue Verordnung soll beschleunigt durchgeführt werden , sodaß in kürzester Zeit „spekvurt" aus den Prager Fleischer¬läden verschwunden sein wird . Die nationale Sache hateinen bedeutenden Sieg errungen.

»
Eine unglückliche Gewinnerin

Eine junge Amerikanerin Nina Field aus Far Rockwayim Staate Newhork war in einen Taumel des Glücks durchdie Nachricht geraten, daß sie bei der großen irischen
„ Sweepstake" -Lotterie 15000 Pfund gewonnen hätte . Sie
gab ihre Stellung auf und reiste persönlich nach Dublin , umdort den Gewinn einzustreichen. Bei den Behörden wußte sie
sich auch richtig auszuweisen, aber als sie dann das Glücks¬los vorzeigen wollte, hatte sie es — verloren. Die Beam¬ten der Lotterie konnten infolgedessen nicht mehr für sie tun,als ihr durch eine Unterstützung aus der Not zu Helsen , indie sie durch diesen unvorhergesehenen Zwischenfall geratenwar . Um nicht zu dem Schaden noch den Spott zu haben,
reiste die unglückliche Gewinnerin sofort wieder ab und setztenur durch , daß das Geld 6 Monate lang an niemanden
andern ausgezahlt werden darf.

Der Mann mit dem „eisernen Herzen"
Gewöhnlich wird man sich beim Lesen oder Hören eines

solchen Prädikats darunter einen hartherzigen , vielleicht auch
ungewöhnlich energischen und unerschrockenen Mann vor¬
stellen , aber der arme Mr . Ernest Edward Clarke, ein Be¬
amter eines Totobureaus in Poplar (England ) , besaß keine
dieser Eigenschaften, ja mehr noch , er starb sogar an seinem
„ eisernen Herzen" ! Es war ein ganz außergewöhnlicher
Fall , der durch die Behandlung des Vorgenannten den
Aerzten des Poplar -Hospitals zu Ohren kam . Der Neunund-
dreißigjährige litt an Unterleibsbeschwerden, jedoch selbsteine vorgenommene Operation konnte die Krankheit Lzw.das Wesen derselben nicht klarstellen. Alle Organe waren
scheinbar ganz gesund, aber trotz aufmerksamster Pflege
starb der Patient , und die sofort vorgenommene Sektion
konnte keinerlei Anhaltspunkte für die Todesursache ergeben.
Erst einem Pathologen , Mr . Temple Grey , gelang es , nacheiner zweiten, sehr genauen Untersuchung, die sich auch aufdas Blut erstreckte , nachzuweisen, daß man es in diesem

Falle mit dem ungewöhnlich seltenen Leiden von Hämo-
chromatosis zu tun hätte , in dem das Blut große und fürden ganzen Organismus in derartigen Quantitäten absolut
schädlicheMengen von Eisen mit sich führt . Die Erkran¬
kung selbst wurde durch Toxine hervorgerufen , die sich inder Leber bildeten und verhinderten , daß überschüssigesEisen aus dem Blute ausgeschieden wurde . Ja sogar im
Herzen des Verstorbenen fand man relativ größere Mengenvon Eisen. Die eigentliche Todesursache bildete mithin das
allmähliche Nachlassen der Funktionen sämtlicher Organe.

Plattfüße verraten einen Defraudanten
Vor längerer Zeit ist der 49jährige Textilwarengrotz-

händler Richard Kürschner nach Verübung größerer
Wechselbetrügereien und Veruntreuung anvertrauter Kom¬
missionswaren im Werte von rund 100000 Pengö aus
Budapest flüchtig geworden. Er wurde steckbrieflich verfolgt.
Kriminalbeamte brachten nun in Erfahrung , daß sich der
Mann in Wien aushalte und wiederholt auf der Wiedner
Hauptstraße gesehen wurde. Man ließ diese Straße über¬
wachen und gab den Kriminalbeamten die Tatsache bekannt,
daß der Verfolgte durch die besondere Größe seiner Schuhe
und durch seinen von Plattfüßen verursachten schwer¬
fälligen Gang ausfalle. Daran erkannten ihn Kriminalbeamte
und nahmen ihn fest. Er wies sich mit einem reichsdeutschen
Reisepaß auf den Namen Doris Klein aus und wohnte auch
unter diesem Namen im Hause Wiedner Hauptstraße 114.
Auch beim Verhör blieb der Mann dabei, Doris Klein zu
heißen und aus Deutschland zu stammen. Aber sein unver¬
kennbar ungarischer Akzent verriet ihn , und er gestand
schließlich , der gesuchte Richard Kürschner zu sein und den
gefälschten Reisepaß in Berlin um 100 Reichsmark gekauft
zu haben. Kürschner wurde dem Landesgericht eingeliefert.

Milliardenwerte in Abfällen
Das Bureau of mines in den Vereinigten Staaten hat

unlängst einen Bericht herausgegeben , in dem es nachweist,
daß in den USA . aus der Wiederverarbeitung von Abfällen
nicht weniger als eine Milliarde der Wirtschaft erneut
zugeführt wird . Den weitaus größten Teil dieser Summe
liefert die Stahl - und Eisenindustrie, bei der vor allem auch
die Schrottgewinnung einen sehr breiten Raum einnimmt.
Der Jahresbedarf an Zinn wird zu 40 Prozent durch Ab-
sallverarbeitung gedeckt, und nicht weniger als 500000 Ton¬
nen Kupfer werden aus Abfällen gewonnen. Aus abgespiel¬
ten Kinofilmen wird das Silber ausgeschieden, wobei je
300000 Meter 2,5 Kg . Silber liefern . Dazu kommen die Ab¬
fälle aus der Juwelenindustrie , der Zahntechnikund aus der
photographischen Industrie sowie aus zahlreichen anderen
Industrien , die ebenfalls ihren Anteil beisteuern. Bedenkt
man aber noch , daß eine ganze Reihe von Abfallverarbei¬
tungsprozessen gar nicht in diesem Berichte des Bureau
of mines Aufnahme und Berücksichtigunggesunden haben, so
kommt man zu dem Schluß, daß die von diesem errechnet^
Summe von einer Milliarde Dollars noch ganz bedeutend
überschritten wird.
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28 . Fortsetzung
Wie ein grinsender Teufel erschien ihm in diesemAugen¬

blick das Schicksal , das mit satanischer Bosheit seine Fäden
geknüpft hatte , das mit unsichtbarer Faust ihn in sein Räder¬
werk geschleudert hatte , wo er willenlos umhergeschleudert
wurde . .

Er erhob sich , taumelnd , wie betrunken, den Blick immer
noch auf die leblose Frau zu seinen Füßen gerichtet.

Dann brach plötzlich ein Lachen aus seiner Brust , wild
und schüttelnd.

Es durchlief die Janmaate trotz aller seemännischen
Härte wie Eiseskälte bei diesem Lachen.

Sie standen, wie an den Boden gebannt , wagten nicht,
den Mann zu stören, der angesichts einer Toten so grauen¬
haft lachen konnte und ließen ihn gehen, ohne Hand oder
Fuß zu rühren.

Nlicht einmal der Kapitän wagte eine Frage.
„Potz Bunker und Speigatt ! " fluchte der Steuermann

und riß sich wild an seinem grauen Zottelbart , eine Gewohn¬
heit , die bei ihm größte Erregung auszudrücken pflegte:
„wenn mir sowas schon einmal passiert ist , dann will ich ge¬
teert und gekielholt werden !"

Und dann starrte auch er dem merkwürdigen Menschen
nach , der eben jetzt auf dem schmalen Niedergang unter¬
tauch:e.

Gegen Mittag des nächsten Tages erst verflüchtigte sich
der Nebel vor dem frisch auskommenden Westwind.

Es war jetzt kein Zweifel mehr darüber möglich, daß
die unter so merkwürdigen Umständen an Deck der „Anna"
geratene fremde Frau wirklich toi sei.

Man rüstete sich an Bord des Tankdampsers zu der
schlichten Zeremonie, die der Ertrunkenen die letzte Ruhe
geben sollte.

Der Zimmermann hatte die Tote bereits kunstgerecht in
Segeltuch eingenäht , eine schwere Kette zu ihren Füßen be¬
festigt und mit Hilfe zweier Matrosen die stumme Frau auf
die steuerbords ausgelegte Planke gebettet.

Ein Wink des Kapitäns ries die Mannschaft zum letzten
Gruß.

Die schmierigen Mützen flogen von den Köpfen — der
Steuermann sprach ein Gebet — dann senkte sich die Planke
und übergab ihre Last den langsam aufkommenden Wogen,
die sich mit dumpfen Laut über ihr schlossen . —

Me Pfeife schrillte zum Deckwaschen.
Langsam wich der dumpfe Druck , der auf allen Ge¬

mütern gelastet hatte , den Erfordernissen des Alltags-
Jens Jensen , der außenbords auf einem improvisierten

Merüst hing , um die Gallionsfigür der „Anna " mit frischer

Bronze zu vergolden , vergaß sich sogar soweit, ein Liedchenvor sich hin zu pfeifen.
Die mehr lauten als richtigen Töne verscheuchten den

letzten Rest des düsteren Geschehnisses.
Am Nachmittag lag wieder die gewohnte Stimmung

über dem Deck des Dampfers . Das bißchen Fieber , das den
neuen Bewohner der Kapitänskajüte seit dem merkwürdigen
Vorkommnis auf dem Vordeck gepackt hatte , und das ihn in
der Koje festhielt, war nicht wichtig genug, um störend zu
Wirken.

Am dritten Tag erst erschien er wieder aus Deck, ab¬
gemagert und blaß , aber sonst wieder „im Lot", wie es
schien.

Mochte der Kapitän jetzt für seinen Gast weiter sorgen!
Wie ein vom Tod Anferstandener genoß der Baron die

frische Brise , die ans Südwest die Wellen vor sich her jagte,
so daß sie zornig und drängend am Heck des Schiffes sich
brachen.

Die schwere Erschütterung lag hinter ihm. Seine alte
Energie war erwacht und trieb ihn , nur noch an die Zukunft
zu denken.

Er hatte getan , was kaum ein Zweiter wiederholen
würde . Zwar geschah es ungewollt , daß er um die Tote sein
Leben in die Schanze schlug , aber die Tatsache stand doch wie
ein versöhnender Abschluß hinter den schwarzen Tagen der
Vergangenheit.

Der Kapitän trat zu ihm und begann , von der Toten zu
reden, vorsichtig und auf Umwegen, als fürchte er einen
neuen Ausbruch des furchtbaren Lachens durch das ihm, wie
der Besatzung der fremde Gast unheimlich geworden war.

Daß jener sich Gras Söderholm nannte , wußte er
mittlerweile . In den Tagen des Fiebers war Zeit genug ge¬
wesen, sich aus den Kleidern des Phantasierenden über dessen
Namen Gewißheit z-u holen. Seine Papiere trug der Graf
allerdings nicht bei sich , aber eine Anzahl von Besuchskarten,
die in einem kleinen Ledertäschchen sich fanden , genügten voll¬
kommen.

Wider Erwarten blieb der Angeredete ganz ruhig . Er
gab sogar bereitwillig Antwort.

„Melden Sie den Tod der Fremden in Hamburg an" ,
sagte er. „Sie wissen , daß sie von Bord der „Boston" ins
Meer gestürzt ist , und daß es mir leider nicht gelang, sie
lebend zu retten . Mau wird auf der „Boston" inzwischen
längst festgestellt haben , um wen es sich handelt ."

Der Kapitän sah den Gast mit großen Augen an.
„Verzeihung , Herr Grafts stotterte er dann , „ich dachte

— hm , ich glaubte , Sie — hm — Sie wüßten , wer — hm —
die Tote ist . "

„Rein , ich kenne sic nicht .
"

Das klang so , schroff und abweisend, daß der biedere
Seebär keine weitere Frage mehr wagte.

Mit einer Verbeugung zog er sich zurück und besprach
damr mit seinem Steuermann bei einem steifen Grog das
merkwürdige Erlebnis.

Der verfluchte seine schönsten Seemannsflüche und ver¬
wettete Leib und Heuer darauf , daß der Graf geschwindelt
habe.

Davon war auch der Kapitän überzeugt. In der Er¬
innerung an das schaurige Lachen überlief ihn jetzt noch eine
Gänsehaut . Aber was ging ihn schließlich die Geschichte an?
Die Frau war tot, und wenn der Graf sie nicht gekannt
haben wollte, so war das seine Sache.

Am zehnten Tage nach dem aufregenden Erlebnis gingdie „Anna " in Hamburg vor Anker.
Der Kapitän verabschiedete sich freundlich, wenn auch

mit geheimem Gruseln von seinem Gast, schlug das Aner¬
bieten der Bezahlung von Kost und Unterkunft entschiedenab und drückte sich dann.

Die Meldung von dem Geschehenenbrannte ihm auf der
Seele . Aber als er sie dann an den richtigen Mann brachte,da erfuhr er , daß er eine Dummheit gemachthabe, als er den
Grase» Söderholm einfach seiner Wege ziehen ließ . Der
Graf , hieß es, sei als Augenzeuge des etwas omiuiösen Vor¬
falls sehr wichtig gewesen und man werde sofort versuchen,
seiner wieder habhaft zu werden. Leider vermochte der
Kapitän über die weiteren Absichten seines gewesenen Gastes
gar nichts zu sagen. Davon zu reden, daß jener nur wenig
Geld bei sich gehabt habe, also wahrscheinlichgezwungen sei.in irgendeinem billigen Gasthaus Unterkunft zu suchen,
schien ihm nicht nobel. Deshalb schwieg er darüber und
machte sich in ziemlich gedrückter Stimmung davon.

Draußen angelangt , zog er in Gedanken einen dicken
Strich unter die ganze Geschichte und setzte sich dann mit dem
„ollen" Krischanvon der Brigitte und dessen Steuermann , die
bis zum nächsten Morgen die Zeit irgendwie totzuschlagen
wünschten, bei „ Mutter Mells " zu einer » Daucrskat tu das
Honorationsstübchen.

12 . Kapitel
Das Kabeltelegramm , das der Baron von Wrede gleich

nach seiner Ankunft in Hamburg nach Newhork geschickt
hatte , traf gegen 7 Uhr morgens amerikanischerZeit bei der
Agentur der Leyland-Line ein. Kaum eine halbe Stunde
später war auch die polizeiliche Nachricht da, daß die über
Bord gefallene Frau den Tod in den Wellen gesundenhabe.

Gegen 9 Uhr erschien der Chef der Agentur und nahm
sofort Kenntnis von den beiden wichtigen Depeschen.

Die „Boston" lag noch vor Anker.
Ein Telephongespräch mit dem vierundvierzigsten Pier

berief den Kapitän zu einer Besprechung.
Die Sache lag im übrigen sehr einfach . Die Tote war

nach den Listen als Frau von Lutzau sestgestellt . Man
brauchte nur die Behörde zu benachrichtigen, die darin von
sich aus schon die weiter erforderlichen Schritte unternehmen
würde . Schadenersatzansprüchewaren nicht M befürchten, da
die Passagiere an dem betreffenden Abend dringend vor dem
Betreten der Seitengänge gewarnt worden Ware«.

(Fortsetzung folgt.)
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Turnen, SpkelundSport
LangemaeS -GedöÄlMsmMO der Saarsntorer

Außer dem offiziellen L a n ge m a r ck - Gedenkmarsch des
Tunwerbandes hielten es die Haarentorer für ihre Ehrenpflicht,
dem Aufruf des Jugendwarrs der DT ., Edmund Neuen¬
dorfs, von sich aus zu folgen. So zogen denn am Vorsonn¬
tag bei schönstem Herbstsonnenwetter25 Haarentorer Turner
mit beschwertem Rucksack, voran die umflorte Sturmfahne und
der umflorte Wimpel, hinaus in die freier Gottesnatur . Der
Marsch ging über Osternburg—Verschiebebahnhos bis hierher,
anderthalb Stunden bestand Schweigepflicht , auf dem Bümmer-
steder Exerzierplatz. Alsdann ging es quer durch das Gelände,
die neuen Ofenberge nach Sandkrug und weiter zum Barne¬
führerholz. Durch eine kurze Frühstücksrast mitten im herbst¬
lich geschmückten Walde, wurde der Hinmarsch unterbrochen.
Manche Sprungübung über Gräben, manche Schleichübung
durch dichtes Tannen- und Buschwerk wechselten den im übrigen
auch sehr abwechslungsreichen Querfeldeinmarschab . Auf dem
ganzen Hinmarsch wurde, dem Gedanken der gefallenen Jugend
bei Langemarck Rechnung tragend, nicht gesungen . Am Nach¬
mittag aus der steilen Wand, wo die Haarentorer Jugend , wie
so viele andere Mädchen und Jungen schon so manche fröhliche
Stunden verlebten, wurde in stiller Waldeinsamkeiteine kurze,
sinnige Gedenkfeier abgehalten. Im Halbkreis standen die
Haarenturner Turner und lauschten den Worten ihres Ober-
turnwarts , der über die Pflicht und Treue der deutschen Ju¬
gend gegenüber Volk und Vaterland sprach . In Marschord¬
nung langte die Haarentorerscharabends wieder bei der Turn¬
halle an ; 33,5 Kilometer waren zurückgelegt . Aber alle waren
noch bei bestem Wohlbehalten und hätten mit ihrem Gepäck
noch weitermarschierenkönnen . Das kommt aber in der Haupt¬
sache davon, weil die Haarentorer seit jeher besonders eifrig
das Wandern durch Wald und Feld pflegen . Aber dieser Ge¬
päck - und Wandermarsch ist besonders den Worten gerecht ge¬
worden: „Wanderfahrt, streng und hart, das ist Turnerart ."

Ehesniuenen im STV.
Mr den Eheeuoberwenwart W. Möller

Am 9 November vollendete der Ehrenoberturnwart und
Mitbegründer des Vereins , Wilhelm Möller, sein 75.
Lebensjahr. Ihm zu Ehren veranstalteteder Verein mit seiner
Männer- und Frauenabteilung am 11. November eine Ehren¬
turnstunde. Leider mußten kurz vor Beginn der Turnstunde
Zuschauer und Teilnehmer die bedrückende Nachricht hören,
daß eine plötzliche, schlimme Erkrankung das Kommen des
Jubilars unmöglich mache. Unter der Leitung des Oberturn-
warts K. Schwarting traten 25 Turnerinnen und 50 Tur¬
ner in einheitlicher , weißer Kleidung an. Der Sprecher des
Vereins hieß die Gäste willkommen und begrüßte besonders
den Sohn des Jubilars , Bankdirektor Möller. Die Zu¬
schauer erlebten ein lebensfrohes Bild einer Turnstunde, wie
man es immer bei den Schauturnen im OTV . gewohnt ist.
Die Turnerinnen , unter der Leitung von E . Böning, boten
ein Zeugnis einheitlicher , planvoller Durchbildung der Ab¬
teilung. Hebungen auf der Umzugsbahn, im Gruppenkörper,
und zum Schluß die prachtvollen Volkstänze ernteten den stür¬
mischen Beifall. Mit den Turnern zusammen turnten sie ge¬
meinsam b>as Riegenturnen und Riegenspiele. Die Turner,
unter Leitung des Oberturnwarts K . Schwarting, zeigten Lauf¬
übungen, Körperschule , ein Barrenturnen und ein seines, wir¬
kungsvolles Turnen der Altersturner an der Schwebebank und
am Kasten . Die ganze Turnstunde war mustergültig.

Nach Beendigung des Turnens würdigte der Sprecher des
Vereins mit warmen Worten die hohen Verdienste des Jubi¬
lars . Mit 19 Jahren wurde er Mitbegründer des Vereins und
leitete über 25 Jahre als Oberturnwart die Geschicke des Ver¬
eins. So wie der Ehrenoberturnwart im Verein Hervorragen¬
des für die Entwicklung der Turnsache geleistet habe , so sei
überhaupt seine ganze Lebensarbeit in unzähligen Ehrenämtern
in all den langen Jahren eine ununterbrochene Kette Dienst
an der Allgemeinheit gewesen . Als Mensch und als Turner
mit einer tiefen vaterländischen Gesinnung, würde er allzeit
ein leuchtendes Vorbild bleiben. Die baldige Genesung des
Erkrankten sei der Wunsch aller Turnerinnen und Turner . Der
Sprecher wies dann noch besonders auf die Bedeutung des
11. November hin. Die Jugend solle nie vergessen , daß am
11. November 1914 die deutsche Jugend , mit dem Deutschland-
Lied auf den Lippen, westlich von Langemarck unter schwersten
Opfern die feindlichen Stellungen stürmte, daß serner aber am
gleichen Tage 1918 durch die Waffenstillstandsbestimmungender
deutsche Heldenkampf beendet wurde. Bankdirektor Möller
sprach dem Verein im Aufträge seines Vaters den herzlichsten
Dank für das schöne Geburtstagsgeschenkaus und brachte zum
Ausdruck, wie schwer es seinem Vater gefallen sei, auf die
Anwesenheit verzichten zu müssen . Vom Gauoberturnwart
wurde ein herzliches Glückwunschschreiben des Gauvertreters
Bern eti verlesen . Mit dem Bekenntnis, allezeit einzustehen
für Volk und Vaterland, schloß diese erhebende Feierstunde
mit dem Deutschland -Lied.

EheerMmttMKsK des RTV.
Zu Ehren einer Anzahl Mitglieder, die 25 Jahre und län¬

ger dem Verein die Treue hielten, gestaltete der Rasteder Turn¬
verein sein diesjähriges Schauturnen besonders feierlich und
umfassend Schon der gewaltige Besuch in der Turnhalle deu¬
tete aus einen großen Tag hin . Und als mit dem Lied : „Hoch
laßt die Fahnen wehen "

, 140 Turner und Turnerinnen mit
Fahnen und Wimpeln einmarschierten, war das festliche Bild
vollkommen . Alle Lebensalter und Größen waren vertreten,
vom kleinsten „Bödel" bis zum „beinahe" korpulenten Papa,
und es ist wert, sestgehalten zu werden, daß aus einer Familie
der Barer mit zwei Söhnen und zwei Töchtern in Reih und
Glied stand . Der Vorsitzende , Lehrer Looschen, hielt die
Begrüßungsrede. Mit Bezug aus die erdrückende Fülle meinte
er , daß es Wohl besser gewesen wäre, schon jetzt im Wege des
Arbeitsbeschaffungsprogramms die Halle zu vergrößern. Er
hoffe , daß es bald möglich wäre. Neben dem werbenden
Charakter der Veranstaltung, die Ausschnitte aus dem Turn-
bewieb bringen solle , gelte es, die Männer zu ehren, die der
Turnsache und dem Verein langjährige Treue bewahrten. Es
sind dies : Joh . Brötje (Mitbegründer 1882) , Gerh. Warns,
Markus Ott , Georg Ahlers, Fr . Deters , Schomvogel , Karl
Ellrich , K . Hattendorf, H . Bohlen, D . Middendorf, Fr . Töpken,
Joh . Leisner, W . Hobbjesiefken , W . Ott , H . Heuer , Fr . Meyer,
August Thien, H . Moorhusen, K. Reinecke , H . Meyer, Fr . Kern¬
ling. Joh . Roben, H Folkers, Rehme , G . Uhlhorn, I . Bunjes
und W Meinen. Diesen Jubilaren wurde eine silberne Ehren¬
nadel überreicht und ein dreifaches „Gut Heil!" gebracht . Die
Kleinsten begannen dann die Vorführungen. Zuerst die Jun¬
gen in fröhlichem Kreis, der mit einem Wettlauf sein Ende
fand H . Ahlers hatte Zug in seiner kleinen Garde. Adele
Hemken trat dann mit den kleinen Mädchen an zu Spielen
und den größeren zu Gruppenübungen. Schließlich zeigten alle
Mädchen ihr Können an Kasten , Bock und Pferd . Nach Volks¬
tänzen der Turnerjugend, von Klampfe , Geigen und Klavier
begleitet, gab es eine Rollerei der Jungen , die mit dem Rö¬
mischen Wagenrennen ihr Programm beendeten . Die Mädchen
verabschiedeten sich mit Singspielen und Tänzen. Wiederunter
H . Ahlers' Leitung stand die Körperschulung der Turner.
Zunächst ohne Gerät, und dann in Riegen an Barren , Reck,
Kasten und Bock zeigten dis Turner das frohe und bewegte Bild
einer Turnstunde. Karl Scheller kommandierte dann die
Turnerinnen , die zunächst Gymnastik zeigten , Erinnerung ans

Gauturnfest nannte sich die Wiederholung einiger Hebungen
aus Delmenhorst. Unter den Klängen von „Freut euch des
Lebens" äußerte sich dann die Vorfreude aus Stuttgart . Die
Turnerinnen hatten Gelegenheit, Mut und Schwung am Ge¬
rät zu zeigen . Trotzdem die Turnerinnen an Hochbarren, Pferd,
Kasten und Ringen beachtliche Leistungen. Leben in die Bude
brachte dann ein Rausballspiel, bei dem eine „schwarze " Mann¬
schaft gegen eine „Weiße " unentschieden 2 :2 spielte . Ein Bild
von Anmut und Freude waren die Tänze der Turnerinnen am
Schluß des Schauturnens. In vier Kreisen tanzten 32 Mäd¬
chen den „ Windmüller" und „Stoppgalopp" . Es wurden dann
noch Reden geredet . Der Verbandsjugendwart Oskar Homt
sprach besonders zu den Alten, denen er Treue um Treue ver¬
sprach ; Lehrer a . D . Ellrich, einstmals Sprecher des Ver¬
eins, und nun einer der Jubilars , dankte im Namen derselben
und aller Zuschauer für diesen Nachmittag. Mit werbenden
Worten schloß Lehrer Looschen die Veranstaltung. Für die
musikalische Begleitung zeichneten verantwortlich die Lehrer
Onnen, Lübben und O. Homt, die lobend erwähnt werden
müssen . Damit war die Sache aber noch nicht zu Ende. Im
„Hos von Oldenburg" fand abends ein gutbesuchterBühnen¬
abend statt. Lieder und Volkstänze der Turnerjugend,
Keulenschwingen der Turnerinnen und Kugelgymnastik der
Turner , dann wieder Tiestanz der Turnerinnen und Barren¬
turnen und Pyramiden der Turner waren die Spitzenleistungen
dieses Abends. Dazwischen wurde getanzt. Nach Schluß der
turnerischen Vorführungen fand sich alles zum Turnerball zu¬
sammen, der abwechselnd moderne und alte Tänze brachte.
Ich konnte natürlich nicht lange dabei bleiben, aber am Mon¬
tag , ganz früh, traf ich eine kleine Turnerin . Ich fragte:
„War 's voll ? " „Wundervoll" war die Antwort. „War's
schön ? " „Wunderschön !" St.

S
F!su Herrn

Unterverband Edew- cht überlegener Sieger gegen Zwischenahn
und Westerstede mit rund 30 Schoet

Rostrup stand Sonntag ganz im Zeichen des Heimatsports.
Der Kreis Ammerland hatte den Unterverband Edewecht gegen
die Gemeinden Zwischenahnund Westerstede ausgeboten. Der
interessante Kampf hatte außer den 84 aktiven Werfern — jede
Seite stellte 4L Mann , die in sechs Gruppen mit je sieben Mann
antraien — eine ansehnliche Schar Käkler und Mäkler aufzu-
weise,n . Der Ausgang des Kampfes brachte eine große Ueber-
raschung . Die verbündeten Zwischenahner und Westersteder
Werfer mußten eine schwere Niederlage einstecken. Die Gegen¬
seite war von Ocholt -Howiek im Stich gelassen und hatte auch
sonst Pech . Aber es war ein herrlicher Kampf, der prächtige
Würfe brachte . Es herrschte eine glückliche Kampfstimmung, die
ungetrübt bis zum letzten Wurf anhielt. Das Ergebnis lautet:

1 . Gruppe: Holiange gegen Torsholt , Sieger : Holtange
Mit 7 Wurf 79,50 Meter:

2. Gruppe: Portsloge gegen Kayhauserfeld, Sieger Ports¬
lage mit 2 Wurf 79 Meter.

3 . Gruppe: Osterscheps gegen Rostrup, Sieger : Osterscheps
mit 5 Wurf 2 Meter;

4. Gruppe: Westerscheps gegen SPecken -Hüllstede , Sieger:
Westerscheps mit 2 Wurf 20 Meter;

5 . Gruppe: Holtange gegen Hüllstede , Sieger : Holtangemit
41,30 Meter;

6 . Gruppe: Westerscheps gegen Rostrup, Sieger : Wester¬
scheps Mit 2 Wurf 21 Meter.

Unterverband Edewecht ist demnach Sieger mit 20 Wurf
42,80 Meter.

An das Werfen schloß sich eine gemütliche Runde bei
zu Klampen, die von Hauptlehrer Leonhard mit einigen
Begrüßungsworten eröffnet wurde. Redner ging kurz aus den
Verlauf des schönen Kampfes ein . Die Edewechter haben ehren-

Ms dem Gerichtsfaal
Landesschüffengericht Oldenburg

Eine folgenschwere Gefälligkeit erwies der 30jährige Elek¬
triker Erich Wolter aus Lüerte bei Wildeshausen einem Be¬
kannten, den er am 24 . Juli um die Mittagszeit in der Nagel-
schen Wirtschaft zufällig traf . Es entstand eine angeregte Un¬
terhaltung , und dabei wurden auch einige Glas Bier getrunken.
W . hatte auch vorher schon Bier getrunken, aber den Vormit¬
tag über noch nichts gegessen . Der Bekannte war aus Visbeck
und war besorgt, recht schnell nach Hause zu kommen . Um
diesen Wunsch desto eher erfüllt zu erhalten, suchte er W . Zu
veranlassen, ihn aus seinem Motorrade als Soziussahrer nach
Visbeck zu bringen. Er erbot sich noch, ihm das erforderliche
Benzin zu bezahlen. Nun erklärte sich W . bereit, die Fahrt
mit ihm zu machen . In der Nähe der Wohnung des Händlers
Lammers rannte das Motorrad mit einer Geschwindigkeit
von etwa 50 bis 60 Stundenkilometer beim Nehmen einer
Kurve aus der abschüssigen Straße gegen einen Baum . W
stürzte in den Straßengraben und das Rad fiel aus ihn, wäh¬
rend der Mitfahrer Huntemann mit dem Kopfe auf das
Straßenpflaster schlug . Er trug einen Schädel- und einen
Beinbruch davon; W . hatte das rechte Bein zweimal gebrochen.
H starb am nächsten Tage im Krankenhause. Aus Grund der
Beweisausnahme liegt hier nach Ansicht des Staatsanwalts
eine schwere Fahrlässigkeit vor. Der Motorradführer sei nicht
ganz nüchtern gewesen und hätte in dieser gefährlichen Kurve
das Tempo verlangsamen müssen . Das von ihm zur Entschul¬
digung vorgebrachte Moment, die Bremse hätte wiederholt ver¬
sagt, ist für ihn belastend , er hätte einen solchen Defekt beheben
lassen müssen . Eine Strafe von acht Monaten Gefängnis sei
angemessen . — Das Gericht geht über diesen Antrag noch hin¬
aus und verurteilt W . zu einer Gesängnisstrase von einem

Eine gespickte Anklage richtete sich gegen den vorbestraften
Landarbeiter Rudolf Geldes, wohnhaft in Höltinghausen.
Er ist 32 Jahre alt und stammt aus Oldenburg. Er nutzte sür
seine betrügerische Neigung einen Sterbefall aus . Angeblich
im Aufträge einer Tochter des betr. Verstorbenenlieferte er an
deren Schwester einen Brief ab , in dem sie um Beisteuerung
zu den Begräbniskosten in einer Höhe von 25 RM gebeten
wurde. Der Brief war fälschlich vom Angeklagten selbst ge¬
schrieben worden. Er erhielt 20 RM und verbrauchte sie sür
sich . Bei der Molkerei hob er angeblich im Aufträge der Hinter¬
bliebenen lO RM Milchgelder gab , ohne dazu berufen worden
zu sein . Auch dies Geld verbrauchteer . Am 15. August stahl er
aus einer Weide ein Rind und verlauste es für 170 RM , die
er in Form eines Schecks ausbezahlt erhielt. Er löste den auf
einer Bank in Cloppenburg gezogenen Scheck ein und unter¬
schrieb mit falschem Namen. Bei der Molkerei in Cloppenburg
stellte er sich als Bülter aus Resthausenvor und erschwindelte
sich 43 RM , unter dem Vorgeben, er habe an einem Milch¬
lieferanten ein Pferd verlaust und den Auftrag erhalten, die
an der Kaussumme fehlenden 43 RM von der Milchgeldforde¬
rung des Käufers sich auszahlen zu lassen . Auch hier unter¬
schrieb er den Scheck mit falschem Namen. Einen Viehhändler
in Cloppenburg brachte er um 25 RM aus ähnliche Weise.
Dazu steht er im Verdacht , gewildert zu haben , was ihm aber
nicht ganz nachzuwetscn ist. Der Angeklagte wird antrags¬
gemäß zu V/r Jahren Gefängnis verurteilt.

Ein unehrlicher Guttempler. Der 1908 in Lehrte geborene
und in Nordenham wohnende, vorbestrafte Arbeiter Heinrich
Bull er war früher Schriftführer einer Guttemplerloge. Er

voll gesiegt . Für sic sprach der zweite Verbandsvorsitzende,
Fritz Bölts, Osterscheps.

Die Haarentorer in Bloherfelde
Die Bloherselder und Haarentorer freuten sich des steifen

Nordosts und gaben allen Würsen „ Fix Wat mit" . Es wurde
sechs gegen sechs in zwei Gruppen je drei Werfer auf der
Straße Bloherfelde—Bloh hin und zurück geworfen. Die
Haarentorer erwiesen sich diesmal als die Besseren . Bereits
auf der Hintour hatte die erste Gruppe 3 Schoet gewonnen,
während die zweite Gruppe gute 40 Meter führte. Aus der
Rücktour hält sich die erste Gruppe von Bloherfelde, so daß am
Ziel Haarentor einen Vorsprung von 3 Schoet und 72 Meter
hatte. Die zweite Gruppe von Bloherfelde holte auf der Rück-
wur zunächst auf und brachte es aus den Gleichstand , jedoch
brachten einige gute Wstrfe der drei Haarentorer einen Gewinn
von 1 Schoet und 62 Meier. Mithin hatte Haarentor 5 Schoet
und 34 Meter gewonnen. Eine gemütliche Stunde im Vereins¬
lokal Kötters hielt Freund und Feind bei Gesang und einem
Glase Bier noch einen Augenblick zusammen. „Revanche !"
war der Abschredsgruß der Bloherselder.

Sportverein Südende gegen „Fix wat mit" Nuttel
Diesmal bekamen sie wirklich „ fix wat mit"

, die Nutteler,
nämlich eine Niederlage von 11 Schoet . Trotzdem die Süd-
ender am Vorabend gehörig gefeiert hatten, waren ihre sechs
Werfer frisch genug , Nuttel einen großen Kampf zu liefern.
Geworfen wurde am Sonntagnachmittag auf der Staatschaussee
von Südende bis Wahnbek und zurück . In der ersten Gruppe
wirkten bei Südende zunächst noch die guten Tropfen nach , doch
schon am jenseitigen Ende lagen sie gut vor. Mit 5 Schoet
kam die erste , mit 6 Schoet die zweite Gruppe um 4 .30 Uhr
wieder an den Bau . Bei Wwe. zum Brook wurde dem Sieger
ein kräftiges „Fleu herut !" gebracht.

Vsm MbettseMtNermdtmd
Städte -Ringtampf Ludwigshafen—Oldenburg

Der Spiel - und Krastsportverein Oldenburg von 1913 hat
den Bundesmeister Ludwigshasen a. Rh. verpflichtet. In den
letzten Jahren ist das Interesse sür den edlen Ringersport hier
in Oldenburg sehr gestiegen . Der Spiel - und Kraftsportverein
Oldenburg hat durch seine Mannschaftskämpfein den letzte»
Jahren bewiesen , daß er in dieser Kampfari etwas zu leisten
imstande ist. Den Kraftsportlern ist ein volles Haus zu wün¬
schen, da ein derartiger Kampf mit sehr großen Unkosten ver¬
bunden ist.

Ueber die Gegner der hiesigen Mannschaft, die an ihre
schwere Aufgabe tapfer Herangehen werden, können wir noch
folgendes Mitteilen:

Hunsiker —Butkereit: Hunstker ist mehrmaliger Be¬
zirks - und Kreismeister, 1 . Sieger beim Internationalen Sport¬
fest 1928 in Linz (Oesterreich ) , 3 . Europameister 1928, ausgetra¬
gen in Wien, sowie Olympiakandidat 1931 in Wien. Gehring
gegen Warnken: Gehring ist seit 10 Jahren Bezirks- und
Kreismeister, 1 . Olympiasieger 1925 in Frankfurt a . M ., erster
Europameister 1928 in Wien und 1 . Olympiasieger 1931 in
Wien. Warnken ging auf dem Bezirksfest in Oldenburg 1932
als 1 . Sieger hervor. F r eund —K üh n e. Freund ist erster
Olympiasieger 1931 in Wien. Kühne wurde u. a . 2 . Sieger bei
der Kreismeisterschaft 1930 in Bremen. K l i n g el —B a tt er-
mann. Klingel ist Trainer der Mannschaft; Battermann
wurde 1931 in Bremen 1 . Kreismeister, 1932 in Oldenburg
2. Bezirksmeister. Heck — Wilken. Heck ist mehrmaliger Be¬
zirks - und Kreismeisterund Olympiasieger1931 in Wien. M a-
gin —Müller: Magin , 2. Bundesmeister 1928 in Ludwigs¬
hafen und Olympiasieger' 1931 in Wien. S ch e d l e r—K re ck:
Schedler ist 1. Bundesmeister 1932 in Leipzig , 4 . Bundesmeistsr
1928 in Ludwigshafen sowie Olympiasieger 1925 in Frankfurt.
Kreck, der die Oldenburger im Schwergewichtvertritt , weil sie
kein Schwergewichtzur Verfügung haben, wurde 1931 in Wien
3. Olympiasieger.

fertigte auf einem Briefbogen einen Auftrag zum Sammeln
für die Guttemplerloge „Fredeborg" in Nordenham an, ließ
sich von Spendern Geld gebe» und verbrauchte es für sich.
Als Unterschrift trug der Auftrag den Namen des Logenvor-
sttzenden , von dem B . keinerlei Auftrag hatte. Ferner ent¬
wendete er zwei Fahrräder , eins vor dem Lichtspielhaus und
eins vor der Wirtschaft Haber. Gelegentlich des Besuches eines
Bekannten in Weferlingen entwendete er aus einer in der
Stube hängenden Weste eine silberne Uhr. Der schwer Rück¬
fällige wurde zu 2Y(>. Jahren Gefängnis verurteilt . Drei Jahre
waren beantragt.

Größere Mengen von Tabak erschwindelte sich der früher
bei der Firma Schrimper beschäftigt gewesene Fuhrmann Ger¬
hard Brand aus Donnerschwee . Er bestellte in zwei Fällen
mittels von ihm gefälschter Postkarten und in einem Falle
fälschlich telephonisch angeblich im Auftrags von auswärts
wohnenden Kunden Tabak und ließ ihn nach einer Wirtschaft
in der Stadt schicken . Dort holte er die Pakete ab unter Nen¬
nung der von ihm mißbrauchten Namen und verkaufte den
Tabak aus dem Lande. Er unterschrieb über empfangene Be¬
träge ebenfalls mit einem falschen Namen. Antrag und Urteil:
6 Monate Gefängnis. Für die letzten Monate wurde ihm
Strafaufschub in Aussicht gestellt.

MÄKOs Nachrichten
Buß - und Bettag , den 16 . November 1932

Lamvertikirche. 10 Uhr Gottesdienst mit anschließender Feier des heit.
Abendmahls : Pastor Hoher. Kirchenchor: 1. Allein zu Dir , Herr
Jesu Christ (Bach) ; 2. Ehr sei Gott in dem höchsten Thron (Bach ) .
6 Uhr Gottesdienst mit anschließender Feier des heiligen Abend¬
mahls : Pastor Wieckmann.

Auferstehungstirche. 9 .30 Uhr Gottesdienst mit anschließender Feier
des Heiligen Abendmahls : Geheimer Oberkirchenrat Iben . Kirchen¬
chor : 1. Heiliger Geist, du Tröster mein (Critgsr ) ; 2 . Ach Gott
und Herr.

Garnisonkirche. 9 .39 Uhr Gottesdienst mit anschließender Feier des
heiligen Abendmahls : Pastor Rühe. Kirchenchor : 1. So wahr ich
lebe , spricht dein Gott (Bach ) ; 2 . Erneuere mich o ewiges Licht
(Hatzler) . 11 Uhr Katechismusgottesdienst. 3 Uhr Taubstummen¬
gottesdienst mit anschließender Feier des heiligen Abendmahls:
Pastor Haake-Narsl . 5 Uhr Feier des heiligen Abendmahles:
Pastor Hoher und Pastor Rühe.

Am Butz- und Bettag in allen Gottesdiensten Kollekte für die
Deutsche Evangelische Seemannsmiffion.

Elifaberhstift. 19 Uhr öffentlicher Gottesdienst mit anschltetznderAbend-
mahlsfeter . Pastor Thien.

Drctfattigteitskirchc iOsternburger Kirche ) l » Uhr Gottesdienst : Pastor
Ramsauer , danach Beichte und Abendmahl. Kollekte.

Kirche in Eversten. 19 Uhr Gottesdienst, anschließendBeichte und Abend¬
mahl . Vakanzprcdiger Siemer.

Kirche in -Ofen. 19 Uhr Gottesdienst. Kollekte . Pfarrer Brinkmann.
Heil- und Psleaeanstalt Wehnen. 11 .39 Uhr Beichte und Abendmahl.

Pfarrer Brinkmann.
Kirche in Ohmstede. 19 Uhr Gottesdienst. Pastor Hollse.
Kirche in Rastede. 19 Uhr Gottesdienst, danach Ausleilung des heil.

Abendmahls . Pastor Folkers.
Kirche in Rcuenbrok. 19 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehrs . Kirchen¬

rat Tocnnießen-Oldenburg.
Ahlliarn IN Uhr evangelischer Gottesdienst im Cartiashetm ; nn-

ichließend Kindsrlehro: Pastor Roth.
Kirche zu Holle. Beichte 9.39 Uhr ; Gottesdienst 19 Uhr : Pastor Rache.
Kirche in Wardenburg . 19 Uhr Butz- und Bettag -GotteZdienst. (Kollekte

für den Kapellenbau in Ihausen .) Danach Beichte und Heil.
Abendmahl.

Wiefelstede (St . Johanneskirche) . 19 Uhr Gottesdienst. Kollekte für
die Seemannsmisston . Anschließend Feier des Heil . Abendmahls.
Vorherige Anmeldung erbeten. Pastor Ur Schmidt.
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Gertzarl Sauvtmmm erfsrßchl das Leben
Von Or. FritzGeßner , Leiter der Biologischen Forschungsanstalt Hiddensee

Unweit der Kreidefelsen von Rügen liegt die InselHiddensee. Wenn es wahr ist , daß der Name englischen Ur¬
sprungs ist , dann heißt sie zu deutsch : die „verborgene See " .Leider stimmt das heute nicht mehr, und wenn von Jahr zuJahr mehr Fremde den Weg dahin finden, so ist GerhartHauptmann daran nicht ganz unschuldig. Sein Ruhm ziehtdie Menschen dorthin . Nun muß er die Folgen tragen undum sein Haus einen weiten Zaun ziehen, damit die Kodaks
ihn wenigstens nur mit der Ferneinstellung knipsen können.

Recht ungleich ist der Blick von seinem Hause. NachSüden liegt weites Land , flach wie ein Brett , und zu beidenSeiten des Bretts die Ostsee , links freilich bescheiden „Bod¬den" genannt . Rach Norden aber findet man ein wenigWald und eine große Wiese, an der Hauptmann mit ganzerSeels hängt . Es ist jedoch keine ganz gewöhnliche Wiese, daüberall Instrumente aufgebaut sind, wo Windstärke und
-richtung, die Sonnenstrahlen nach Stärke und Dauer , der
Regen und viele Temperaturen gemessen werden.

Dies tun die „Biologischen"
, die in einem kleinen

Forschungsinstitut am Waldrand Hausen. Kunst und Wissen¬
schaft grenzen hier Zaun an Zaun . Weil eben des MenschenInteressen sich nicht an diese Grenzen binden , kam der Dichtereines Tages herüber , und weil ich gerade einer von diesen
„Biologischen" bin , wurden wir Freunde.

In meinem kleinen Arbeitszimmer , von Büchern und
Gläsern vollgepfropft, begann der Schulunterricht , in demrin kleiner Naturforscher der Lehrer eines großen Dichterswurde . „ Seit meiner Jugend habe ich nie Gelegenheit ge¬habt , Naturwissenschaft zu betreiben "

, sagte mir Hauptmann.
„Vor Jahren kaufte ich mir zwar ein Mikroskop, doch damit
ist es ja noch nicht getan . Es fehlte die Anleitung , es sinn¬
reich zu verwenden . "

In seinem Arbeitszimmer sah ich ein Buch über „DasLeben im Ackerboden " oder das „Edaphon "
, wie R . H.Francs es genannt hat ; aber Hauptmann hatte sich vergeb¬

lich bemüht , zwischen den Erdklumpen jene schönen Tiereund Algen zu entdecken , die Francs in seinem Buche ab¬bildet . Das ist auch gar nicht so leicht ; man muß erst ganzbesonders spitzfindigeManöver erdenken, um diese Lebewesenaus dem Boden hervorzulocken. Wir ließen darum zunächstab von dem Leben in der Erde , denn das Wasser zeigte uns
bereitwillig seine Lebenswunder . Von den einfachsten Tier-und Pflanzenformen gingen wir aus , sahen Blaualgen,
Geißeltiere und Amöben. Es war keine müßige Spielerei , eswar ernste Arbeit.

Unerschöpflich sind die Gewässer Hiddensees im Hervor¬bringen von Lebensgestalten. In meinen Aquarien färbte
sich einmal das Wasser blutrot , und Hauptmann konnte den
eigenartigen UssMatosossus xluviklis studieren, jenen sonder¬baren Einzeller , der so oft in Italien das Blutwunder in
alten Urnen hervorgezaubert hatte , zu dem dann viele Meilen
weit aus allen Richtungen die Wallfahrer strömten. Ein
naher Verwandter von ihm, die Schneealge, hat den Lüsssn-
Schnee auf dem Gewissen, da sie blutrote Flecken in den
Schnee der Algenberge zaubert.

Ein Festtag für uns beide aber war immer , wenn ichvon einer Untersuchungsfahrt zurückkehrte und in Gläsern
das Plankton , dis glashelle SchweLewelt des Meerwassers,
wie Staubkörnchen in der Sonne herumwimmelte . Dann
saßen wir halbe Tage lang vor dem Mikroskop, durch dessen
Gesichtsfeld, — oft allzuschnell — ein Hexensabbat absonder¬

lichster Formen jagte . Alles , was mir altgewohnt und schonzur Selbstverständlichkeitgeworden war , bedeutete dem Dich¬ter ein Wunder ; und dort , wo ich nur das Spiel physikali¬
scher Kräfte sah, erblickte der Dichter das Wirken lebendigerSeelen.

Im Scherz meinte Hauptmann einmal : „Ein Werkwürde
mich noch fesseln , zu schreiben: die Psychologie des Plank¬tons . " Vielleicht war doch ein wenig Ernst dabei ; mir zeigtedieser Satz , wie ganz anders der Künstler die Natur be¬
trachtet als der Wissenschaftler. Dieser formt die Natur in
Begriffe , sucht sie in Systeme zu ordnen und mit dem Ver¬
stand zu erfassen. Der Künstler dagegen braucht keine For¬meln und Begriffe , er will die Welt nicht verstehen, son¬dern erfühlen. Dem Verstand ist alles Lebendige ver¬
schlossen ; darum versucht er, so lange es geht, die Natur als
unlebendig zu erfassen. Der Kunst aber ist alles Unlebendigefür immer abgewandt ; ihr Bestreben ist es darum , die Naturals ihresgleichen, als Lebendig-Ganzes zu begreifen.Der Dichter vermag nicht zu glauben , daß es Unleben¬
diges in der Natur geben könne, denn dort wären die Gren¬
zen seines Erkennungsvermögens . Nicht zufällig hat Fechner
sich die Erde als lebendiges Ganze gedacht — und nicht von
ungefähr ist Leibniz der Schöpfer der Monadenlehre.

Für die allbeseelte Weltanschauung des Dichters gibt eseinen harten Prüfstein : den Tod . Dem Naturforscher ist erder Zerfall eines Systems von Kräften , die nun aufhören,im Ganzen zu wirken. Mir fällt dabei immer ein, wie gut
doch der Bau einer Kuppel dem Leben des Organismus

DZe FrßZWsBMssreM
Von

Ernst Berg
Mit fester Hand führt sie den Spaten.
Dieser Friedhof ist ihr zur Heimat geworden. Von den

ersten Tagen des Frühlings bis spät in den Herbst. IhreArbeit . Ihre Freude . Sie steht gebückt , Gräbt , jätet und
pflanzt . Dann richtet sie sich auf . In ihren Augen steht ein
Lächeln.

Gut gearbeitet.
Schon als Kind ist sie hierhergekommen. Mit acht Jahren

starb ihr die Mutter . Der Vater verschloß ihr das Haus . Erwollte ungestört sein und trinken. Sie kam zu fremden Leuten.
Jedes Jahr war sie aus einer anderen Schule. Dann kam sieals Gärtnerin auf den Friedhof . Sie wurde Gärtnerin mit
Leib und Seele . Im Sturm und Regen des Friedhofs wuchs
sie heran . Ihre Seele , die schon ersticken wollte, blühte wieder
auf . Blühte auf — zwischen den Toten.

Sie hat nichts zu bereuen . Nichts zu beklagen. Ihre
Kindheit war schwer . Sie liegt hinter ihr . Jetzt hat sie ihren
Beruf . Sie ist jung und stark . Wenn sie über den Friedhofblickt und sieht die Gräber in ihrer Ordnung und sieht, wiealles grünt und blüht , klopft ihr vor Freude das Herz.Den Rücken gebeugt, arbeitet sie . Ausgewaschen von
Sonne und Regen ist ihr Kleid. Die Schuhe stecken tief im
Lehm des Bodens . Ihr Gesicht ist nicht geschützt . Das ist zer¬
furcht von Wind und Wetter . Sie kann es nicht ändern , kann
sich nicht halten wie die Mädchen in der Stadt . Sie ist Gärt¬
nerin . Gefällt sie den Männern nicht , wie sie ist , so sollen die
Männer sich eine andere suchen.

gleicht . Sie besteht nicht einfach aus gewöhnlichen Steinen,sondern ihr Wesen kommt erst zustande, wenn die Tausendevon Ziegeln sich gegenseitig stützen . Fällt einer herunter , sokann die ganze Kuppel stürzen.
Was aber bedeutet in der Weltbetrachtung des Dichtersder Tod ? — An einem nachdenklichen Abend sprechen wirüber ihn . Hauptmann erzählte mir ein Jugenderlebnis . „Esgab einmal bei uns eine große Ueberschwemmung; weithinstanden Wiesen und Felder unter Wasser. Als es zurücktrat,fanden wir auf der Erde Tausende und Abertausende er¬trunkener Mäuse . Lange verfolgte mich dieser schreckliche An¬blick, aber eines Tages wußte ich, wie ich ihn überwindenkönnte. Es waren ja nicht Tausende von Tieren , die da ge¬storben waren , sondern nur eine Maus . Für jede vonihnen gab es ja nur ein einziges Lodeserlebnis . "
Auch dem Tode gegenüber ist also die Philosophie desLebens, die vielleicht in Hauptmann ihren ersten Vertreter

hat , folgerichtig geblieben. Was konnte ihr auch der Todanderes sein, als ein psychologisches Erlebnis des Lebens?
Wir erkennen darin eine uralte philosophische Ein¬

stellung: den Solipsismus wieder , die nur das ,Zch" fürwirklich hält , und alles außer dem „Ich " für dessen Schöp¬fung. Sie wird erkennbar in den Worten des Baccalaureus :-
„Die Welt , sie war nicht , eh ich sie erschuf ! " Schopenhauernennt sie eine uneinnehmbare Festung, aus der die Besatzungaber freilich auch nicht herauskäme. Aber in jeder Menschen¬
seele liegt der Solipsismus ganz unten versteckt . Nur ab und
zu kommt ein Blitz davon ins Bewußtsein , um gleich wieder
hinabzusinken. Beim Künstler allein findet er seinen Platz,denn er allein lebt in seiner eigenen Welt — in einer Welt-die nicht bestand, eh er sie schuf.

Sie sagt es, und ihre Augen lachen.
Aus ihren Spaten gestützt , blickt sie in die Ferne . Der

Friedhof liegt an einer Anhöhe. Von jedem Punkt aus siehtman tief in das Land . Sie wird diesen Blick nie vergessen.Ueber den Gräbern rauschen die Bäume des Friedhofs . Inden Aesten der Bäume singen die Vögel. Ruhe und Friedeüberall . „Wie schön ist mtin Friedhof ! " denkt sie.
Sie ist die beste Stütze des Friedhossinspektors . Er braucht

ihr nicht zu sagen, was zu tun ist . Sie weiß es. Der Fried¬
hof begleitet sie noch in ihre Träume . Im Traum sieht siedie lange Reihe der Gräber . Endlos lang . Sie sieht Grab¬
steine und grünende Hecken, Kies und Sonne.

Am Morgen steht sie wieder an ihrer Arbeit . Sie kennt
keinen der Toten , die hier ruhen , und kennt sie doch alle. Sie
Weiß , daß dieser still unter seinem Efeu liegen will und jener
die Blumen liebt.

Inmitten der Toten erfüllt sie das Leben.

Der Eisengehalt von Gemüsen und Früchten
Die amerikanische Forscherin Hazel K. Stiebeling hat 110

Pflanzen auf ihren Eisengehalt nach neuartigen Methoden
untersucht; sie teilt die Pflanzen in vier Gruppen ein : 1. Arm
an Eisen, d . h . weniger als 0,0004 »/« enthaltend, sind die
meisten Früchte und Fruchtsäfte. 2. Hinreichend Eisen, etwa
0,0004 bis 0,0008 «/», weisen einige Früchte auf, so Aepfel , dann
Samenschalen, Wurzeln, Rüben und dergleichen , Zwiebeln und
Blattstengel. 3. Reichlicher Eisengehalt von 0,0008 bis 0,0016 "/«

'
findet sich bei Kartoffeln und dicken grünen Blättern . 4. Her¬
vorragend viel Eisen, also mehr als 0,0016 °/» weisen unreife
Samen von Hülsenfrüchtenund dünne grüne Blätter auf.

Max «Kd Moritz
GastspielimLandestheater

Auf ihrer Rundreise „mit drei Autos durch die Welt" —
denn in all ihrer Untugend sind sie moderne Jungen —
haben sie nun auch nach Oldenburg hingefunden . Sie werden
die Spritzfahrt in die deutsche Nordwestecke nicht bereuen;
denn sie begrüßte ein mit jüngerer und älterer Jugend —
selbst ganz alte Knaben waren darunter — bis unter das
Dach proppLndick volles Haus , das ihren bösen Streichen
die vergnügteste Anteilnahme entgegenbrachte. Was an diesen
Rüpeleien Kinderherzen entzückt , wovon sie bislang in dem
unvergänglichen Buch Wilhelm Büschs gelesen, und was sie
darin in Bilvern gesehenhaben : all das nahm nun vor ihren
Augen eine leibhaftige Wirklichkeit an . In Begleitung der
beiden Rangen hatten sich eingestellt die bekannten Gestalten
des Schneiders Böck und des Lehrers Lämpel, des Onkel
Fritz und der Witwe Botte . '

Die Hühner wurden aus dem Schmortopf so braun und
knusperig heraufgeholt , daß man sie hätte anbeißen mögen,
und die Käfer krabbelten nicht nur kritze -kratze aus der Ma¬
tratze, sondern kletterten zappelnd an den Wänden hoch und
kamen sogar durch die Luft wieder herabgeschwirrt , um Onkel
Fritzens spitze Zipfelmütze zu fassen , mit der sie dann Wupp¬
dich das Weite suchten.

Daß Lehrer Lämpels Sonntagspfeife , die die beiden
Bösewichter mit Pulver gefüllt hatten , unter Qualm und
Knall und sprühendem Feuerwerk explodierte, war noch das
Wenigste. Aber wie sah er aus ! — Pechkohlrabenschwarz
wie ein Mohr ! Hätte man nicht gewußt , daß es der ehrliche
Kantor Lämpel war — wir würden ihm nicht geraten haben,
sich hier in Oldenburg sehen zu lassen.

Und das riesige, gleich einem Ozeandampfer erleuchtete
Bügeleisen in der Hand der Frau Schneiderin Böck war auch
nicht von Pappe . . . Doch halt ! — das möchte man nicht
so ganz unbedingt sicher behaupten . Aber seine Sache machte
es ausgezeichnet. Es dürfte sich demnach empfehlen, es mit
diesem probaten Hausmittelchen zu versuchen, wenn irgend¬
wo — und das passiert heute so überaus häufig — irgendwie
durch einen bösen Streich eine Brücke gebrochen und das
Wasser einem über dem Kopf zusammengeschlagenist.

Mit dem Schluß , der nicht als dickes Ende ausging,
sondern , in ein gutes Ende umgebogen, zum richtigen „happy
end" ward , indem die Buben bereuten und kniefällig Besse¬
rung gelobten, war ein Teil der großen und kleinen Zu¬
hörerschaft nicht völlig einverstanden ; aber er blieb offen¬
sichtlich in der Minderheit . Die bewältigende Majorität gab
ihrer Freude begeisterten Ausdruck, daß die zwei Bösewichter

zu hoffentlich weiteren dummen Streichen erhalten und aus¬
gespart werden sollten. Wenn sie heranwachsen, kommen sie
möglicherweise ins Parlament und — wer will wissen , was
sich aus solchen Anlagen , die zweifellos reichlich vorhanden
sind , alles entwickelnkann? !

In der Tat wäre es jammerschade, Hütte die Mühle sie,
wie die ausgleichende Gerechtigkeit es ja eigentlich verlangt,
zu Mehl zermahlen. Denn : „ Morgen ist auch noch ein Tag " ;
die gestern nicht hin konnten, wollen sich heute doch nichtdas mit Hellem Jubel aufgenommene Vergnügen entgehen
lassen! So hoch schlugen Lachen und Freude , daß sich be¬
ängstigend die Balken bogen und vom Parkett bis unter die
Decke krachten. Humor befreit . Wir dürften das heute nötig
haben. Mi.

ZK dss Sie- lsLsZchMs
Die Arbeits - Armee, die sich nach Organisation der

Arbeitsdienstpflicht der ländlichen Siedlung widmet , braucht
Führer . Dazu eignen sich junge Akademiker, die allerdings
erst die Landwirtschaft erlernen müssen . Zu diesem Zweck ist
dieer st eSiedler - Sch ule zu Karlshorst, wenige
Kilometer von dem Luftkurort Fürstenberg in Mecklenburg-
Strelitz entfernt , gegründet worden . Hier werden junge
Leute mit den Dingen der Landwirtschaft und dem Geist der
Siedlung vertraut gemacht.

Wie R . Stocks in der Leipziger „Illustrier-
tenZeitung" berichtet, wird der Unterricht in der Schule,
die zwischen bewaldeten Hügeln in reizvoller Umgebung
liegt, von zwei Lehrern , einem praktischenund einem Diplom-
Landwirt erteilt . Die theoretischenLehrstunden finden haupt¬
sächlich im Winter statt ; die anderen Jahreszeiten sind meist
der praktischenArbeit gewidmet. Man beschränkt sich aus die
einfachsten Formen der Siedlung, da ja nur
diese vorläufig in Betracht kommen.

Wer Stalldienst hat , muß im Sommer schon um 3.30 Uhr
sein Lager verlassen, während der Dienst beim Rindvieh und
bei den Schweinen um 4 .40 Uhr beginnt . Eine Stunde später
gibt es den Morgenkaffee, und dann geht es an die Arbeit in
Feld und Garten . Um 12 Uhr finden sich alle im großen
Speisesaal zusammen, und nach einer Ruhepause bis 1 .30 Uhr
wird bis 7 Uhr weitergearbsitst.

An alle Schüler werden die gleichen Anforderungen ge¬
stellt , und es herrscht eine vorbildliche Kamerad¬
schaftlichkeit. Dieses enge Zusammenhalten ist es , das
den frohen und frischen Geist in die Schar bringt ; aber vor
allem ist es die Arbeit , die beglückt , und die Hoffnung, sich
ein einfaches und gesundes Leben anfbauen zu können.

Franz Mowar: »»Harmonie*'
Uraufführung am Wiener Akademietheater

Als „Familienidyll mit Chorgesang" bezeichnet , will
das neue Molnarstück tiefere Bedeutung geben, als man
von einer schwankartigenKomödie erwartet . Dennoch, zwischen
heimlich scharfer Satire und grotesk drolliger Burleske
schwankend , erfüllt das neue Werk nicht die Erwartungen,die sich an den originellen Untertitel knüpfen.

Vielleicht wäre der immer neuartige Molnar klüger ge-- Wesen , sein Stück: „Die Macht des Gesanges" zu nennen.
Dann hätte die ironische Beleuchtung schärfer gewirkt, die
den Unterton der drei Akte bildet . Eine bürgerliche FamilieWird mit ihren Vorzügen und Schwächen gezeigt; am 50.
Geburtstag und Ehrentag des Familienoberhauptes . Bela
Kornely ist Hofrat und Vorstand eines Chorvereins . Aber
nicht nur er lebt ständig in Harmonien , auch seine Familie;
sein Dienstmädchen, sein Friseur , sein Manikürfräulein , sein
Schneider, sein Schwiegersohn — kurz jeder , der mit ihm in
Berührung kommt, wird von ihm, wie von jenem „Orpheus,der die wilden Tiere zähmte", zur „Macht des Gesanges be¬
kehrt" .

In einer halben Stunde sollen die Festgäste kommen, sollder Bürgermeister eine Ansprache, soll der Jubilar selbst eine
Rede halten . Da bricht das Unheil herein. Die „Harmonie"wird jäh entlarvt : Der Hofrat hat eine Geliebte — jenes
Manikürfräulein , das der Friseur unglücklich liebt . Der Be¬
trogene rast, stürzt mit gezücktem Rasiermesser in den fest¬
lichen Saal , und der Skandal wäre unvermeidlich, wüßte der
Hofrat nicht im letzten AugenblickRettung . Er stimmt einen
Chorgesang an, in den die Familie einsällt. Und siehe da —
angerührt von der „ Macht des Gesanges" weicht der Ra¬
sende zurück , verstummt und läßt dann seinen strahlendenTenor in die jubelnden Stimmen einsallen.

Ein witziger, origineller Aktschluß , hinter dessen Wir¬
kung leider der zweite zurückbleibt, weil er die Idee des ersten
lediglich verbreitert . Nach einer heftigen Familienszene
drohen die Gäste das Haus zu verlassen. Und wieder be¬
ginnt der Hofrat seinen Gesang. Um auch diesmal , wenn
auch nicht mit jener Leichtigkeit , alle umzustimmen, so daßdas Fest in Gesang und Harmonie ausklingt.

Der letzte Akt bringt nach einigen Umwegen die erwar¬
tete Lösung. Die Eheleute finden sich , Friseur und Manikür¬
fräulein werden ein Paar , ein Chorgesang löst allen Zwist.

Der starke , wenn auch nicht unwidersprochene Beifall galtvor allem Otto Wallburg als Hosrat und Albach-
Retty als menschlich ergreifender Gattin . Molnar konnte
sich oft zeige«. Heinrich B . Kranz.
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Das Baucrgebnis des Jahres 1932 wird das geringste seit

Stabilisierung der Währung sein . Die Investitionen dürsten
höchstens 2 Mrd . RA ! erreichen gegen rd. 4 Mrd . RM in 1831
und je 8 Mrd . RM in 1928/29 . Infolgedessen war auch die Be¬
schäftigung der Arbeitskräfte in diesem Jahre so gering wie
noch nie . Ende Oktober waren 78,6 ^ der Mitglieder des Deut¬
schen Baugewerksüundes ohne Tätigkeit gegen 71,2 1931 und
nur 16,5 A in 1929. Im bisherigen Verlaus dieses Jahres liegt
die Beschäftigung der 'Bauarbeiter um 48 A unter der von
1931 und um 67 A unter 1939. — Wie der Absatz von Bau¬
stoffen zeigt , ist die Bautätigkeit nicht etwa im gleichen Um¬
sange zurüügegangen . So liegt z . B . der Zementabsatz bisher
nur um 28 A unter Vorjahrshöhe und um SOA unter 1930,
der Kallverkaus ging gegenüber 1931 um 22 und gemessen
an 1930 um 50 zurück. Der Grund für den höheren Bau-
stosfabsatz gegenüber der Beschäftigung ist einmal darin zu
suchen, daß in steigendem Umfange Schwarzarbeit geleistet
wird , dann hängt diese Entwicklung aber auch mit der Struk¬
turwandlung am Baumarkt zusammen . Jetzt herrscht nämlich
(im Gegensatz zu den Vorjahren ) das Siedlungs - bzw . Einzel¬
haus vor. Diese Grundstücke werden meistens unter Mitarbeit
der Eigentümer und ihrer Angehörigen errichtet, so daß der
Bedarf an fremden Arbeitern entsprechend geringer ist.

Für die Beschäftigung des Baugewerbes werden die Jn-
standsetzungsarbeiten und die Umbauten von immer größerer
Bedeutung . In den Groß- und Mittelstädten machte der Woh¬
nungsumbau in den ersten 9 Monaten 1931 z . B . nur 4 A des
gesamten Wohnungszuganges aus , in diesem Jahre jedoch
2M ! Die Baukosten , soweit sie sich aus Materialpveisen , Löh¬
nen und Gehältern zusammensetzen , also ohne Finanzierungs¬
kosten, sind in den letzten Monaten sehr stark gesunken. Im
Januar d. I . lag der amtliche Baukostenindex ( Basis 1913 —
100 ) noch aus 128,8, im Oktober dagegen nur auf 118,8, Die
Ermäßigung der Baukosten und der Baustoffpreise geht im
übrigen aus folgender Ueversicht hervor:
Amtlicher Inder der Baukosten und der Baustoffpreise im Oktober

(1913 - - IW) :
1929: 1936: 1931: 19Z2:

Baukostemndex . . . . 181,2 158,5 142,6 118 .8
Baustoffinder . . . . 146 123 168
Preisindex für
Steine und Erden . . . 18» 1S7 136 126
Bauhölzer . . . . . . 155 124 112 SO
Baueisen . . . . . 137 126 112

Wenn man den sehr erheblichen Rückgang des Indexes für
Bauhölzer berücksichtigt, der gegenwärtig bereits um 10 A un¬
ter Vorkriegshöhe liegt , so wird es erklärlich, wenn gegenwär¬
tig in gewissen Landesteilen das Holzhaus wieder mehr in den
Vordergrund tritt und überhaupt die Verwendung von Bau¬
holz relativ stärker hervortritt.

Die Vorgänge am KMesmarkt
Nach Beendigung der brasilianischen Wirren

Durch die Niederschlagung der brasilianischen Revolution
und der Kapitulation der Aufständischen im Staate Sao Paulo
war am Kasseemarkt eine neue Lage entstanden . Die Preise
für Brasilkassee , die schon im Mai und Juni eine leichte Er¬
höhung wegen des Anziehens des Wilreislurses erfahren hat¬
ten , waren im September infolge der Wirren in Brasilien , die
die Schließung des Hafens von Santos und damit die Einstel¬
lung der Kafseeverschiffnngen notwendig gemacht hatten , ge¬
radezu sprunghaft gestiegen . Normalerweise besteht zwischen
den Notierungen für Brasilkassee (im Schaubild dargestellt
durch Len Hamburger Preis für unverzollten Rohkaffee Santos
superior ) und den Notierungen zentralamerikani scheu
Kaffees (im Schaubild : Hamburger Preis für unverzollten ge¬
waschenen Guatemala Kaffee lu ) wegen der Qualitätsdifferenz
ein erheblicher Preisunterschied.
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Die Einstellung der Kasseeverschissnngen von Santos und
die dadurch bedingte Verknappung der Vorräte in den Ver-
braucherländern hatte es mit sich gebracht, daß die Preise für
Brasilkassee im September beinahe aus die Höhe der Preise
zentralamertlanischer Kaffees , die durch diese Entwicklung eben¬
falls einen Auftrieb erfahren hatten , emporgeschnellt waren.
Dis nach Beendigung der brasilianischen Wirren Mitte Oktober
erfolgte Wiedereröffnung des Schiffsverkehrs des Hafens von
Santos und die Wiederaufnahme der Kasseeverschisfungen wird
nun dazu führen , daß sich — unabhängig von der sonstigen
Entwicklung der Kasseepreise — wieder eine stärkere Differen¬
zierung zwischen den Preisen für Brastlkafsees und zentral¬
amerikanischen Kaffees herausbilden wird . Es wird angenom¬
men , daß Brasilien nur allmählich mit den Verschiffungen be¬
ginnen wird , um einen Sturz der Kaffeepreise zu verhindern.
Deutschlands Kasfeeeinfuhr betrug in dem Zeitraum Januar
bis August d. I . insgesamt 872 Tausend Doppelzentner ( i . V.
1065 Taufend Doppelzentner ) , wovon 429 Tausend Doppel¬
zentner ( i. V . 437 Tausend Doppelzentner ) auf Brasilien und
378 Tausend Doppelzentner (i . V . 566 Tausend Doppelzentner)
aus die zentralamerikanischen Staaten einschließlich Mexiko
entfielen.

Sonntagsruhe , Ladenschluß und Automatenverkauf
Dem Vernehmen nach wird in den zuständigen Reichs¬

ministerien zur Zeit die Frage einer Vorwegnahme der gesetz¬
lichen Neuregelung von Sonntagsruhe und Ladenschluß vor
Verabschiedung des seit Jahren schon ruhenden Arbeitsschutz-
gesetzentwurses geprüft . Aus diesem Anlatz haben kürzlich Ver¬
treter der Hauptgemeinschast dem Herrn Reichsarbeitsminister
Or. Schösser die dringendsten Wünsche des Einzelhandels , ins¬
besondere in der Richtung der Ausschaltung der Mitzstände
beim Verkauf außerhalb der Ladenzeiten in Gast- und Schank-
Wirtschaften, Trinkbuden , Kinos , Theatern , Bahnhosshandel
und dergl . vorgetragen . Ferner wurde die Notwendigkeit der
Abstellung der einseitigen Verengung des Sonntagsverkauss,
insbesondere in kleinstädtischen und ländlichen Gegenden , durch
die die Landbevölkerung immer wieder u . a. auf das Hausierer-
tnm und Versandgeschäste angewiesen wird , geschildert . Me
außerordentlichen Bedenken des gesamten Einzelhandels gegen
sine vollständige oder schrittweise Sondervevorzuguna des
Automatenverkaufs nach Ladenschluß mit oder ohne Restdenz-
Wcht wurden eingehend besprochen.

Nummer 313 Dienstag , 13 . November 1932

Im September 1932 ist laut „Wirtschaft und Statistik ' die
Anzahl der zu Protest gegangenen Wechsel mit 86322 gegen¬
über dem Vormonat (95 204) um 8,3 »̂ weiter zurückgegangen,
der Gesamtbetrag hat (edoch um 5,6 ?« aus 14,62 (13,^5 ) Mill.
RM zugenommen , was sich durch einen in Berlin zu Protest
gegangenen Wechsel über einen Betrag von mebr als 2 Mill
RM erklärt. Ohne diesen Einzclsall ist der Gcsamt -Protest-
betrag um 9,1 niedriger als im Vormonat.

Im September 1932 betrug die Ausgabe von Wertpapieren
im Deutschen Reich laut „Wirtschaft und Statistik " 42 Mill.
RM gegen 89,3 Mill . RM im Vormonat . Die Emissionen der
Bodenkreditanstalten haben dagegen auf 37,0 Mttl . RM oder
über das Doppelte des Vormonatsbetrages zugenommen.

In der Generalversammlung der Aktiemnalzfabrik Lands-
verg , in der der Abschluß per 15. 8. 1932 mit wieder 5 Divi¬
dende genehmigt wurde , wurde mitgeteilt , daß in : neuen Ge¬
schäftsjahr der Malzbedarf der deutschen Brauereien stark zu-
rückgegangen sei, da sich infolge der übersteigerten Besteuerung
der Bierabsatz stark vermindert hatte.

Die Genossenschaftliche Warenzentrale des bayerischen
Bauernvereins , eGnrbH. , in Regensburg (Gewa ) , kritisiert in
ihrem Geschäftsbericht die Reichsmaßnahmen zur Getreide¬
stützung. Der Weg zur Erntesinanzierung durch den Abschluß
von Lieserungsverträgen mit der Getreide - und Commissions
AG . sei für die Genossenschaft zu schwerfällig und teuer.

Die Generalversammlung der Jagenberg -Werke AG . in
Düsseldorf beschloß, aus einem Reingewinn von 0,17 (0,34)
Mill . RM eine von 8 aus 4 A ermäßigte Dividende zu verteilen.
Der Auftragseingang im lausenden Fahre lasse hoffen , daß der
Tiefstand überwunden sei.

Der Generalversammlung der Gladbacher Wollindustrie AG.
vorm . L . Josten am 12. Dezember wird für daZ Geschäftsjahr
1931/32 die Verteilung einer Dividende von 9 (11) ans 4 Mill.
RM Stammaktien vorgeschlagen.

Der Generalversammlung der Maschinenfabrik Hiltnmnn
L Lorenz AG -, Aue i . Sa . , am 3 . 12 . wird eine erneute Kapital¬
herabsetzung von 2,430 auf 1,212 Mill . RM vorgeschlagen , wo¬
bei die 1,83 Mill . RM Stammaktien 5 :2 und die 600 000 RM
Vorzugsaktien 8 :4 zusammengelegt werden . Bereits im Vor¬
jahr wurde eine Kapitalherabsetzung um 270 000 NM vorge¬
nommen.

Die Hildebrandtsche Mühlenwerke AG .» Böllberg bei Halle,
beantragt die Verteilung einer Dividende von 3 (0) ,A.

In der Generalversammlung der Klöckner AG . äußerte sich
Peter Klöckner zuversichtlich über die Lage der Montanindustrie.

Der Bnchgewtnn aus der von der C. D . Magirus AG -,
Ulm , beantragten Kapitalherabsetzung von 5 005 000 RM aus
352 000 RM (mit anschließender Wiedererhöhung aus bis zu
2 Mill . RM durch Umwandlung von Forderungen ) in Höhe
von 4,65 Mill . RM ermöglicht die Tilgung des für 1931 aus-
gewiesenen Gesamtverlustes von 2,23 Mill . RM sowie den
Ausgleich von Wertminderungen . Die Umsätze gingen 1931
aus etwa 50 ?L gegen 1930 zurück. Der zur Zeit vorliegende
Auftragsbestand reicht für über 3 Monate Beschäftigung . Ein
Status zum 30. 9. zeigt eine wesentliche Verbesserung der Liqui¬
dität gegenüber Ende 1931.

Der Generalversammlung der Bayerische Granit AG -, Re¬
gensburg , am 3. 12. wird die Umwandlung der 1600 RM Na¬
mensvorzugsaktien zu 4 RM in Stammaktien vorgeschlagen,
ferner die Einziehung der eigenen Aktien von nom . 3400 RM
und die Zusammenlegung des Kapitals von 1475 000 RM aus
590 000 RM i . e. F.

Im Schramberger Werk der Gebr . Junghans AG . hat die
Beschäftigung unter dem Einfluß des Weihnachtsgeschäfts und
einer leichten Konjunkturbelebung sich erheblich gebessert, so
daß die Belegschaft jetzt 48 Stunden Pro Woche und teilweise
darüber hinaus arbeitet . Die Uhrenfabrik der Hamburg-
Amerikanischen Uhrenfabrik wird jetzt in Las Hauptwerk Jung¬
hans übergeführt.

Die Beratungen der 4. Unterkommission ( Zusammenarbeit
im Ausland ) der deutsch-französischen Wirtschaftskommission
sind am Sonnabend abgeschlossen worden . Die Berichte über
die Gründung von zwei Konsortien wurden entgegengenom¬
men . Das erste Konsortium ist eine technische Vereinigung
von deutschen und französischen Jndustriegesellschasten , das
zweite ist in der Form einer AG . zwischen deutschen, französi¬
schen und englischen Industriellen errichtet worden . Die nächste
Tagung wird im Februar n . I . in Paris stattsinden.

Verhandlungen der tschechischenRegierung mit Deutschland,
die eine Aenderung des am 31. März 1933 ablausenden Kohlen¬
allstauschabkommens zum Ziele hatten , sind an den für Deutsch¬
land nicht annehmbaren Forderungen der , Tschechoslowakei ge¬
scheitert.

Abschluß der allgemeinen Priifungstermine in den Konkursen
G. Carl und Heinz Lahusen

In dem Konkursverfahren über die Vrmögen der früheren
Nordwolle -Vorstandsmitglieder G. Earl und Heinz Lahusen
kamen im Rahmen des allgemeinen Prüsungstermins nunmehr
auch, die Regreßansprüche vor allem auch von seiten der Nord¬
wolle zur Sprache . Im Konkurs G . Carl Lahusen hat der
Konkursverwalter der Nordwolle für die Gläubigerschast gesetz¬
liche Schadensersatzansprüche in Höhe von 150 Mill . RM an¬
gemeldet , ferner eine eigene Schadensersatzsorderung für die
Nordwolle von 121 Mill . RM . Weiter macht der Nordwolle-
Konkursverwalter Regreßansprüche aus Aktientransaktionen
und Bürgschaftsleistungen von rmrd 5,5 Mill . RM geltend . Die
holländische Tochtergesellschaft der Nordwolle , die ebenfalls in
Konkurs befindliche Ultramare , hat zum Konkurs G . Carl
Lahusen annähernd 72 Mill . RM Schadensersatzansprüche an¬
gemeldet . Die Gefamtanmeldungen stellen sich bei G. Carl
Lahusen zur Zeit auf rund 800 Mill . RM . Zur Konkurstabelle
Heinz Lahusen hat der Konkursverwalter ebenfalls 150
Mill . RM für die Nordwolle -Gläubiger und 150 Will . RM
eigene Regreßansprüche der Nordwolle angemeldet . Die Kon¬
kursverwalter von Heinz und G . Carl Lahusen haben die je¬
weils zur Konkurstabelle geltend gemachten Regreßansprüche
und Schadensersatzansprüche wechselseitig wiederum angemel-
det , so daß sich in der Tabelle beispielsweise von Heinz Lahusen
Regreßforderungen G. Carl Lahusen von rund 335 Mill . RM
befinden , die umgekehrt auch von Heinz Lahusen zum Konkurs
seines Bruders G . Carl angemsldet worden sind. Der allge¬
meine Prüftingstermin ist in Leiden Konkursen am Sonnabend,
dem 12. November , abgeschlossen worden.

Wss -F « ZSMEk
Berliner Börse vom 14. November

Die Stimmung der Burgstraße war auch heute ungünstig beein¬
trächtigt. Die allgemeine Verstimmung und Reserviertheit erklärt sich
hauptsächlich aus der großen Geschästslosigkert im Zusammen¬
hang mit er innerpolitischsn Lage . Das Mehlen einer klaren
Linie in der Innenpolitik lähmt die Unternehmungslust . Aus dem
Rahmen der Tendenz, die durchweg schwächer war , kielen nur Altbcsitz-
cmleihen und Klöcknerwerto. Altbesttz ZK bis 58V- (M / ) waren durch
die schon erwähnten KankUorichlägcüber die Umwandlung der Anleihe
in eine verzinsliche angereg!. Klöckner erschienen mit Plus -Plus -Zeichen
Itz-ü—W/ - (33) . Di« optimistischen Auslassungen in der Generalver¬
sammlung des Unternehmens sowie dis Erklärung , daß eine Sanie¬
rung nicht notwendig sei , regten an . Trotz des traditionellen Optimis¬
mus Klöckners HM man seine zuversichtliche Beurteilung der weiteren
Entwicklung diesmal für begründeter. Montanwerte waren mit Aus¬

nahme von Rheinstahl (minus Itt «) nicht mehr als -/> bis -/-V» schwächer.
Das Publikum hielt sich völlig zurück . Am Elektromarkt waren Sie¬
mens (minus 1>/>) nennenswert schwächer . Farben notierten 94 '/« bis
94r/s (94°/«) . BMW . verloren 1'/-. Im allgemeinen gingen die Verluste
nicht über 1 °/° hinaus . Ottawi waren aus die weitere Erhöhung des
Kupfcrpreises tt« Höher . In Retchsschuldbuchforderungenlag Angebot
Vor . Anscheinend erfolgten Tauschoperationen gegen Altbesitzanleihs.

Tagesgeld erforderte 4'/«.
Das Pfund

konnte auf 14,05 RM anziehen. Dis Befestigung ist aus neue indische
Goldverfchifsungen und die englische Intervention in der Frage des
Schuldenmoratoriums zurückzuführen.

Berliner Produktenbörse vom 14. November
Am Lieferungsmarkt vermochten sich trotz der weiteren Interven¬

tionen der staatlichen Gesellschaft die höheren Freiverkohrspreise nicht
zu behaupten, allerdings hielten sich die Rückgänge auch in mäßigen
Grenzen und betrugen nur '/- RM . Am Promptmarkt waren die Forde¬
rungen der Landwirtschaft zunächst behauptet, da aber die Mühlen und
der Handel nur vorsichtig kaufen, waren Sonnabcndpreiso schwer dnrch-
zuholen. Das Geschäft bewegte sich weiter in ruhigen Bahnen , aus
Basis der amtlichen Notiz war Roggen reichlicher als Weizen offeriert.
Vom Mehlabsatz fehlt es weiterhin an Anregungen , obwohl bei Ge¬
boten die Mühlen zu Preiskonzcsstonen bereit sind . Hafer und Gerste
sind reichlicher angeboien, und da der Konsum weiter vorsichtig dis¬
poniert , neigen die Preise zur Schwäche.

Weizen 199 —M , später 216 waggonsrei Berlin Brief . Sommer¬
weizen 263 —264, ruhig, Roggen 157 —159 , pomm. , Kahnware 165,56
cif Berlin Brief , stetig. Braugerste 176 —186 , Futter - und Industrie-
«erste 161 — 168 , matter , Hafer 133 — 137 , ruhig , Weizenmehl 24,56 bis
27,56 , ruhig . Roggenmehl 26,46 —22,56 , ruhig . Weizenkleie 9,36 —9,65,
ruhig . Roggenkleie 8,56 —8,86 , ruhig.

Bremen , 14. November. Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling , Uiriversal-Sianüard , r . Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7,67 Doll.-Eents (gegen 7,82 Doll.-Cents am 12 . Nov.) per lb.

Bremen , 14 . November. Getreide. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt,
waggonfrei Bremen -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt, Weizen, Manitoba 1 4,86 . Gerste, Donau 9,45 verzollt, deutsche
9,45 . Hafer , pomm. Weißhaser 52—53 Kg . 7,66 , Holsteiner 55— 56 Kg.
7,76 . Mais , La Plata 8,60 verzollt. Tendenz: stetig.

q-
Varel , 14 . November. Schwetnemarkt. (Amtlicher Bericht.) Die

letzten Schweinemärkte zeigten durchweg schwachen Auftrieb , was
namentlich darauf zurückzuführen ist , daß viele Landwirts aus dem
Hause verkaufen. Den: Montagmarkt waren kaum 166 Tiere zugefützrt.
Die Preise bewegten sich für 6 Wochen alte Ferkel von 4— 8 RM , ältere
Tiere kosteten durchschnittlichje Alterswochc 1 RM . Der Auftrieb wurde
geräumt.

Cloppenburg , 14 . November. Schweinemarkt. (Amtlicher Markt¬
bericht.) Auftrieb : 486 . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt 4— 6 RM,
6—8 Wochen alt 6—8 RM / von 8—16 Wochen 8 - 16 RM , ältere pro
Pfund 23—27 RPf. Ausgesuchte Tiere über Notiz., Handel mittelmäßig.
Nächster Vieh- und Schweinemarkt am Montag,' dem 21 . November
1932 , an der Fricsoyther Chaussee.

Bremen , 14 . November. Schweinemarkt. Auftrieb : 2625
Schweine, davon dem Markt direkt zugeführt .1936 . Lebend ausgesührt
266 . Gruppe B 38 —39 RPf. (225 Stück) , Grupps C 36 —88 (845 ) ,
Gruppe D 35 — 38 (594 ) , Gruppe E 32— 35 (162 ) , Gruppe F 23— 36
(86) , Gruppe G 28— 34 (34) . Marktverkauf: langsam.

Essen, 14 . November. Viehmarkt. Austrieb : 573 Stück Groß¬
vieh, darunter 53 Ochsen , 186 Bullen , 193 Kühe, 168 Färsen , 39 Fresser,
548 Kälber, 53 Schafe, 2682 Schweine. Preise : Ochsen 26— 34, Bulle»
18—26 , Kühe 16- 36 , Färsen 23— 33 , Fresser 16—22 , Kälber 22 —5».
Schafe 24— 30 , Schweine 31—44 . Marktverlaus : Großvieh , Kälber und
Schafe mittel , Schweine langsam.

Düsseldorf, 14 . November. Vieh mar kt. Auftrieb : 569 Stück
Großvieh, darunter 153 Ochsen , 165 Bullen , 164 Kühe, 145 Färsen,
2 Fresser, 561 . Kälber, 2647 Schweine. Preise : , Ochsen ,26 —3L„ Bullen
16— 27, Kühe 13— 24, Färsen 17—3», Kälber 20—48 , Schweine M -^ 44.
Marktverkauf: Großvieh , Kälber und Schweine langsam.

Dortmund , 14 . November. Vieh mar kt. Auftrieb : 824 Stück
Großvieh , darunter 38 Ochsen , 142 Bullen , 515 Kühe, 112 Färsen , 17
Fresser, 561 Kälber, 164 Schafe, 2834 Schweine. Preise : Ochsen 26 bis
33 , Bullen 17—28 , Kühe 15- 36, Färsen 22— 32, Kälber 24— 45, Schass
18— 29 , Schweine 32— 42 . Marktverlaus : Großvieh schlecht , kleiner
Ueberstand, Kälber schleppend , geräumt , Schafs langsam geräumt,
Schweine schlecht , kleiner Ueberstand.

Köln, 14 . November. Viehmarkt. Austrieb : 1569 Stück Groß¬
vieh, darunter 391 Ochsen , 282 Bullen , 685 Kühe, 261 Färsen , 16
Fresser, 1219 Kälber, 111 Schafe, 6317 Schweine. Preise : Ochsen 23 bis
34 , Bullen 18—25 , Kühe 15- 32, Färsen 23 —33 , Fresser 18—23 , Kälber
25—56 , Schafe 21—28 , Schweine 34—43 . Marktverlaus : Großvieh , beste
Tiere auch noch höher bezahlt, langsam, Kälber, Schafe ruhig,
Schweine sehr schlecht.
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